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Die crwOnschtc Wlrhnnil blieb aus 
Englische Militärkritiker geben Misslingen des Luftkrieges zu 

dnb Genf ,  10.  Mal  

Was von deutscher  Sei te  von Anfang 
an vorausqesaqt  wurde,  dämmert  je tz t  
auch offenbar  in  den Hirnen der  mil i tär i ­
schen Sachverständigen der  engl ischen 
Pref ise ,  daß nämlich der  anglo-amerika-
nische Luft terror  nicht  die  erhoff te  Wir­
kung auf  Deutschland hat .  Wie wei t  die-
6e Erkenntnis  auch bei  den zuständigen 
mil i tär ischen Stel len im Feindlager  Platz  
gegriffen hat ,  is t  n icht  bekannt .  

V e r l u s t e  a u f  e i n e r  g e f ä h r ­
l i c h e n  H ö h e  

Immerhin is t  es  bemerkenswert ,  daß 
s ich so bekannte  mil i tär ische Kommen­
tatoren wie Cyri l l  Fal ls  und Liddel  Hart  
sehr  skept isch über  den Luft terrorkr ieg 
äußern.  So s te l l te  z .  B.  Cyri l l  Fal ls  in  der  
»I l lustrated London Newß« fest ,  daß bei  
den br i t ischen Nachtbombern die  Ver­
luste  e ine «ehr  gefährl iche Höhe erreicht  
hät ten.  Man müsse die  Frage aufwerfen,  
ob man sich Ausfäl le  dieses  Umfange 
noch länger  le is ten könne.  Unglückl i ­
cherweise ,  so  gesteht  Cyri l l  Fal ls ' ,  se i  es  
nicht  möglich gewesen,  neue Waffen und 
Takt iken zu entwickeln,  die  wirksam der  
erfolgreichen deutschen Abwehrtechnik 
hät ten entqegenqestel l t  werden können.  

Cyri l l  Fal ls  betont  ,Äaß er  von jeher  
dem Luft terrorkr ieq skept isch gegenüber  
qestanden habe.  Er  wirf t  den mil i tär i ­
schen Stfcl len vor ,  daß s ie  die  Schlag­
kraf t  der  Bomber überschätzt ,  aber  die  
Abwehrmöglichkei ten,  die  Schnel l igkei t  
der  Wiederinstandsetzung und die  Tar­
nung der  Ziele  und dergleichen s tark un­
terschätzt  hät ten.  Man habe al les  auf  die  
Nachtbombenangriffo gesetzt  und sei  e i ­
ner  verworrenen Lehre qefolgt ,  derzu-
folqe Nachtbombardements  a l le in  den 
^ndsieq s ichers te l len könnten.  Inzwi­
schen habe s ich das ,  wie die  meisten un­
voreingenommenen Beobachter  je tz t  zu­
geben müßten,  a ls  e ine Unmöglichkei t  
h«raufiMe«telU.  Enqland habe weder  das  
Menschenmater ia l  noch die  Hilfsquel len 
zur  Durchführung einer  solchen Aufga­
be,  und wären ihm nicht  die  Amerikaner  
zu Hilfe  gekommen,  dann wären die  Eng­
länder  mit  dieser  Takt ik  schon früher  
geschei ter t .  

Cyri l l  Fal ls  wirf t  dann die  Frage auf ,  
ob nicht  d 'e  Amerikaner  mit  ihren Hilfs­
quel len in  der  Durchführung der  Terror­
angriffe  zu wei t  gegangen seien,  d .  h .  
ob s ie  nicht  in  die  Bombenanqriffe  mehr  
an Kräf ten invest ier ten,  a ls  ihre  Wirt­
schaft  zu t ragen vermochte .  Aber ,  so  
fährt  Cyri l l  Fal ls  for t ,  es  gehe nicht  a l ­
le in  um die  Frage,  ob der  Bombenterror  
s ich bezahl t  mache,  sondern ob es  von 
den Engländern und Amerikanern nicht  
klüqer  qewesen wäre,  aus  den Gesamt­
reserven von Männern ,Frauen und Ma­
ter ia l  e inen größeren Prozentsatz  ande­
rer  Waffen und anderer  Angriffsformen 
zu entwickeln.  

N e u e  T a k t i k  

Cyri l l  Fal ls  macht  darauf  aufmerksam, 
daß man in Deutschland bald die  Schwä­
che der  neuen anqlo-amerikanischen 
Waffen ermit te l t  habe,  neue Geqenwaf-
fen erfunden und neue Takt iken entwik-
kel t  habe,  so daß die  deutschen Jäger  
al lmähl ich die  Oberhand gewannen und 
den amerikanischen Bomberformalionen 
eines  Tages »ers taunl iche Verluste« bei­
gebracht  wurden.  Cyri l l  Fal ls  faßt  se ine 
Erkenntnis  in  den Satz  zusammen »es 
wäre eine r icht iqe Niederiaqe«.  

Zum Schluß seiner  Ausführungen gibt  
Cyri l l  Fal ls  seinen Zweifeln daran Aus­
druck,  daß die  Zerstörung des  Verkehrs­
netzes  e ine durchschlagende Wirkung 
habe,  Er  is t  der  Meinung,  daß es  gar  
nicht  so  leicht  is t ,  den Verkehr  zu s tö­
ren oder  in  Ordnung zu br ingen,  und 
fragt  zum Schluß,  ob der  Erfolg den ho­
hen Einsatz  gegen die  Verkehrsanlagen 
überhaupt  rechtfer t ige.  

Auch der  bekannte  Mil i tärkr i t iker  der  
»Daily Mail«,  Kapi tän Lidt le l l  Hart ,  be­
zweifel t  d ie  Wirksamkei t  des  Luft terror-
kr teqes .  Er  er innert  an ein Wort  Chur­
chi l ls ,  der  e inmal  sagte ,  der  Bombenter­
ror  sei  e in  neues Experiment  in  der  
Kriegführung,  das  auszuprobieren s ich 
^hne.  Lidei l  Hart  gibt  aber  gleich zu,  
daß s ich die  hohen Erwartungen,  die  man 
an diese Takt ik  geknüpt t  habe,  nicht  er­
fül l t  hät ten.  Der  Feind sei  weder  zu­
sammengebrochen,  noch sei  seine Wider­
s tandskraf t  gelähmt worden.  Die anqlo-
amerikanische Luftwaffe  habe wohl  ihre  
Bombenlast  s tändig erhöht  in  der  Hoff­
nung,  die  Beweglichkei t  de» deu ' .schen 
Armeen zers tören zu könnei .»  A*-"» '  a ' le  
diese Erwartunger  hät ten s ich a ls  ver­
frühte  Hollnungen herausgestel l t .  

I n t e r e s s a n t e  G e s t ä n d n i s s e  

In der  »Sunday Times« wirf t  der  mil i ­
tär ische Mitarbei ter  Sorutator  die  Frage 
auf .  Inwieweit  die  opt imist ischer  anqlo-
amerikanischen Erfolgsmeldungcn über  
die  Bombenanqriffe  gegen feindl iche Ver­
kehrszentren zutreffen.  Er  meint ,  daß die  
Vorgänge in  I ta l ien »eigent l ich jeden 
Engländer  nachdenkl ich s t immen und 
vor  le ichtfer t igen Hoffnungen bewahren 

sol l ten.  Interessant  is t  das  Geständnis  
des  Mil i tärkorrespondenten,  daß es  s ich 
nicht  vermeiden lasse ,  daß Bomben in  
katastrophaler  Weise ihr  Ziel  verfehl­
ten.  Er  muß zugeben,  daß es  einen vol l ­
kommenen Zielwurf  nicht  gebe.  

So interessant  die  Geständnisse  der  
mil i tär ischen Mitarbei ter  der  engl ischen 
Zei tungen s ind,  so  werden s ie  doch 
nicht  das  Verbrechen,  da? die  br i t isch­
amerikanischen Luftpiraten tägl ich be­
gehen,  indem ft ie  rücksichts los  ihre  Bom­
ben auf  nicht  mil i tär ische Ziele  werfen 
und Kunstschätze und his tor ische Stät ten 
vernichten,  dadurch auslöschen können.  
Weder  das  Dürerhaus noch das  Goethe­
haus oder  andere Kunstdenkmäler  der  
deutschen Nat ion werden durch solche 
Erkenntnisse  von nichtamtl icher  Sei le  in  
England wiederhergestel l t  werden.  Das 
Kulturverbrechen und die  Kulturschande,  
die  die  Anglo-Amerikaner  mit  ihrem 
Luft terror  auf  s ich geladen haben,  blei­
ben auch wei terhin bestehen und fordern 
vor  der  Geschichte  ihren Richter .  

Churchill gibt zu 
Das Vordringen der Bolschewisten im 

Mittelmeerraum 

dnb Stockholm,  10.  Mai  
Reuter  meldet  aus  London,  daß Chur­

chi l l  am Dienstag im Unterhaus gefragt  
wurde,  warum die  br i t ischen Strei tkräf te  
die  Entwalfnunq von griechischen Schif­
fen in  e inem bri t ischen Hafen vornah­
men.  Churchi l l  mußte zugeben,  daß auf  
dem in Frage kommenden Schiff  bolsche­
wist ische Unruhen ausgebrochen waren.  
Er  erklär te  wört l ich:  »Das Schiff  — ein 
Zerstörer  — war im Dienste  der  Royal  
Navy einqesetzt  gewesen.  Nach seiner  
Überholung und Neubestückunq mußte 
es  jedoch der  gr iechischen Flot te  über ,  
geben werden.  Angesichts  der  kürzl ich 
im Mit te lmeerraum ausgebrochenen Un­
ruhen,  die ,auch unter  den Off iz ieren und 

Mannschaften diese« Schiffes  platzgri f ­
fen,  war  die  Admiral i tä t  nicht  in  der  
Lage,  dieses  Schiff  wiader  mit  e iner  gr ie­
chischen Mannschaft  zu besetzen,  und 
die  berei ts  an Bord bef indl iche Besatzung 
wurde zurückgezogen.  Es kann nicht  in  
Frage kommen,  daß ein so wertvol les  
Schiff  unter  den augenbl ickl ichen be­
sonderen Verhäl tniseen wieder  mit  e iner  
Mannschaft  besetzt  wird,  deren Ver­
t rauenswürdigkei t  nicht  garant ier t  is t .«  

Churchi l l  hat  a lso zugeben müssen,  
daß die  Bolschewisten — seine l ieben 
Freunde — jetzt  in  Englands bisher igen 
Interessenraum, das  Mit te lmeer ,  e inge­
brochen s ind und dort  »Unruhen« hervor­
r iefen.  

Kriegsmüdigkeit der Engländer 
Erklärung einea Unterhausabgeordneten 

dnb Genf,  10.  Mai  

Wonach sehnt  s ich heute  in  England 
ein jeder?  Fragt  der  konservat ive eng­
l ische Unterhausabqeordnele  Wallher  
Ei l l iot  in  e inem Sonderar t ikel  der  »Daily 
Mail«.  Ruhe — sei  die  Antwort .  90 Pro­
zent  des  br i t ischen Volkes sehnten s ich 
nach Ruhe und dieser  Prozentsatz  erhöhe 
s ich al le  sechs Monate ,  die  der  Krieg 
länger  dauere.  

Als  nächstes  wünsche man s ich die  
Aufhebung der  kr iegszoi t l ichen Zwangs-
wir tschaftung,  des  Ausgehverbotes ,  der  
Verdunkelungsmaßnahmen und der  Zen­
sur .  Jeder  möchte  bald wieder  e in  Ervg-
land Sehen, in  dem man nicht  nach einer  
e inzelnen Apfels ine wie nach einem un­
erschwingl ich teuren Bri l lanten s tarre .  

Aber  so viel  habe s ich verändert ,  so  
viel  sei  schon weggeschwemmt worden 
und soviel  werde noch weggetr ieben,  
daß man acht  geben müsse,  daß s ich 
nicht  ganz England von seiner  Veranke­
rung losreiße und die  Nat ion mit  in  den 
Strudel  der  Katastrophe ziehe.  

In Angriff und Abwehr bewährt 
Ihrem v» -^flichtendcn Namen Ehre gemacht 

dnb Berl in ,  10.  Mai-

Der  augenbl ickl ich im Reich wei lende 
Stoßtrupp der  Panzergrenadierd.vis ion 
»Feldherrnhal le« überbrachte  dem Stabs­
chef  der  SA eine Botschaft  des  Oberbe­
fehlshabers  der  Armeegruppe und des  
Kommandierenden Generals  des  Armee­
korps.  Darin heißt  es  u.  a . ;  

»Die ununterbrochenen Kämpfe mit  
überlegenem Feind im unwegsamen 
Sumpfgelände bei  Kal te  und Nässe er­
forder ten von den Männern das  Letzte  
an Einsatzberei tschaft .  Sie  haben s ich 
in  Angriff  und Abwehr bewährt  Die 
Panzergrenadierdivis ion »Feldherrnhal le« 
hat  in  den vergangenen Wochen unver­
gängl ichen Ruhm an ihre  Fahnen ge­
heftet  und ihrem verpfl ichtenden Namen 
wahrhaft  Ehre eingelegt .  Die Worte  aus  
dem Munde der  Schar  tapferer  Kämpfer  
sol len das  beste  Zeugnis  der  Heldenta­
ten an der  Front  sein und der  Heimat  
die  Knnde br ingen,  daß die  Front  mit  
unbeirrbarer  Siegeszuversicht  im Kampf 
um das Bestehen und den Sieg Groß­
deutschlands s teht .«  

Vorbild der Jugend 
Abordnung junger Kriegsfreiwlirger bei 

Axmann 

dnb Berl in ,  10,  Mal  
In  seiner  Jahresparole  1944 verwies  

der  Reichsjugendführer  auf  die  kämpfe­
r ische Tradi t ion der  Hit ler-Jugend und 

brachte  zum Ausdruck,  daß in  die­
ser  Zei t  des  gewalt igen Krieges diese 
Kampfjugend des  Führers  ihre  Ehre da­
r in  s ieht ,  die  Bewegung der  jungen 
Kriegsfreiwil l igen zu sein.  

Sei t  diesem Appel l  haben s ich viele  
Tausende des  äl tes ten Jahrganges frei­
wil l ig  zu den Fahnen gemeldet .  Viele  
von ihnen s tehen heute  nach Ableis tung 
des  Arbei tsdienstes  berei ts  in  der  kämp­
fenden Front .  Der  Gegner  selbst  mußte 
diesen Freiwil l igen der  nat ionalsozial i ­
s t ischen Jugendbewegung ungewoll t  d ie  
höchste  Anerkennung für  ihren fanat i ­

schen Einsatz  zol le  Die Jugend in der  

Heimat  s ieht  mit  Stolz  auf  diese Kame­
raden,  deren Le 's tungen s ie  zur  e igenen 
höchsten Pl l ichterfül lunq mahnen Die 

Verbindung der  Jugend mit  der  Front  
is t  deren schönstes  Erlebnis .  

Rcichsiugendführer  Artur  Axmann hat  

e ine Abordnung tapfers ter  Kriegsfrei­
wil l iger ,  d ie  aus  der  Hit ler-Jugend her­
vorgegangen s ind,  von al len Fronten in  

die  Reichshaupts tadt  e ingeladen.  Alle  
t ragen s ie  in  jüngsten Jahren höchste  

Tapferkei tauszeichnungen,  die  überwie­
gende Zahl  die  Nahkampfspange.  Der  
Reichsjugendführer  bezeichnete  beim 
Empfang dieser  Abordnung den Kriegs­

freiwil l igen als  das  Vorbi ld  e ines  jeden 
Hit ler-Jungen.  

m 

Ausstel lung der  Reichsbal inkneg- .nialer  (Atl  -  Sch) 

Auf  dieser  Ausstel lung in  Dresden s ieht  man Werke,  Zeichnunqen und Gemälde 
zum Thema:  Kriegseinsatz  der  deutschen Reichsbahn.  — Unser  Bisd zeigt  e in  

Werk von Karl  Bat l is l i ;  »Im Kampl g(!r |en Winter  unr l  Banden« 

Europa oder Chaos? 
Ein Ungar über den jüdischen Bolschewismus 

Das Judentum hat  in  Ungarn eine vor­
derbl iche Rolle  gespiel t  und das  unga­
r ische Volk dreimal ,  durch den Zusam-
menbruch 1918,  durch die  bolschewisl i -
sche Schreckensherrschaft  1919 und 
durch seine Umtriebe bis  zur  kürzl ichen 
Regierungsumbildung schwer geschädigt .  
Gerade heute ,  nachdem mit  e iner  jüdi­
schen Clique endgül t ig  aufgeräumt wor­
den is t ,  gewinnt  e ine Veröffent l ichung 
besonderes  Interesse,  in  der  Di  Fr ied­
l ich Marjay unter  dem Titel  »Europa 
oder  Chaos? Ein Ungar  über  den Bol­
schewismus" (Verlag F,  Wil lmy,  Nürn­
berg)  in  fesselnden Tatsachenberichten 
das  grauenvol le  Treiben der  Bolschewi­
s ten und Juden in Ungarn,  Finnland,  
Spanien und den bal t ischen Ländern und 
die  Zusammenhänge mit  dem heut igen 
Krieg den europäischen Völkern vor  
Augen führt .  

Der  4' j  Monate  währende jüdisch­
bolschewist ische Terror  des  Jahres  1919 
in  Ungarn,  bei  dem der  berücht igte  Jude 
Aron Kohn (Bela  Kun) tonangeh ind war ,  
wurde eingelei te t  mit  der  Öffnung der  
Gefängnisse  und Zuchthäuser  und der  
massenhaften Frei lassung kr iminel ler  
Elemente,  der  Bildung eines  , ,Revolut io­
nären Regierungsrates" ,  dessen , ,Volks­
kommissare"  fast  durchweg Juden wa­
ren,  und der  Verhaftung al ler  Gegner  
der  , ,Räterepubl ik" .  Es folgte  die  Requi­
r ierung al ler  Pr ivathäuser  und Wohnun­
gen,  die  Wegnahme von Juwelen und 
Wertsachen,  der  Gottesdienst  wurde 
durch die  Unterr ichtung über  , . sexuel le  
Hygiene" ersetzt  und die  Ehe von der  
„Freien Liebe" abgelöst  sowie die  Ab­
treibung legal is ier t .  

Unvorstel lbare  Grausamkei ten verübte  
die  aus  Juden und Vorbestraf ten zusam­
mengesetzte  Terrorgruppe der  , ,Lenin-
Buben",  von denen Marjay schreibt :  

„Mit  Bela  Kuns mater ie l ler  Unter­
s tützung wurde berei ts  vor  dem Aus­
bruch der  Diktatur  des  Proletar ia ts  e ine 
kommruiis t ische Terrorgruppe gebi ldet ,  
d ie  zunächst  nur  wenige Mitgl ieder  
zähl te ;  ihr  Führer  war  Josef  Cserni  Sie  
war  der  Kern,  aus  dem die  berücht igte  
Terror is tengarde des  ungarischen Bol­
schewismus ents tand.  Die Verbrechen 
und Mordtaten der  , ,Lenin-Buben" über-

Der deutsche }Vehrmachtberichi 

Trümmer der Stadt Sewastopol geräumt 
Bolschewistische Angriffe im Raum von Jassy östlich des Sereth und auf dem 

Westufer der Moldau gescheitert 

dnb Führerhauptquart ier ,  10 Mai  

Das Oberkommando der  Wehrmacht  
gibt  bekannt :  

Im Brückenkopf  Sewastopol  s tehen 
deutsche und rumänische Truppen wei­
terhin in  schweren Kämpfen mit  den 
vordringenden Bolschewisten,  Im Zuge 
unserer  Absetzbewegungen wurden die  
Trümmer der  Stadt  Sewastopol  geräumt.  
Schlachtf lugzeuge vernichteten am ge­
str igen Tage 30 sowjet ische Panzer .  In  
Luftkämpfen und durch Flakart i l ler ie  
wurden 19 feindl iche Flugzeuge abge­
schossen.  

Im Raum von Jassy,  öst l ich des  Se­
reth und auf  dem Westufer  der  Moldau 
schei ter ten ör t l iche Angriffe  der  Bol­
schewisten.  

Schnel le  deutsche Kampfflugzeuge ver­
nichteten nördl ich Murmansk drei  so­
wjet ische Schnel lboote ,  sowie zwei  Han­
delsschiffe  mit  insgesamt 2600 br t .  Bei  

Angriffen auf  deutsche Stützpunkte  im 
hohen Norden ver loren die  Bolschewi­
s ten 19 Flugzeuge.  

An der  i ta l ienischen Südfront  wurden 
mehrere  feindl iche Vorstöße abgewehrt .  
Stoßtrupps sprengten zahlreiche feindl i ­
che Kampfstände.  Kampfflugzeuge gr i f ­
fen Schiffsziele  am Landekopf  von Net-
tuno mit  gutem Erfolg an.  Zwei  Frach­
ter  mit  insgesamt 5000 br t ,  zwei  größere 
Landungsfahrzeuge und ein Zerstörer  

wurden schwer getroffen,  Die Vernich­
tung eines  Tei les  dieser  Schiffe  is t  wahr­
scheinl ich.  

Bei  se inen Angriffen gegen Orte  in  
den besetzten VVestgebieten und den 
Vorstößen in  den Raum von Luxemburg 
und Saarbrücken ver lor  der  Feind ge­
s tern 19 Flugzeuge.  

Einzelne br i t ische Flugzeuge warfen 
in  der  le tz ten Nacht  Bomben auf  das  
Stadtgebiet  von Berl in .  

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
dnb Führerhauptquart ier ,  10 Mal  

Der  Führer  ver l ieh das  Eichenlaub 
zum Rit terkreuz des  Eisernen Kreuzes 
an Generalmajor  Karl  Deckcr ,  Komman­
deur  der  schlesischen 5.  Panzer-Divis ion,  
a ls  466.  Soldaten der  deutschen Wehr­
macht .  

Generalmajor  Decker  hat  das  Rit ter­
kreuz berei ts  am 13 Juni  1941 a ls  Oberst­

leutnant  und Abtei lungskommandeur  
e ines  Panzcrreqiments  erhal ten 

Ferner  ver l ieh der  Führer  das  Eichen­
laub zum Rit terkreuz des  Eisernen 
Kreuzes an Oberst leutnant  Wilhelm 
Eggemann,  Komandinir  e ines  norddeut­
schen Grenadie-regimcnts .  Als  Major  
und Batdl l lonsf i ihrer  wurde er  im Apri l  
1943 für  besonders  erfolgreiche Abwehr-
kämple südl ich des  l lmensees  mit  dem 
Rit terkreuz ausqereichnet .  

t rafen die  größte  Ei i ibi ldungskraJt .  Lm 
grol ler  Tei l  waren russische Juf len,  doch 
auch ausgebrochene Sträf l inge,  Morder ,  
Betruger ,  Erpresser ,  ßei i lc lscnneider  und 
Einbrecher  landen sich unter  ihnen.  
Diese f ie le  der  menschl ichen Gesel l ­
schaft  versuchte ,  die  pol i t ischen Hal t -
l inye mit  der  wildesten Grausamkei t  zu 
einem Geständnis  zu veranlassen,  Sie  
s tachen Nadeln \ ter  die  Fingernagel  
ihrer  Opler ,  s teckten ihnen ein Lineal  
in  den Hals  s tachen ihnen manchmal  
die  Augen aus oder  preßten ihnen die  
herausgezogene Zunge nieder  und t ränk­
ten s ie  so mit  vielen Li tern Wasser .  Die 
Leichname derer ,  d ie  ausgel i t ten hat ten,  
vers tümmelten s ie .  

In  e inem Dorfe  geschah es ,  daß s ie  
den Bauer ,  der  gegen die  Hausdurchsu­
chung protest ier te ,  aufhingen,  s ich dann 
von seinem Weib den Totenschmaus be­
rei ten l ießen und die  Fiau zwangen,  an 
dem Mahl  te i lzunehmen.  Nach dem 
Abendessen hingen s ie  die  Frau vor  den 
.Augen ihres  Kindes auf;  schl ießl ich er­
schossen s ie  das  Kind.  

In  Budapest  wütete  der  Terror  mit  
a l ler  Kraf t ,  Abenteurer ,  ausgebrochene 
Sträf l inge,  Räuber ,  Mörder ,  Sadis ten 
rot te ten s ich zu Trupps zusammen,  um 
die  Gegenrevolut ionare,  die  Feinde der  
Räterepubl ik  in  der  ganzen Stadt  zu 
verfolgen.  Nacht l iche Hausdurchsuchun­
gen wurden abgehal ten,  wobei  die  Woh­
nungen gewöhnlich ausgeplündert  Gei­
seln ausgehoben und die  Verhat le ten in  
dem berücht igten Kel ler  des  Parlaments-
gebäudes den furcht  bars ten Fol terungen 
unlerworlen wurden.  

Die Verhafteten wurden hier  von 
einem Kiewer Juden,  namens I tz igo-
witsch,  und seinen Terror is ten in  Be­
handlung genommen.  Man prügel te  s ie  
blut ig  und hangle  s ie  dann an den Hän­
den auf .  Wenn die  Unglückl ichen nicht  
gestanden,  legte  man ihnen von Kada­
vern abgeschni t tene Finger ,  Ohren,  aus­
ger issene Zungen und andere Korper­
le i le  mit  der  Drohung vor ,  auch s ie  so 
zu vers tümmeln.  Die körperl ich und see­
l isch so entsetzl ich gequäl ten Menschen 
ver loren ol l  vor  Schrecken die  Besin­
nung.  Dann hol ten die  Terror is ten einen 
Arzl j  wenn ihr  Opfer  wieder  halb zu 
s ich gekommen war,  setzten s ie  die  
Fol terung for t .  

Die  Leichname derer ,  die  man während 
des  Verhörs  zu Tode gepeinigt  hat te ,  
wurden von der  Treppe des  Pai laments-
gebäudes in  die  Donau geworfen.  Dies  
nannten die  Terror is ten , , in  den Gajdes  
(Tod)  schicken" Tausende von unschul­
digen Menschen wurden hier  ermordet .  
Damit  das  Wehklagen und Todesröcheln 
der  Gefol ter ten nicht  von Unerwünsch­
ten gehört  werden konnte ,  s tanden vor  
dem Keller  dos Parlamentsgei iäudes 
s tändig Autos,  deren Motor  im gegebe­
nen Augenbl ick in  Bewegung gesetzt  
wurde 

Zu den berücht igten Verhören kamen 
aus Moskau besondere Henker ,  die  bei  
der  Aust i ihruno der  verschiedenen Grau-
samkei 'en bebi l l l ich waren Zu Dutzen­
den verschwanden tägl ic l '  Manschen 
aus den verschiedensten Gesel lscbafls-
klassen.  Den Hauptr inlei l  an den Traqö-
dien,  die  s ich im Kelier  des  Parlamonls-
gebäudes at ispiel len hat te  Otto Korvin-
Klein,  e in  blutrünst iger  kleiner  Jude,  der  
an der  Spi tze  det  Untersuchunnsabfei-
lunq im Volkskommissar ia t  für  Inneres  
s tan^ "  

Als  e ine do)  blut igsten Erinnerungen 
aus der  Schverkenszei t  schi lder te  Mar­
jay den , ,Galnen7ug" des  jüdischen 
Henkers  Tihor  STomuclH: 

„Der  Todesznn bestand aus zwei  Pnü-
mannwnqen,  7wei  Schlafwagen und 
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«inera  Speisewagen.  Auf den Waggon-
ddchern waren Maschinengewehre ai i f -
geslel l t ,  in  den Abtei lungen nahmen die  
entschlossensten „Lenin-Jungen" Pl t i lz  
Wo dieser  Etsenbahnzug anrolUe,  dort  
f lüchtete  die  ganze Bevölkerung Denn 
da gab es  keine Gnade.  Zutdl l iykei ten 
entschieden aber  Leben und Tod.  Nach 
der  Ankunft  des  „Todeszuges" ver­
schwanden al le in  in  Szolnok 150 Men-
fchenj  57 von diesen.  Off iz iere ,  Bürger ,  
Landwir te  l ieß Szamuell i  aufhängen.  Lr  
tpiel te  Standgericht ,  dessen einziges  
Mitgl ied er  immer selbst  war .  Manch­
mal ,  wenn er  dieses  Spieles  übordrüs-
s lq  war ,  bi ldete  er  e in  Blutger i rht  mit  
Geschworenen.  Der  Präsident  dos Blut-
gpfichtes  war  wieder  er ,  d ie  ( ioschwo-
renen aber  Terror is ten aus  seiner  Re-
qlei t img.  S/amuel l i  sMntI  nadi  seiner  
Cieuohnl ie i f  in  oinrr  loicl i tcn Pnse vor  
dem Tisch und verspot te te  meis tens 
seine Opfer  mit  der  Zigaret te  im Mund.  
Oft  ereignete  es  s ich,  daß e i  mit  grau­
samem Zynismus sagte;  , ,Diesen begnade 
ich,  wei l  er  e in  Krüppel  is t ;  hangt  ihn 
nicht  auf"  — dann schwieg er  e inige 
Augenbl icke lang,  dann setzte  e i  hin7u;  
. .Urschießt  ihn" 

Atiöer  Szamuel l is  Terrorgruppe such­
ten auch andere bolschewist ische Ban­
den das  Land heim.  Juden waren dabei  
nicht  nur  die  Mörder  und Fol terer ,  son­
dern auch die  Denunzianten:  

„Der  zuverlässigste  Spion im Dienste  
der  Führer  dieser  Terror t ruppen war  ein 

vierzehnjähriger  Judenjunge von klei­
nem WuchB, der  s ich,  mit  Pis tolen und 
Dolchen bewaffnet ,  in  der  Stadt  umher­
t r ieb.  Hinter  Türen und Vorhängen be­
lauachte  er  die  Gespräche argloser  zu­
meist  unschuldiger  Menschen,  doch man 
s teckte  ihn auch unter  Autosi tze  oder  
verbarg ihn in  e iner  Kiste.  Diese , ,Hau8-
viper"  der  pol i t ischen Recherchenabtei­
lung — so nannten s ie  ihn unter  s ich —• 
brachte  fast  in  jedem Fal l  neue und 
immer wieder  neue Opfer  mit ."  

Schl ießl ich gelang es  der  wehrhaften 
Gegeni)ewegung der  Antibolschewisten,  
des  Landes unter  der  Fül i ruug des  nach­
maligen Reirhsverwesers  Nikolaus von 
Horthy,  e ine große nat ionale  Erhebung 
einzulei ten und die  Blutherrschaft  B^la  
Kuris  und seiner  Koinpl ic<>n zu brechen.  
\ ' ( )n  den 45 hulsrhewisl isrhr  n  Volks-
ki)nimis5dren und ihren Stel lver t re tern 
— 11 davon waren Juden!  — flohen ins­
gesamt 28,  darunter  24 Juden,  ins  Aus­
land.  

f3as  Wissen um diese s ich s te ts  gleich­
bleibenden Schandtaten des  Judentums,  
d. is  auch jetzt  wieder  Ungarn dem Bol­
schewismus überantworten woll te  und 
in den von den Bolschewisten eingenom­
menen Gebieten Massenschlächtereien 
vornimmt,  hat  heute  Abwehrkräf te  ge­
schaffen,  die  s ich in  dem Wil len zu­
sammenschl ießen,  die  jüdisch-bolschewi­
s t ische Gefahr  endgül t ig  zu besei t igen 
und Europa vor  dem Chaos zu ret ten.  

dnb Rom, 10. Mal 
Marechal l  Rodolfo Grazlani  wandte  

• ich am Diexif i taq abend über  den Rund­
funk an da« i ta l ieniache Volk und ge­
dachte  dee achten Jahrestages der  Grün­
dung des  i ta l ienischen Imperiums.  An­
knüpfend an die kolonisator i f iche Tät ig­
kei t  des  a l ten Rom, er innerte  Graziani  
an die  von al len Kulturvölkern aner­
kannten Verdienste  de« i ta l ienischen 
Volkes im Kampfe für  die  kul turel le  Er­
schl ießung Afr ikas  und prangerte  den 
bl inden Egoismus des  br i t ischen Welt­
reiches an,  der  s ich der  Pionier tä t igkei t  
I tdl iens  immer entgegengestemmt habe.  

Das ganze i ta l ienische Volk müsse 
heute  wissen,  so  fuhr  Marschal l  Gra­
ziani  mit  erhobener  St imme for t ,  daß der  
Krieg,  den I ta l ien geführt  habe und den 
e« an der  Sei te  seines  deutschen Ver­
bündeten wei terzuführen entschlossen 
sei ,  unabwendbar  war .  

Scharf  kr i t is ier te  der  Marf lchal l  d ie  
t raur ige Hal tung des  Exkönigs  Viktor  
Emanuel  und dessen Helfershelfer  Ba-
dogl io  die  in  ihrer  Angst  um den Ver­
lust  des  le tz ten Restes  ihrer  pol i t ischen 
Macht  nicht  gezögert  hät ten,  dem in der  
durchsicht igen ^/Iaske e ines  gezähmten 
Bolschewismus nahenden Todfeind der  
europäischen und chris t l ichen Kultur  die  
Pforten des  Mft te lmeeres  zu öffnen 

s ind dafür  e in  klassisches Zeugnis  In ,  
der  El-Alameinstel lung mußte der  neu-
crnannte  Marschal l  zum ers ten Male in  
größerem Rahmen bei  immer spär l icher  
f l ieüendem eigenem Nachschub und im­
mer größerem Herankat ien feindl icher  
Massen s ich auf  die  Verteidiguna ein­
s te l l en ,  mußte  sich in  den Stützpunkten 
{es l l>e ißen  und in  den bedrohten Küsten-
Ste l lungen  zur  Rundumverteidigung über­
gehen.  Noch in  hoffnungslos  erschei­
nenden Rilckzugstagen meister te  der  
Feldmarschal l  Kampflagen von denen 
Montgomery einer  aufhorchenden Welt  
schon vore ' l ig  melden l ieß daß es  ihm 
gelungen sei ,  Rummels  Hauptkraf t  zu 
kossein und daß e« je tz t  nur  noch dar­
um gehe,  den Kessel  auszuräumen.  N'e  
aber  hat  der  Feind dieses  Ziel  erreicht .  
Die Flasche,  von der  die  Anglo-Amerika-
ner  immer a ls  ihrem Kessel  sprachen,  
war  leer ,  und durch den schlanken Fla­
schenhals  e iner  of t  schon von Felnd-
kräf ten besetzten schmalen Auswelch-
l i lcke fand Rommel s te ts  dm Weg in 
die  Freichei t .  Dem Gegner  aber  kostete  
diese bewegliche Verteidigung Opfer .  
2000 km und mehr west l ich El  Alameln 
s te l l ten s ich die  Kräf te  Rommels  noch-
;nals  dem Uberdruck des  gegnerischen 
Mater ia ls  in  der  Marethstel lung,  Noch 
dünaer  f loß der  Nachschub,  aber  noch 
immer lebte  des  al te ,  l i s tenreiche Kämp-
fer tum in der  Rommer«chen Armee und 
verhalf  ihr  zum Siege von Sbel thla  und 
Galsa  gegen den durch deutsche Kühn­
hei t  und Schwungkraf t  völ l ig  kopflos  ge­
wordenen Amerikaner .  

Belm Zusammenbruch des  i ta l ienischen 
Heeres  nach dem Verrat  Badogl lo» 
schaff t  der  Marschal l  mit  der  Sicherung 
der  Nflchschubl inten und der  Befr iedung 

Amerikanern besetzt Ist, berichtete 
einem deutschen Reqimentastab; 

»Mein Regiment lag vor  dem Front­
einsatz  sechs Wochen in  Foqqia  Wäh­
rend dieser Zeit  erlebten wir den Bol­
schewismus in  Reinkul tur .  Anstel le  der  
amerikanischen Mil i tärverwal tung wur­
den i ta l ienische Zivi lbehörden,  die  aus­
schl ießl ich aus  bolschewist ischen Ele­
menten bestanden,  e ingesetzt .  Das Amt 
des  Bürgermeisters  wird von einem ge­
wissen Bizzi ,  der  mit  r icht igem Namen 
Rosenstein heißt ,  ausgeübt .  Schon nach j 
e inigen Tagen wurde er  der  gefürchtete  
Mann in  Fogia .  Seine ers te  Tat  war  die  
Ausl ieferung von mehr als  500 Kindern 
zwischen acht  und vierzehn Jahren an 
die  Sowjetunion,  denen inzwischen wei­
tere  Transporte  folgten.« 

Nur 340 Japaner als 

KriegS)|elan^ene 

dnb Vigo,  10,  Mai  
Das USA-Staatsdepartement  gab be­

kannt ,  daß s ich insgesamt nur  340 Japa­
ner  in  den USA befinden.  

Diese lakonische Mit te i lung spiegel t  
d ie  bi t tere  Ent täuschung der  Yankees 
über  den Verlauf  des  Krieges im Pazif ik .  
Rühmten s ie  s ich doch,  binnen 90 Tagen 
Japan vernichten zu können,  und nun 
müssen s ie  nach 2J4 Kampf jähren be­
kennen,  daß es  ihnen ledigl ich gelungen 
is t ,  n icht  mehr  a ls  340 Japaner  gefangen 
zu nehmen.  Aus der  Meldung is t  aber  
auch zu erkennen,  mit  welcher  todes­
verachtenden Erbi t terung die  japanischen 
Soldaten ihr  Vater land ver te idigen.  Ihre  
Ehrauffassung gebietet  Ihnen,  das  Leben 
ger ing zu achten,  wenn es  gi l t ,  den 
Foind der  Heimat  fernzuhal ten.  

Oberi ta l iens  zunächst  die  Voraussetzung 
für  den heldenhaften Kampf unserer  Di­
vis ionen im südi ta l ienischen Raum bei  
Salerno und schl ießl ich an der  we ' tqo-
steckten Front  von Pescare  bis  Gaeta .  
Dann gi l t  se ine Sorge der  von Landun­
gen bedrohten Küste ,  am Treffpunkt  der  
i ta l ienischen und der  französischen Ri-
viera .  In  wenigen Wochen wird hiei  so  
viel  Vorbi ldl iches  ( leschalfen,  daß es  
kein Getfner  mehr  im Handstreich wa­
gen kann,  durch eine Landung deutsche 
Nachschubl inien im Norden zu gefähr­
den oder  gar  zu einer  Kesselung unserer  
Kräf te  zu kommen.  Sei t  den September-
tngen 1942 in  Alamein über  die  Kämpfe 
an der  Marethstel lung in  Tunesien bis  
zur  Sicherung des  Oberi ta l ienischen 
Raumes einschl ießl ich der  Gewährlei­
s tung der  Verteidigungsberei tschaft  der  
Ligurischen Küste  hat  e ich mit  wenigen 
Ausnahmen,  Marschal l  Rommel in  der  
Abwehr bewähren müssen.  

Verteidigung bedeutet  nicht  Starrhei t  
des  Kampfes.  Auch die  Verteidigung 
kann ebenso wie ein kühner  und klug 
durchdachter  Angriff  große schöpfer i -
sohe Kräf te  auslösen.  In  der  Formel:  
Große Masse gegen kleine Kräf te ,  d ie  
beide menschl icher  Führung unter l iegen,  
wird bei  e inem nicht  gerade hoffnungs­
losem^ Verhäl tnis  der  Kontrahenten im­
mer cl lo  bessere  Führung,  das  besser  
durchdachte  System und die  l is tenrei­
chere  Handhabung der  Waffen den Aus­
schlag geben Heute  kann Im Westen 
Europas schon lange nicht  mehr  von 
einem Mißverhäl tnis  der  l i rdkräl te  die  
Rede sein.  Wicht iger  für  uns is t  aber ,  
daß unsere  Divis ionen nicht  auf  der  
Wacht  mit  »Gewehr bei  Fuß« gestanden 
haben,  Koadera ufüßto Aibei ts le i t tuoaea 

Rumäniens Nationalfeiertag 
dnb Bukarest ,  IG.  Mai  

Unter  Führung seines  Staatsführers  
Marschal l  Antonescu begeht  Rumänien 
heute  seinen Nat ionalfeier tag,  der  der  
Erinnerungstag der  rumänischen Wieder­
erweckung und nat ionalen Freihei t  is t .  
Dieser  Tag,  an dem sich sei t  dem 10 Mai  
1866 al le  großen Ereignisse  zur  Konsol i ­
dierung des  Rumänentums vol lzogen,  is t  
im völkischen Leben Rumäniens fest  
verankert  und damit  der  bedeutendste  
Feier tag 'des  rumänischen Volkes,  

Der  diesjährige Tag gewinnt  noch 
seine besondere Bedeutung dadurch,  daß 
das  rumänische Volk wiederum mit ton 
in  e inem schweren Ringen um seine 
nat ionale  Freihei t  s teht ,  d ie  es  geg^n 
den Well le ind Bolschewismus zu ver te i -
digen gi l t ,  der  seine Grenzen bedroht  
und Rumänien wie oanz Europa der  Ver­
sklavung und Verelendung zuführen 
möchte .  Sei t  dorn Beginn dieses  großen 
Kampfes s teht  das  rumänische Volk un­
ter  seinem Marschal l  t reu an der  Sei te  
Großdeutschlands,  das  zusammen mit  
der  rumänischen Armee in t reuer  Waf-
fonkameradschaft  mithi i l t ,  Rumäniens 
Boden gegen den wilden Ansturm aus 
dem Osten zu ver te idigen.  In  diesem ge­
meinsamen Schicksalskampf wird das  
rumänische Volk von seinem Marschal l  
Antonescu,  dessen hervorragende Lei­
s tungen im Kampf für  die  Freihei t  im 
rumänischen Volk höchste  Anerkennung 
f inden,  zum endgül t igen Sieg geführt  
werden.  

Roosevelt bei Bartich 
Erholungsurlaub auf dem Gut des Finan/-

juden 

dnb Vigo,  10.  ^ la i  

Präsident  Roosevel t ,  der  vier  Wochen 
lang le in  von der  Haupts tadt  im Süden 
der  Vereinigten Staaten einen Erholungs­
ur laub verbrachte ,  is t  nunmehr nach 
Washington zurückgekehrt .  Interessant  
is t ,  daß er  die  ganze Zei t  über  auf  dem 
Gut  des  Finanzjuden Baruch in  Süd-
kci . rol ina wei l te .  

Die Wahl  des  »Erholungsortes« zeigt  
e indeut ig ,  wie fest  s ich Roosevel t  in  
den Händen der  jensei ts  de« Ozeans al l ­
mächt igen Walls t reet-Juden bef indet .  
Der  ger issene jüdische Gastgeber  wird 
es  zweifel los  vers tanden haben,  Roose­
vel t  dem Welt juÄentum noch s tärker  zu 
verpf l ichten und seinen Absichten noch '  
fes te  dienstbar  zu machen.  

Zivile Titel bei der Wehrmacht 
dnb Berl in ,  10.  Mai  

Im Dienst  der  Wehrmacht  und im 
di« ' i is l l ic l ien mil i tär ischen Schrif tverkehr  
hir  Soldaten hat  die  Aufführung zivi ler  
Ti te l  zu unterbleiben.  

Das wird in  e iner  Verfügung des  Chefs  
des  Oberkommandos der  Wehrmacht  
tes tgeslel l t ,  d ie  wei ter  ausführt ,  daß in  
Verbindung ini l  dem Namen in IJnler-
schrif ten Anschrif ten und in der  Anrede 
nur  der  ni i l i l i i r iöcho Dienstgrad,  ^auxu.  
wenden is t .  Ledigl ich Soldaten der  Son-
deriautbahnen,  z .  B der  Sani tä ts-  und 
Veter inär laufbähn,  Soldaten der  Kraf t ­
fahrparktrupps oder  der  Ingenieur-Oii i -
z iers la i i lbahn der  Kriegsmarine und 
Hochsrhulolf iz iore ,  soweit  s ie  in  ihrem 
I 'üch tä t ig  s ind,  sowie ähnl iche,  können 
Ti te l  in  Verbindung mit  ihrem Namen 
und Dienstgrad führen.  

Neue Ritterkreuzträ'' r 
dnb Führerhauptguart ler ,  10,  Mai  

Der  Führer  ver l ieh das  Rit terkreuz dos 
Eisernen Kreuzes an Oberst  Alfred Kuh­
nert .  Kommandeur  e ines  Lic(nUzer  Gro-
nadierr tginienls  (geboren 1H98 in  Kreuz­
burg);  Major  Otto Schlesinger ,  Komman­
deur  eines  Köniqsberger  Grenadierregi­
ments  (f ieboren 1910 in  Lichtenau als  
Sohn eines  Landwir ts l i  Hauptmann d R.  
Beno Borjer t ,  Kommandeur  e ines  S 'che-
rungsbatai l lont i  ( t ieboren 1900 in  Danziq 
a ls  Sohn eines  Finanzsekretärsh Haupt­
mann d.  R.  Fr i tz  Rudolf  Schul tz ,  Batai l -
lonskommandeur  in  e inem Bamberqer  
Panzerreqiment  (Sohn eines  Obersten I i  
Gefrei ten Jakob Zerth.  Stel lver t re tenden 
Gruppenführer  in  e inem niedersächsi­
schen Grenadierreqiment  (geboren 1923 
in  Tarnowka,  Ukraine,  a ls  Sohn eines  
Landwir ts ,  im Zivi lberuf  landwir tschaft­
l icher  Gehi l fe)  

im Zusammenarbei ten mit  Arbei tsdienst  
und Organisat ion Todt  vol lbracht  wui-
den.  

Bei  e inem Hinweis  auf  die  immer wie­
der  er lebten Massierunqen des  Gegners  
an Menschen und Mater ia l  a l ler  Art  an 
den Südfronten In Europa und Nordafr i ­
ka wie« der  Marschal l  auf  die  zähe Tnp-
lerkei t  des  deutschen Soldaten hin 

»Der deutsche Soldat  kennt  heute  sei­
nen klaren Kampfauftrag.  Er  hat  a l te ,  
bewährte  und daneben auch neue Waf­
fen in  der  Hand,  und er  is t  zum äußer­
s ten Widerstand entschlossen.  Der  Zu­
sammenpral l  mit  der  deutschen Küsten­
front  wird für  den Gegner  fürchter l ich 
werden.  Ich bin überzeugt ,  daß jeder  
e inzelne deutsche Soldat  dann seinen 
Bei t rag zu jener  Vergel tung le is ten 
wird,  die  er  dem anglo-amerikanischen 
Geis t  für  seine verbrecherische und be­
s t ia l ische Luftkr iegführunq qeqen unsere  
Heimat  schuldet .«  

Wie kurze,  schwere Hammerschläge 
fal len diese Worte  des  Feldmarschal ls .  
El  kennt  die  Schwere dei  Aufgabe,  aber  
er  is t  der  här tes ten deutschen Abwehr,  
d ie  jeden landenden Gegner  an der  Seo-
und Landfront  vernichtend t reffen wird,  
s icher .  Die deutsche Front  im Westen 
Europas s teht .  Nun maq die  Stunde X 
kommen.  Sie  wird uns berei t  und qcrü-
s tc t  f inden.  

Druck II  V«<iiag Marburot i  Verladt-  u  Druckerai  
Gel  mbH- Variagimllung Bgnn Baunqartnai  
Hauptsfhr l t l lpl tonq A' i fon Gnr^fl iark balr ie  <n 

Miirhi i tq  a  (t  Drau nnricinsi ip  A 

Zut  Zai t  'ü i  Ancalgeo dl« Prel i l la te  Nt  3  vcini  
10.  Apri l  IH43 gül t ig  Auiiat l  dar  Llaferung dei  
ßlat tea  bei  l iOlierei  rSewatt  odci  Bctr lebüt t iUung 
gibt  keluan Antprucb auf  Rflrktat t lung dai  8«ug»-

geldei .  

Preis für Sowjef-Hilfe 
England erkennt die Forderungen an 

i€  

dnb Madrid,  10.  Mai  
«London häl t  es  für  unvermeidl ich daß 

dl^  qroßen Demokrat ien die  sowjet i ­
schen Forderungen in Osteuropa und auf  
dem Balkan nach dein Kriege als  Preis  
für  die  «owjet^schi!  Hilfe  anerkennen 
irr i i tc«an f a l  I t i  n  r« f r i f f»  DVtt . .  

Erfahrungen In I ta l ien wehrt  s ich die  
Zei tschrif t  ents thieden ^fegen die  An­
nahme,  daß man der  Feind nur  mit  der  
Luftwal le  und kleineren Infanter iekräf ten 
vernichten könne.  Sie  forder t  vielmehr ,  
daß die  anglo-amerikanischen Verbün-
flpJPn Hpt  jnt i ininn r i i r lcs i rht«.  i inr i  

Jude läßt Kinder verschleppen 
dnb Rom, 10.  Mai  

Überläufer  e ines  an der  südi ta l ieni­
schen Front  e ingesetzten Badoql io-Reqi-
ments  ber ichten über  die  Gewaltherr­
schaft  der  Bolschewisten in  dem von 
den annlo-amerikanischen Trupnen be­
setzten Tei l  I ta l iens .  Der  Leutnant  Lu 'ni  
Scarpi ,  dessen Mo'mat  von den Anglo-

l ip  Simms in e inem für  die  'Argent inische 
Zei tunq »La Razon« aus London ge­
schriebenen Bericht  »Die bal t ischen 
Staaten betrachte  man in London«,  so  
fährt  Simms u.  a .  for t  ^berei ts  heute  ie-
diql ich als  sowjet ischen Besi tz .  Moskau 
wird darauf  bestehen,  daß die  osteuro­
päischen Grenzen so gezogen werden,  
wie man es  im Kreml haben wil l ,  Eng­
land und die  US.\  können nichts  ande­
res  tun,  dl ' i  solche Forderungen anzu­
nehmen.  

Die Sowir t regierung wünscht  s ich mit  
Großbr i t ann ien  und  f len  US. \  auch  M i  
der  »vorübrrgehpnd(>n'< Re^el7.unr(  Nt^r-
wegens /u  belei l igei) ,  wenn d ese« L ind 
ibefrci l  wird,  schreibt  die  t .onUm'.T 

Zei tung Duilv Ske1(  h  • auf  Grund "in­
terner  Informdtionon ,  

Die  enf | I ische Worhcn^chr ' f t  Tcihl t ' I  
befaßt  s ich in  e iner  Betrachtung mit  der  
Pol i t ik  dös Kremls  und der  .Aqil t i l ion 
Stal ins ,  die  offensicht l ich im al l i ier ten 
Lager  manch(^ Kopfschüt toln verur­
sacht .  Die Zei tschrif t  meint  Moskau 
le is te  mit  dieser  Art  »Propciganda« der  
qanzen al l i ie i ten Sache oincn schlechten 
D i e n s t .  D e n n  m a n  m ü s s . -  d o ' h  a u s  i h r  
schlußfolgern,  daß s ich hinler  doin Lin-
prndienst ,  den r l io  Sowjets  der  deinokra-
tV^rhen Staats idi-e  zol i ien.  nur  mil  le i r i -
t s rhe C;ew>il therrschdfl .  Poteinki i isehe 
^\^^hlen und für  d 'e  hetrol lenrn Länder  

Wanda-Wasi lewskaRegierungen ver­
bergen,  die  nieht  der  jewei l igen N dion 
dienen,  sondern lod 'ol i rh  direr  L 'nter-
werfung unter  die  Sow'iets .  

Moskau verlangt 
dnb Stockhnimm 10.  Mai  

Je  länger  England und die  USA mit  
der  angekündigten Invasion rfegen den 
europäischen Kontment  zögern,  umso 
dr ingender  und unerl) i t t l ichei  werden 
die  Forderungen de '  Sowjets  zur  Eröff­
nung der  zwei ten Front  Moskau läßt  
s ich weder  durrh die  Mauloftensive der  
Bri ten und Nordamerikaner  hlul len,  
noch davon überzeugen,  daß der  Luft-
terrnrkr ieg gegen Deutschland schon 
als  e in  Tei l  der  Invasion angesehen 
we'den muß Der Kreml (order t  e inen 
Generalangriff  gecien die  europäischen 
Krät le  unter  bedmgungslosem Einsatz  
der  Infanter ie  

Wieder  wie s^  of t  macht  s ich die  
sowjetamtl iche Zei tschrif t  »Woina i  Rn-
botschi j  Klass"  zum Sprecher  der  So-
wjetregierung.  Unter  Hinweis  aul  die  

'  bedingungslos  gewalt ige Truppenmassen 
einsetzen,  um den Wideis tand Deutsch­
lands zu brechen,  Und zwar müsse,  so  
sagt  die  Zei tschrif t ,  d iese  Aktion so 
schnel l  a ls  möglich erfolgen.  

Diese Auslassungen von sowjetamt­
l icher  Sei te  br ingen deut l ich die  Unge­
duld Moskaus zum Ausdruck.  Die So­
wjets  wollen s ich nicht  mehr  länger  hin­
hal ten lassen.  Sie  ver langen,  daß d e  
Bri ten und Amerikanet  mit  der  gleichen 
Bet lenkenlosigkei t  ihre  Menschenmassen 
lür  das  vort jeseheno Invasionsabenteuer  
upfern,  wie Stal in  seine Mil l ionenhee e  
im t) .s ten für  den vergebl ichen Ve.suc l i ,  
d ie  deutschen Ahwehrl inien zu durth-
breehen,  hat  verbluten lassen.  

»Soziale Gefahren lür England« 
dnb Genl ,  10,  Mai  

Von Monaten der  •sozialen Gefahren 
spiuht  . \ r lhur  Bryant  in  der  Wochen­
schri l l  >l l luf i t ra ted London Nows«,  die  
iür  England herauidämmerlen .sobald die-» 
se ' '  Krieg ers t  e inmal  vorüber  sei .  Der  
Indi is l r iearbei te t ,  der  je tz t  se ine eigene 
Kl d t  erkannt  hal)e .  ford. '^re  nun auch für  
s ich posi t iven Wohlstaiui«.  Mehr als  der  
("ormel  e ines  Bankiers  und einer  klugen 
.Abhrindlung e ines  Volkswir ts  bedürf te  
es  in Zukunt t  um al le  diese Erkenntnis  
die  Arbei terschal t  vcngessen zu machen.  

Ulier  e ine s türmische .Arbei terkundge-
bung auf  dem Londoner  Trafalgar  Square 
I jer ic l i tot  »Daily Telegraph«.  Der  Gene-
ralsf^kretär  r ler  br i t ischen Seemannsge-
werkschaft  habe dds , \nt is t re ikgesot7 zu 
ver te idigen versucht ,  doch hat ten ihn die  
Arbei ter  for twährend unterbrochen und 
schl ießl ich niedert ieschrieen.  Verschie­
dene andere Rednei  hät ten hef t ige Kri­
t ik  an den Anlis t re ikm.Tßnahmcn der  br i -
t isr  hen Renierung geübt  

Streik in USA 
IU30 Streiks  von Januar  bis  März 

dnb Stockholm,  10.  Mai  

Die US. ' \ -Req erung hat ,  wie  United 
P 'eß in »Attol i l  d  ngen« aus  Washinntcm 

I her i thlel .  mit  e^ner  s tändig wachsenden 
I Unruhe auf  dem Arbei lsmarkt  zu rerh-
I  nen N«ich e iner  amtl ichen Erhebung der  
I 1  age wurden in den ers ten drei  Mona 

ten dieses  . lahres  in  USA insgesamt 
; 10,30 Streiks  gezähl t .  Davon ^-"^0 im Ja­

nuar ,  r!40 im Febnia '  und .%t)  im März 
Die entsprechenden Zahlen für  das  Jahr  

Die Wahrheit über Bengalen 
England ist schuld an dem Hungertod von Millionen 

dnb Genf,  10.  Mal  

Enaland hat  bis lang versucht ,  die  
Schuld an der  katastrophalen Hungers­
not  in  Indien,  insbesondere in  dei  Pro-
v 'nz BciKjalen von s ich abzuwälzen,  
. le tz t  w'rd es  von dem oigi .nen Vertre­
ter  Li i ( |en cfestral t .  D'-r  Vertreter  der  in­
dischen A hei ter  3uf  der  l lo  Konferenz 
in PhMfidelphia  wondio s ich euoig*<fh 
((et ien den tendenziösen Pinr icht  des  Vor-
? ' l7:  nden i ' iber  d 'e  Uf^ichen de ' '  Hin-
gerpnol  und erklär te  u a . :  »l '"h komme 
nichl  nur  ur i  l lenr i . i le i ,  condern bin auch 
^ ' ' ;e l . ( -d  der  bengnl 'S 'hen oesützgeben-
den Vtv '^jmmluna sei '  'h  er  E i i ' ie tz i i i iq  
im Jahre lf>, ' '7  urd ich erkläre  mit  vol ler  
öhernahme der  Venntwortung daß d 'e  
benqal ' sch-  I l imgersnol  keineswegs auf  
i raendeine Mißernte  zurüclr /ulührt"-  is t .  
Dp bengal ische Hungersnot  is t  e in  qi i ' -
t" . - .  l ind einlachem Ergr .bniB des  Krieges,  
r .  1  'euelrechte  LebenHm't te lzuf i ihr  von 
außerhalb s ichergestel l t  is t ,  wird die  
Hungersnot  ge nau so wei le i  wüten,  wie 
im vergangenen Jahr .«  

Lord Leverhulme erklär te  in  e iner  
Versammlung,  die  Hunqertodesfäl le  in  
Benqalen al le in  hät ten im letzten Jahre 
zwei  Mil l ionen überschri t ten.  Dagegen 
wird in  der  »Times« mit  dem H'nw^is  
auf  e ine Unterhausauskunft  des  Mini­
s ters  Amery polemisier t ,  wonach die  Ge-
snmttodesziffer  in  Bengalen 1.8 Mil l ionen 
betragen hät te  ein Mehr von »nur« rund 

700.000 gegenüber  dem Vorjahr .  Da auch 
Lord Leverhulme diese ÄuOerunq des  
Indienminis ters  Amery bekannt  gewesen 
<=ein muß,  hat  er  durch seine Enthül lung 
^merv erneut  de« Betruges überführt  
i ,n  dem im übrigen sowieso niemals  e in  
Zweifel  bestanden hat .  

Fn({hnds Knute 
Der Führer der ägyptschen Unabhängig-

keltspartel verhaftet 

dnb Stockholm,  10.  Mai  

De:  Führer  der  ägypt ischen Umhhin-
gigkei tspar te i ,  Mnkram Ebeid Pascha 
wuide — nach einer  Reuter-Meldung aus 
Kairo — am Dienstagnachmit tag ver­
haf te t .  

Makram Ebeid Pascha,  der  f rühere 
Generalsekretär  dei-  ägypt ischen Wafd-
Partei ,  gal t  s te ts  a ls  der  klügsio pol i ­
t ische Kopf dieser  Par te i .  Er  nahm spä­
ter  gegen die  diktator ischen Methodf^n 
Nahas Paschas dessen anqloph-le  H i l -
tung und Günst l ingswir tsrhif t  Sfe  lum 
und wurde darauf  aus  der  Waid-i^  i r |o i  
ausgeschlossen.  Das von ihm in dies(<m 
Zusammenhang veröffent l ichte  iS ' -hwa'- / -
burh« hat  im vergangenen ,Tah be­
t rächt l iches  Aufsehen erregt .  Später  be­
mühte s ich Makram Ebeid,  der  der  
kopt ischen Minderhei t  angehö*-!  um die  
Einigung der  verschiedenen Opposi t ions­
par te ien in  Ägypten.  

1Ü43 waren 195,  210 und 248.  Die  Zahl  
der  Arbci t<isfrc4 gkei ten s t ieg auch wei­
terhin im Apri l ,  

Uni ted Preß schreibt  wört l ich,  wenn 
nicht  bald e ine Änderung eintr i t t ,  s teht  
die  amerikanische Regieiung vor  
schreckl ichen Aussichten Die Streiks  ha­
ben berei ts  ernst l iche Rückwirkungen auf  
den Kriegsensatz  gehabt  "nd düifen 
nicht  mit  e iner  le ichten Handhewegung 
abgetan werden.  

Wie t ius  Detroi t  gemeldet  wird muß­
ten in  den Chrysler-Werken am Diens­
tag .SOOi)  Kriegsurbei ter  nach Hause ge-
srh 'ckl  werden,  wei l  durch den Streik 
der  Werks-LKW-Fahrer  die  Ablieferung 
des  Mater ia ls  bee nlrächt igt  worden 
war ,  Ursache des  Streiks  der  Fahrer  
sol len interne Arbei ters t re  t igkei ten sein.  

Präsidentenwechsel in Si::n 
Salvador 
dnb Stockholm,  10,  Mai  

Der  zurückgetretene Präsident  von 
San Salvador ,  Mart inez,  übertrug nach 
einer  Associated-Preß-Meldung die  Prä­
s identschaft  vor  der  Nat ionalversamm­
lung auf  den je tz igen Verteidigungs­
minis ter  General  Menendez.  

Wie Reuler  meldet  sol len rund 100 
Personen in  San Salvador  zum Tode 
verur te i l t  worden sein,  darunter  ver­
schiedene bekannte  Persönl ichkei ten.  
Dei  Rücktr i t t  des  Präsidenten Mart inez 
nach einer  ununterbrochenen Amtsfüh­
rung von 13 Jahren sei  erfolgt ,  nach­
dem eine Anzahl  vön Gewaltakten in  
San Salvadoj  vorgekommen waren 

Marschall Rommel 
Vom Wüstenkämpfer zum Verteidi i jer  der  europäischen Westküste 

Von Kriegsberichter  Lutz  Koch 

PK. Im Mit te lpunkt  der  deutschen Vor­
berei tungen qeqen die  anglo-ameiikani-
sche Invasion,  ebenso aber  auch dei  B e­
t rachtungen auf  der  Gegensei te  s teht  
e in  Mann,  der  nach dem .Alr iki i feklzi iq  
e iner  der  volkstümlichsten deutschen 
Generale  bl ieb.  Das r leutsche Volk hat  
r i 'e<sen Mann verehren und l ieben ge­
lernt  — der  Gegner  lernte  ihn achten 
und fürchten,  Schi lderungen über  seine 
Person und seine Kampfmethoden nah­
men in der  fe indl ichen Pusse mehr 
Raum ein als  die  Wü digi ing e  genei  Ge­
nerale .  Sein Waqemut se 'ne kühne 
wechselnde Kampfweise seine B weg-
l ichkei t  auch in «chwtirs ten Sinnden lU.d 
sein persönl icher  Einsatz  in  vord"r«: ter  
Front  zwanqen auch dem Gi 'qner  Be-
wunderunq und Achtunri  nb Keinei  a l )er  
kennt  Feldmarschal l  Rommet besse '  a ls  
der  enql ' sche Geqni i ,  unri  Gf 'n- ' ra l  
Montqomery,  der  je tz t  unter  Eiseihowerq 
Führunq dabei  is t ,  s ich zu e inem neuen 
Ganq mit  ihm zu s te l len H.i i te i  den 
qroß.sprecherischen Worten,  die  man 
von jensei ts  des  Kanal« für  die  bevor­
s tehenden Landungsakt ionen hat .  s tockt  
die  Unsicherhei t  der  Beurtei lung der  
Laqe und der  Versuch,  die  (ürchter l i rhe 
Drohunq.  die  in  dem Namen des  Feld­
marschal ls  l iegt ,  durch al lzuUiutes  
Schreien zu übertönen.  

Vom verweqenen Bat ter leführer  der  
Weltkr iegszei t ,  der  s ich in den Alpen-
berqen den Pour- lc-meri te  hol te  und 

seine Erfolge durch seine neuar-
t i r jen und überraschenden Lösun­
gen gewann,  bis  / i i  dcrr  kühnen Pan-
zer lührer  der  ' (a- .sppnslerdivis  on« im 
Frankreicht"Ui7U( |  wai e ine wei te  zei t l i ­
che Spanne.  Die Fr ische des  Draulge-
hens unrl  dr ts  überraschende Anpa ' -ken 
des  Feindes waren ihm aber  gebl 'ehen.  
Sie  bl ieben ihm auch,  a ls  er  ohne jede 
Frt .nhrung im Wüslenkampf nach Nord-
. i l r ikr i  kam. Schnel les  und logisches 
Denken,  ungeheure Spannkral l  des  Kör­
ners ,  e iserner  Fleiß und e ine Intui t ive 
Erlaä"! i i iK|  jeder  I - ige neben einem tie-
( rn  Gf ' lühl  (ür  die  Unwäfjb\ ikei ten,  ( tas  
doch am [ ' i ide den groß(»n Menschen 
ausmacht ,  ermöglichten ihm auch die  
l i r lolf ie ,  d ie  keHer lür  mori l ich,  se ine 
Getfnei  (ür  völ l i ( |  i ius t jeschlossen gehal­
ten h. i t ten Roniinela  Kampt in  Afr ika 
war  i inmci  ( lekenn/eichnet  durch eine 
Unter legenhei t  an Menschen und eine 
noch viel  s i ' i tkere  Unter l fHjenhei t  an 
Panzern,  Art i l ler ie  und Mater ia l  Schon 
damals  setzte  er  dieser  Bal lung von 
VN'alfe  und Mensch die  Taoferkei t  seiner  
Soldaten,  e ine kenntnis-  und l is tenruicho 
Fühlung,  die  'mrner  e ine Führung von 
vorn bl ieb,  enlgercm.Das Unmö(i l ichschei-
nende machte  er  möglich und faßte  so 
t len Gegner  immer am schwächsten 
Punkt ,  von dem aus er  mit  verblül lender  
Hebelwirkinui  auch seine s tärkste  Posi­
t ion verdarb und zerschlug.  Der  Tobruk-
feldzug und der  Zug bi« vor  üas  Nildul ta  
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HeitHaititkB Kundstüait 

Die untersteirisehe Frau 
tritt an 

Unsere Kampfer  an der  Ostfront  s te­
hen zur  Zei t  in  ihren har les ten Tdgei i .  
Sie ,  d ie  6elh«t  nur  Mensch s ind,  le is ten 
unbeqreif l ich übermenschl iches  Sie  le i ­
s ten zäheste  deutsche Selb«tbehauptunq.  
Diese Selbstbehauptunq is t  aber  der  
EisenwflII  dU5 Mensrhenleibern,  hinter  
dem die  Frauen und Kinder  der  Nat ion 
ruhiq die  Zukunft  erwarten können.  So 
wie s ich draußen der  Endeieq nur  durch 
e ine endlose Ket te  s te t iger  Bewahrunqen 
err inqen IdHt,  so  läRt  s ich auch der  
Nachschub aus der  Erzeuqunqslront  der  
Heimat  nicht  durch bloße Beqcis terunns-
forme] s ichers te l len.  Nur mit  unserem 
«teten .Arbei tsf le i f i  können wir  unseren 
Kämpfern helfen.  Darum keine Anbe-
lunqen,  sondern qtben und helfen,  ni ' t  
anpdcken,  wo es  nur  qeht .  Es sol l  nicht  
immer einer  für  a l le  bluten sondern je­
der  auch ein bißchen Mühe für  den an­
deren auf  s ich nehmen.  

Darum deutsche Frau,  überprüfe  noch 
einmal  vor  deinem inneren Gewissen 
deine Laqe,  ob es  dir  nicht  doch möqli th  
i#. t ,  i rgendwo mitzuhelfen.  Melde dich 
dann sofort  ^ei  den ör t l ich zuständiqen 
Diensts te l len des  Arbei tsamtes  zur  Halb-
taqsarbei l  im Krieqseinsatz ,  Frauen,  die  
s ich freiwil l iq  für  den Krieqscinsatz  mel­
den,  dürfen nach einem Erlaß des  Reichs-
arbei tsminis ters  nicht  qeqen ihren Wil­
len dienstverpf l ichtet  werden.  

Desqleichen s ieht  e in  Runderlaß des  
Reichsarbei ts ininis ter« vor ,  daß al le  
Frauen und MMdel ,  d ie  s ich freiwil l iq  
und vorüberqehend für  den Arbei tsein­
satz  im Krieq zur  Verfüqunq s te l len und 
noch kein Arbei tsbuch besi tzen,  an Stel­
le  des  Arbei tsbuches e ine Ereatzkarte  
erhal ten;  dadurch is t  ihnen die  Möqlich-
kei t  qeqeben,  die  Arbei t  ohne Schwie-
r iqkei ten von Sei ten des  Arbei tsamtes  
wieder  aufzuqeben,  fa l ls  Gründe dafür  
bprcthen.  

Nachwuchs für die Gebirgsjäger 
Bergsteigerische Wehrcrtüchtigung der Jugend — Hart gegen alle Strapazen 

Vortragsabend in Marburg 
Konliiientatreiche Im Werden 

Morgen Frei taq,  12.  Mai ,  spr icht  im 
Saal  der  Marbnrqer  Volksbi ldunfiss tä t te ,  
Studienrat  Dr.  Karl  Schalbercjer  i iberdas  
Thema »Kontinentalreiche im Werden«.  
Ausgehend von der  Beherrschung eines  
qroßrn Raumes von der  Kraf t  e ines  Vol '  
kes  und seiner  Verkehrsmit te l  wird er  
die  Entwicklung unseres  Erdtei les  be­
sonders  in  den le tz ten Jahrhunderten,  
von der  See,  a lso von den west l ichen 
Randstaaten her  er läutern,  um das Wir­
ken des  Nat ionalsozial ismus im Rahmen 
dieser  Kräf te  in  mannigfacher  Form auf­
zuzeigen.  

Den Vortrag sol l  jeder  pol i t isch in­
teressier te  Volksgenosse hörenl  

Ehrung treuer Gelolgschaftimitglleder 
In  Fall .  Dieser  Tage wurde in Fal l ,  Kreta  
Marburg-Land,  im Rahmen einer  schl ich­
ten Feiers tunde eine Reihe von Gefolg-
srhat tsmitgl iedern,  d ie  berei ts  25 Jahre 
oder  länger  dem Betr iebe angehören,  
geehrt .  Im Mit te lpunkt  der  Feier ,  der  
a l le  Gcfolgschaftsmitql ieder  mit  dem 
Beriebsführer  an der  Spi tze  beiwohnten,  
s tanden die  Dankesworte  von Dr.  Kaß-
dorf ,  welcher  mit  der  vorbi ldl ichen Ge-
lolgschafts t reue der  Jubi lare  gedachte  
und ihnen den Dnnk des  Betr iebes  ah 
auch der  Gemeinschaft  zum Ausdruck 
bi  achte .  Im Namen des  Steir ischen Hei­
matbundes sprach Kreisamtslei ter  Kern 
vom Arbei tspol i t ischen Amt der  Kreis­
führung und überreichte  abschl ießend 
ai!  d ie  verdienten Arbei tskameraden die  
Ehrengeschenke des  Steir ischen Heimat­
bundes und des  Betr iebes .  Musikal ische 
Darbietungen umrahmten die  Feier  in  
würdiger  Form. 

Reiche Arbeit des Deutschen Roten 
Kreuzes in Mureck.  Beim kürzl ich s ta t t -
gefundenen Jahresappel l  der  Berei t ­
schaft  Mureck des  Deutschen Roten 
Kreuzes ers ta t te ten Gemeinschaflsfüh-
rer  Franz Strasser  und Fri tz  Jahl  wie die  
Hauptführer in  Klara  Weber  in  Anwesen­
hei t  des  Ortsgruppenlei ters ,  der  Orts-
frauenschafts le i ter in  und des  Bürgermei-

Vielfäl t iq  s ind die  Aufgaben,  die  der  
Juqend auf  dem Gebiet  der  Wehrer tüch-
t iqunq gestel l t  s ind.  Es wird dabei  ne­
ben der allgemeinen wehrmäfliqen AUÖ-

r ichtunq auf  e ine ^pej idlausbi ldunq zur  
Nachwuchssicherung für  die  verschiede­
nen Sondereinhei ten der  Wehrmacht  
Wert  gelegt .  So für  die  Kriegsmarine,  
die  Luftwaffe  und neuerdinqs auch für  
die  Gebirqstruppen des  Heeres  und der  

nen lassen.  Bergsteigen is t  nun einmal  
e in  aufiqesprochener  Erfahrunqssport ,  da  
die  Vorauss^zungen und die  zu über­
windenden Schwier igkei ten bei  jeder  
Bergfahrt  andere s ind.  

Diesen bergstelqer isch vorgebi ldeten 
Nachwuchs zu schaffen und zu schulen,  
is t  d ie  Aulqabe,  die  dnn Bergfahrton-
qruppen der  Hit ler jugend gestel l t  is t .  Die  
fachl iche Betreuung der  Bcrqfahrtcn-

Aufnahme: Weilbild 

Der grone Augenblick Ist gekommen, die erste Bergfahrt mit dem feldgrauen 
Führer beginnt 

W a f f e n - d i e  e i n e n  b e r g e t e i q e r i e c h  v o r ­
gebi ldeten Nachwuchs benöt igen.  Der  
Gebirgsjäger  muß nicht  nur  die  infante-
r is t ische Kampitakt ik  vol l  beherrschen,  
sondern aucl i  d ie  gerade im Hochgebirge 
vermehrt  auf t re tonden Geländeschwie-
r iqkei ten in  jeder  Lage und bei  jeder  
Wit terunq meistern können.  Diese Fur-
derunq wird nur  der jeniqc vol l  erfül len 
können,  der  Freude an der  Berqwelt  und 
am Bergsteigen hat  und s ich auf  vielfn 
Bergfahrten die  Erfahrungen zu eiqen 
machte ,  die  s ich aus  Büchern nich» er ler-

qruppen hat  der  Deutsche Alpenverein 
übernommen,  der  a ls  jahrzehntelanger  
Träger  des  bergsteiqer isrhon Gedankens 
ini  deutschen Volke auch daru beiufen 
te t ,  se ine großen Erfahrunqen an die  Ju­
qend wei terzugeben,  unri  der  a ls  Schu-
lungsstät ien seine zahlreichen Sclui t7hüt-
ten zur  Verlügung s te lU.  Im Laufe der  
le tz ten Jahre haben s ich diese Bercifahr-
lenqrupt^en im ganzen grcißdeut^chen 
Raiun schon gebi ldet ,  und nach einem 
jüngst  erqangenen Befehl  des  Reichsju-
gendführers  sol l  d ie  l inrqsteiqer ische 

Schulung der  Hit ler-Juqend in  veis tärk-
tem Maße durchgeführt  werdet».  

Diese Schulunq ers t reckt  s ich auf  die  
gesamte berqsteiqer ische Technik wobei  
neben dem theoret ischen Unterr icht ,  der  
in  wöchent l ichen Heimabenden erfolqt ,  
besonderer  Wert  auf  die^ prakt ische 
Schulung im Berggelände an je  zwei  
Wochenendfahrten im Monat  sowie m 
8—lOtägigen Sommer-  und Winter lehr-
qängen gelegt  wird.  ,Ms Ziel  is t  d ie  Er­
reichung des  Bergsteiger-Abzeichens rre-
s teckt ;  dazu müssen al le  Kenntnisse  und 
Fähigkei ten,  die  der  Berqsteiner  im Som 
mer unct  Winter ,  im Kalk,  Urqestein und 
im Eis  beherrschen muß,  nachgewiesen 
werden.  Es müssen sechs Berqtahrtcn im 
Winter  und sechs Berqfahrten im Som­
mer durchgelührt  worden sein,  wobei  
Vlindesl le is tunq die  Erreichunq je  e ines  
Cliptels  von 2000 m Höhe und zwei  Berg­

fahrten im vergletscherten Urgpbirqe mU 
Erre ichung je  e ines  Drei tausenders  qe-
forder t  werden Als  selbstvers tändl iche 
Voraussetzung wird die  Beherrschung 
des  Ski lauls  ver lanqt ,  wobei  auch wieder  
Wert  auf  den Geländelaul  geleqt  wird.  
Die gesamte berg-s teiger ische Ausbi ldunq 
is t  wei lgehend darauf  abgestel l t  d^-n 
. Jungen har t  zu machen cfegen Strapazen.  
Mühen und Wefterunbi lden.  D.ibei  ergibt ,  
s ich ganz von selbst ,  daß die  im Gel  r iebe 
der  Großstadt  vielfach ver lorengegange­
nen Fähigkei ten und Inst inkte  der  natur­
verbundenen Menschen wieder  geweckt  
und zur  Entfal tunq qebracht  werden.  

Es werden auch besondere »Gebirgs-
Wehrer tücht igungslagcr« eingerichtet ,  in  
denen die  wehrmaßiqe Ausbi ldunq der  
jewei ls  le tz ten Jahrqänqe im Gebirqsqe-
l i inde erfolqt ,  und im »Reichsausb ' l -
dungslager  Bergsteiqen« werden die  
kommenden Führer  und Unterführer  der  
Gebirgstruppe herangebi ldet .  So is t  d 'e  
Hit ler-  Iugend bestrebt ,  auch den Gebirqs­
t ruppen einen qut  vorgebi ldeten Nach­
wuchs zu s ichern und d 'e  Bergsteiger ,  
d ie  in  der  Heimat  ihre  Pfl icht  erfül len,  
s te l len s ich qerne als  Facbwarte  und 
Lehrer  lür  diese bergste 'qer ische Aus­
bi ldung im Rahmen der  H.J . -Beiqfahrten-
gruppen zur  Verfügung.  

Bergschulkinder besuchten ihre Kreisstadt 
Die Sannstadt hatte junge Gäste 

An die  dreihundert  Kinder ,  Buben und 
Mädel  aus  den Bergschulen Rupert i ,  Ger­
t rauden und Kei lqraben,  in  denen an­
stel le  e ines  normalen Srhulbetr iebes  das  
Amt Volkbi ldung der  Kreisfühiunq Cil l i  
mit  Jugcndschulkursen für  die  Unter­
r ichtung der  f ichulpf l icht igen Juqend in  
den wesent l ichen Fächern durch Laien­
lehrer  und frühere Lehrkräf te  sorgt ,  ka­
men dieser  Tage in die  Kreiss tadt  zu 
Besuch,  Aus einer  Gruppe von vlerund-
neunziq Kindern waren es  nur  vier ,  d ie  
schon eine Eisenbahnfahrt  mitqemacht  
hat ten,  für  a l le  übrigen war  schon die  
Fahrt  e in  ers tmal iqes  Erlebnis .  

Frauen und Männer  des  Amtes Volk-
l i i ldunq imtrr  Führimq dos Pq.  Kigor!  
nahmen die  so zahlreichen kleinen^Gäsle  
am Bahnhof  in  Empfang und führten s ie  
vorers t  e inmal  zu einem Frühstück in  
das  »Kaffee Europa«,  in  welchem sie  s ich 
bei  e inem Glas  Tee und einem Stück 
Brot  aus  dem Ränzlein bald heimisch 
fühl ten.  Nach der  körperl ichen Stärkung 
ging es  ins  Kino »Metropole ,  In dem eine 
Wochenschau und ein Kulturf i lm,  von 

den Kindern mit  Spannung verfolgt ,  ge­
zeigt  wurdpn.  Anschl ießend gab es  zu 
Vti t taq e inen kräf t i t ren Eintopf  und eine 
Gruppenaufnal ime,  Dann folqte  noch ein 
Rundgang durch die  Stadl  ,die  Besicht i ­
gung eines  Betr iebes  und eine Schmal-
f i lmvorlührung einiger  Märchen im 
»Deutschen Haiis t t  durch die  Fi lmstcl le  
des  Amtes Volkbi ldunq.  

Schulrat  Pq.  St ibor ,  der  s ich mit  den 
Kindern eingehend unf^rhiel t ,  äußerte  
s ich über  deren Können seht  befr iedi­
gend.  Mit  e inigen Liedern,  auf  e iner  mit­
gebrachten Harmonika von einem Clast  
beqlei te l ,  bewiesen die  Berqkinder ,  daß 
das  deutsche Lied auch in den Bnrqschu-
len mit  qutem Erfolq qepflegt  wird und 

daß s ie  ein ebenso musikal isches und 
s inql reudiges  Völkle in  s ind ,  wie  r i l l e  

übrigen Unters te i rer .  Dann hieß es  wie­

der  scheiden und der  schönsten Ei iulnik-
ke vol l  fuhren die  Buben und Mädeln 
mit  s t rahlenden Gesichtern heim.  In den 

nächsten Tagen werden noch die  Kinder  
der  Berqschulc  in  Kalob erwartet  

s ters  den Tät igkei tsber icht  über  das  ab­
gelaufene Jahr ,  aus  dem die  zahlreichen 
Fäl le  von Hilfeleis tung wie die  Notwen­
digkei t  der  Anschaffung eine« Ret tungs­
autos  zur  Kenntnis  qebracht  wurden,  Zu 
den Autgaben des  DRK erqr i t ien auch 
Hauptführer in  Mavorsbach und Ober-
wac.htführer in  Kirchner  aus  Radkersburq 

das  Wort ,  wobei  s ie  unters t r ichen,  daß 
juqendl iche DRK-Helfer innen der  NS-
Frauenschaft  oder  dem BDM beizutreten 
haben.  Ein In jeder  Weise vorsorgl ich 
qestal te ter  Kameradschaftaabend diente  
der  engeren Fühlunqnahme und dem 
kameradschaft l ichen* Gedankenaustausch.  

Auch Ratschach hat eine Musikschule 
Erfolgreiches Kulturschaffen im Kreis Trifail 

Der so überaus blüten-  und frucht ie i -
che Baum der  Kreif imus>kschule  Trifai l  
hat  e inen neuen grünen Zweio aetr ieben:  
Zu den berei ts  les l '^ tehenden ör t l ichen 
Musikschulen in Edl ingen und Eichtal  
is t  a ls  dr i t te  die  Musikschule  Ratachach 
getreten.  Vom Musikdirektor  Konrad 
Stekl  vorberei te t ,  gelei te t  von Haupt-
schi i l lc i ter  Pg.  Wöltel ,  wurde die  Musik­
schule  im Beisein des  L^ndrales  und des  
Bürgermeisters  und vieler  anderer  Ver­
t re ter  des  Heimatbuncies  und des  Staates  
duich KreisI iThrer  Pg.  Eberharth eröffnet .  

In  seiner  Ansprache tührt j  der  Krela-
l i i luer  aus ,  daß es  zwar  sonderbar  erschei­
ne,  mit ten im Wallenlärm die  Musen 
sprechen zu lassen.  In  dem Volkstums-
kampf um Sein oder  Nichtsf in  unserer  
gesamten geis t igen und mater ie l len Exi­
s tenz müßten wir  aber  auch al le  unsere  
Kräl te ,  d ie  geis t igen wie die  mater ie l ­
len,  in  die  Wagschale  werfen,  darum 
hal le  es  einen t iefen Sinn,  wenn wir  der  
Kunst  und im besonderen der  Musik 
auch im l i inf ten Kriecis j 'ahr  Gehör  schen­
ken utui  ihr  VVirkunc)smöglichkel ten ge­
ben.  Aus diesem Cirundc sei  auch die  Er­

öffnung der  neuen Musikschule  ein Zei­
chen unseres  Kultuiwil lens  und unserer  
unerschüt ter l ichen geis t igen Kraf t .  Dar­
auf  übergab der  Bürgermeister  von Rat­
schach.  Pg.  Hei lbl ick,  die  Musikschule  
dem Hauptschul le i ter  Wölfel  mit  dem 
Wunsche,  daß s ich an den verheißungs­
vol len Anfang noch ein erfolgreicherer  
Fortgang schl ießen möge.  

Das vom Hauptschul le i ter  Wölfel  zu­
sammengestel l te  musikal ische Programm 
umfaßte  im ers ten Tei l  kammermusikal l -

sehe Werke von Georg Friedrich Han­
del ,  unter  denen besonders  die  Mvisik-
s tück« für  Klavier  und Blockflöte  hervor­
gehoben seien,  in  denen die  Lehrer in  
Fräulein Konrad feines  musikal ische« 
Empfinden und gutes  technisches Kön­
nen bewies .  Sehr  eindrucksvol l  war  der  
gemischte  Kinderchor  mit  den beiden 
Schlummerl iedern »Das Peter le in« und 
»Heia popeia*,  die  von Hauptschul le i ter  
Wölfel  fe in  abgetönt  und sorgfä ' t ig  ein­
s tudier t  waren.  Der  zwei te  Tei l  bra 'chfe  
e ine s te i r ische Stunde,  In der  die  Mädel-
s inqschar  von Ratschach Ir iache al ts te i -
r isrhc Lieder  sang,  während Hauptschul­
le i ter  Wölfel  in  humorvol ler  und klang­
schöner  Weise die  Bekanntschaft  mit  
dem al ts le i r ischen Instrument ,  der  
Schldgzi ther  oder  dem Hackbret t  ver-
mit te l te  und al ts te i r ische Volksmusik auf  
Geigen und Blockflöten zum Ertönen 
brachte  

Der  Grsdinteindruck der  Eröl tnungs-
Veranstal tung war sehr  vielversprechend 
und l ieß in  dieser  musikal ischen Feier­
s t u n d e  d e n  v e r h e i ß u n g s v o l l e n  . A u f t a k t  f ü r  
e ine ebenso wei t re ichende und t iefge­
hende kul turel le  Wirksamkei t  erkennen 
wie in  den anderen Musikschulen des  
Grenzkreises  Trifai l .  Werner  Schul tz  

Todesfälle, In  Oberrotwein 4 bei  Mar­
burg s tarb die  77jährige Agnes Pischorn 
geborene Ledineg.  — In Marburg ver­
schied der  36 Jahre al te  Srhuhmacher-
gehi l fe  Josef  Trebtura  aus  Bresnach 50 
bei  Kranichsfeld.  — In der  Frauenkl inik 
in  Graz is t  d ie  Betr iebsführersgat t in  
Mara Brunner  geb.  Zingler ,  32 Jahre al t ,  
gestorben.  

Tödlicher Sturz über die Treppe. Ei­
nen t ragischen Tod land die  in  Graz,  
Ruckerlbergergürtel  16,  wohnende ge­
wesene Schauspieler in  Olga Gauby.  Sic  
s türzte  am Montag,  a ls  s ie  s ich bei  e iner  
befreundeten Famil ie  in  St .  Peter  zu 
Besuch befand,  über  e inige Treppei is tu* 
fen und f ie l  dabei  so unglückl ich,  daß 
s ie  s ich e ine schwere Gehirnerschüt te­
rung zuzog.  Sie  wurde in die  Chirurgi­
sche Universi tä tskl inik eingel ie ter t ,  doch 
er lag s ie  noch in  deT gleichen Nacht  
e iner  durch den Sturz  herbeigeführten 
Gehirnblutung.  

Das richtige Gewicht muß gewährlei­
stet  seinl  Für den Verbiaucher  is t  es  
wicht ig ,  daß er  die  ihm auf  seine Kal­
ten zustehenden Waren auch genau ab­
gewogen erhäl t i  für  ihn kommt es  auf  
jedes  Gramm an.  Bei  den loson Waren 
erhäl t  der  Kaulmann zum Ausgleich für  
den durch das  Abwiegen kleiner  Mengen 

ents tandenen Schwundverlust  e ine ge­
r inge Schwundvergütung.  Schwier iger  is t  
es  für  ihn.  wenn z .  B.  abgepackt  gel iefer te  
But ters tücke oder  Margarinewürfel  Un­

tergewicht  von einigen Gramm haben.  
Auch in  solchen Fäl len muß der  Einzel­
händler  al le« tun,  damit  der  Verbraucher  

das  r icht ige Gewicht  erhäl t .  Er  muß also 
die  angel ie ler te  Ware nachwiegen,  denn 
es  können in Einzelfäl len bei  e inem Mv 
packbetr ieb gelegent l ich kleine maschi­
nel le  Störungen ents tehen.  Der  Einzel­
händler  muß die  festgestel l ten Unterge­
wichte  bei  seinen Lieferanten reklamie­

ren,  damit  die  Unst immigkei ten abge­
stel l t  werden können.  Auf keinen Fal l  
aber  darf  dem Verbraucher  auch nur  e in  
Gramm weniger  zugewoqen werden,  a ls  
ihm zusteht ,  

Dank der Gemeinschaft 
1H6 000 Reichsmark Berqmannstreue-

geider Überreicht 

Wie wir  gestern beiei ts  ber ichteten,  
wurden durch den St( ; l lver l re tenden 
Gaulei ter  Dr.  Portschv an 38 verdiente  
Berci leute  der  s te i r ischen Bergbaubetr ie­
be Pergnidnnstrcueqel i ler  im Gesamtbe­
t rag von If i f iUOO RM (nicht  If tOOO RVll  
über ie icht .  Die Feiers tunde in  der  Mon­
tanis t ischen Hochschule  in  Leoben ge­
stal te te  s ich zu einem Festakt  mit  jener  
qemeinschaftsverbindenden Präqunq die  
kein anderes  Vorrecht  mehr  kennt  a ls  
das  der  Leis tung.  

Verzeichnis der Postämter mit Post-
leitzdhl  erschienen.  Da(> vor  e iniger  Zei t  
a i iqekündigle ,  lür  den Handgebrauch be-
f i t immle Verzeichnis  der  Postämter  des  
Reichsposlqebietes  mit  Angabe der  Post­
le i tzahl  is t  je tz t  erschienen und kann 
durch die  Postämter  bezogen werden 
(Preis  10 Rpfi .  Das im Reichspostmini-
s ter ium bearbei te te  VerT.eichnis  enthäl t  
die  Namen sämtl icher  Postämter  im 
Reich (ausschl ießl ich Generalgouverne­
ment  und Protektorat  Böhmen und Mäh­
ren) .  Die Post le i tzahl  sol l  bei  a l len Post­
sendungen — auch bei  Paketen — in der  
.Anschrif t  und bei  den Absenderangaben 
in  e iner  kreisförmigen Umrandung oder  
— bei  Maschinenschrif t  — in Klammern 
l inks neben der  Bezeichnung des  Post-
or tes  niedergeschrieben ' .verden.  

T A P F E R E  
U N T E R S T E I R E R  

Aus der  Ortsgruppe Wachsenberg,  
Kreis  Marburg-Land wurde Gefrei ter  
Anlon Sormann mit  dem Eisernen Kreui  
II ,  Klasse ausgezeichnet  

Zum letzten Appell 
Al>schied von Alois Kostanjewetz 

in Mamburg 

Dienstag,  den Mai  wurde Alois  
Kostanjewetz.  Wehimann der  Standarte  
Marbuig-Staci t ,  am Stär j t ischen Friedhofe 
in  Drauweiier  zu Grabe getragen.  Ka-
me-ad Kostanjewetz hat te  s ich,  von 
einem Betr iebsi inlal l  kaum genesen,  so­
for t  für  den Einsatz  zur  Verfügung ge­
stel l t .  Im Kampf gegen landfremde 
Bandi ten hat  er  den Heldentod für  e ine 
deutsche IJnteiSteiermark gefunden,  ge-
achlct  von seinen Kameraden und be­
weint  von seinen beiden Kindern,  die  
nach drm Tode ihrer  Mutter  nun auch 
ihren Vater  ver löten haben.  Blumen,  
Kränze und das  lote  Fahnentuch mit  
dem Hakenkreuz schmückten den Sarq.  
In ergrei tenden Worten nalxm Werk-
direktor  Pg Rachle  Abschied von sei­
nem Arbei tskameraden.  Er  sc .hi lder te  das  
Loben des  Gefal lenen und hob «eine 
vo-bi ld! iche Kameradschaft  und s te te  
Einsatzberei tschaft  hervor .  Unter  Vor-
ant i i t t  des  Musikzuges der  Standarte  
Marburg-Stadt  setzte  «ich der  Trauerzug 
in Bewegung Ein Ehrenzug unter  Waf­
fen und ein Ehrensturm der  Wehrmarui-
schat t  mit  der  Sturmfahnc gaben dem 
toten Kameraden das  le tz te  Gelei t ,  Als  
am offenen Grabe das  Lied vom guten 
Kameraden erklang,  senkten s ich die  
Fahnen zum letzten Gruß und die  Ehren­
salve gab Kunde vom Heldentod de« 
Kameraden Kostanjewetz,  der  im Kampf 
für  e ine deutsche Unters te iermark für  
immer in  die  Standarte  Horst  Wessel  
e ingegangen is t .  

/ l»5 Stddt itiid Land 
Leibni tz .  Im Rahmen einer  Feiers tunde 

nahm am 7.  Mai  im KdF-Saal  Kreis le i ter  
Tomaschi tz  die  Ehrunq der  Sieqer  und 
Sieqerinnfn im Krieqsberufswetlkampf 
der  HJ.  durch überreichunq von Urkun­
den vor .  Kreis le i ter  Tomaochi tz  und HJ.-
Oberqelolqschcif tsführer  Tropper  aus  
Graz würd ' iqten in  besonderen Anspra­
chen l  e isf t ing und Wert  des  Ganzen.  
Kreis le i ier  Tomaschi tz  hiel t  kürzl ich mit  
den .^mtslci tern der  Führunqsämter  
e ine Arbpi lsbesorechi inq ab.  — Die Orts­
gruppe Leibni tz-Süd hiel t  in  der  Zei t  von 
27.  bis  21.  . \pr i l  ihre  Zel lensprec habende 
ab,  die  a l le  sehr  qut  besucht  waren.  In  
ihnen sprachen die  Parteiqenossen Po-
Icqeq,  Rauch Seckerer ,  Pölzqut ter  und 
Koroschetz .  — Im Rahmen eines  Dienst-
appel ls  versammelten s ich in  Anwe«en-
hei l  von Kreis le i ter  Tomaschi tz  die  Mit­
arbei ter  der  Kreiswal tunq der  Deutschen 
Arbei ts l ront ,  um sich von K-Krei«ob-
mann Olessnk zr '  verabschieden,  der  in  
qleicher  Dirnstnqenschaft  nach Mürz-
zuschlaq berufen wurde.  Kreis le i ter  T*i"  
maschi tz  dankte  dem scheidenden Krei«-
obmann für  seine qeleis te te  Arbei t .  Die 
Führi incf  der  Kreiswal tunq übernahm 
wieder  der  vom Frontdienst  Turückqf-
kehrte  S\-Standartenführer  und Blut-
ordenstrager  Kollenz,  dessen BeqrüRunq 
s ich sehr  herzl ich qestal te te .  

Wildon. Kürzl ich fand hier  die  Trau­
ung des  Unterolf iz iers  der  Luftwaffe  
Albert  Fest l  mit  Eleonore Resch,  Nach-
r ichtenhelfer in ,  s ta t t .  Der  Bräut igam is t  
Träger  des  Eisernen Kreuze« 1.  und II .  
Klasse.  — Parteigenosse Heinr ich Frei­
herr  von Hanstein s tarb im Alter  von 
H6 Jahren Bei  der  Verabschiedung in  
der  Grazer  Feuerhi l le  hiel t  Propaganda­
lei ter  Josef  Schwarz die  Trauerrede und 
würdigte  in  dieser  die  Verdienste  des  
Verstorbenen als  a l tes  Par te imitgl ied,  

.. suchen auf diesem Wege., 
Wer will heiraten? — Briefzentralc als Ehestifterin 

Der yReuhsbund Deutsche Famil ie« 
hat  in  Zusammenarbei t  mit  dem Rasse-
pol i t ischen Amt in  Köln vor  kurzem 
eine Zweigstel le  Rheinland der  Brief-
zentrale .  e ingerichtet ,  d ie  inzwischen 
ihre  Tät igkei t  aufgenommen hat .  Diese 
Einr ichtung dient  dem Zweck,  die  Ver­
bindungen zwischen heiratswil l igen jun­
gen Leuten anzubahnen.  Die Frage,  ob 
man eine amtl iche Ehevermit t lung er­
s t reben sol l ,  is t  dabei  ebensowenig von 
Belang,  wie e ine Erweiterung der  Diskus­
s ion über  die  Frage der  Kriegsheirat  
überhaupt .  Hier  gehl  es  al le in  darum. 
Heiratswil l igen die  Gelegenhei t  /u  ge­
ben,  miteinander  in  Veibindung zu 
t re ten.  

Die hei ia ts lähigen jungen Männer  
s tehen unter  den Wötlen,  die  jungen 
Mädchen sind al le  betuis ta l ig ,  und so 
s ind die  Schwier igkei ten des  Sichken­
nenlernens während des  Küuges sehr  
groß gewoiden.  Gesel l ige Veranstal tun­
gen,  Reisen und das  Zusammentref len 
bei  Bekannten und Verwandten s ind so 
sehr  erschwert ,  daß s ich wahrend der  
kurzen Urlaubswochen kaum eine Gele­
genhei t  bietet ,  e inen passenden Eht;-
par tner  kennenzulernen.  Hier  sol len d:e  
Zweigstel len der  Briefzentrale  helfend 
eingreifen.  Bei  der  Art  der  Vermit t lung 
durch die  Briefzentrale  is t  in  jedem 
Fal le  die  Gewähr gegeben,  daß die  Be­
werber  erbgesund,  rass isch und charak­
ter l ich eindwandfrei  s ind und al le  Vor-
f l i issetzungen für  e ine gesunde  und 
glückl iche Ehr  mitbr ingen.  Insbesondei  e  
wird die  Brielzentrale  den Wüiis thrn der  
jungen Männei  an der  Front  gerecht ,  
d ie  diese Einr ichtung mit  großer  Zust im-

AN 14. N4I: 

HAUSSANMIUIG DES KRIEGSHILFSWERKES 
rÜR DAS DEUTSCHE ROfE KREUZ 

Giung aufgenommen haben,  und das  gibt  
m Augenbl ick den Ausschlag.  

Die Briefzentrare  unters teht  dem Lel-
tsr  des  Rassrpul i t ischen Amtes der  
CSaulei l tmg,  Jeder  heiratsfähige Deut­
sche kann s ich an die  Briefzentrale  wen­
den.  Von hier  aus  werden den Bewer­
bern Fragebogen zugesandt ,  die  mit  e i ­
nem äizt  l iehen Attest  unter  Angaben 
einer  Vertrauenspersnn einrureichen s ind 
Bei  der  Zentrale  werden dip Bewerbun­
gen nach Beruten und sozialer  Stel lung 
geordnet  und mit  e iner  Kennzi t fer  ver­
sehen.  Schreibt  e in  Bäckermeister  an die  
Brielzentrale  und bi t te t  um Angabe ei­
ner  Bewerbung aus gleichen Kreisen 
jnd äußert  z .  B.  den Wunsch,  e ine Bak-
termeislers tochter  kennenzulernen,  so 
braucht  der  Snchbe. i rbei te i  nur  die  lür  
diesen Bei i i f  gewählte  Kennziffer  nach-
zusehen.  Den Bewerbern gehl  dann eine 
. \nzahl  kurzgefaßter  Personenbeschiei-
bungeu zu.  Der  Briefwechsel  zwischen 
den beiden Bewerbern iäi i f i  dann zu­
nächst  nur  unter  dieser  Suchnummei,  
• ' le  Bekanntgabe der  Namen und dd# 
persönl ich '^  Kennenlernen vereinbaren 
die  Tri lnebiner  unter  s i i  I i ,  so  daß ihnen 
auch die  t re ic  Wahl  und die  Verantwor­
tung überlassen bleibt .  

In  ku 'zer  Zei t  des  Bestehens dieser  
Einr ichtung hat  s ich schon gezeigt ,  wie  
s ie  die  Wünsche der  heiratswil l igen jun­
gen Leute  entgegenkommend aufnimmt 
und wie segeusieich iht  Wirken s^in 
Kann.  Ganz besonders  nimmt s ich die  
Vermit t lungsstel le  der  Kriegsversehrten 
an,  viele  von ihnen haben vers tändl iche 
Hemmungen und glauben,  s ie  taugen 
nicht  mehr  zu einer  Ehe.  In  Wirkl ich­
kei t  bat  s ich aber  gezeigt ,  daß es  zahl­
reiche heirats lähige Mädchen gibt ,  d ie  
Sich als  Ehepdrtner  e inen kr iegsversehr­
ten Soldaten wünschen,  den s ie  umsor­
gen und betreuen möchten.  Vielfach 
s ind es  auch Kriegerwitwen,  die  hier  
e ine neue Lebensaufgabe suchen und 

bucita. 
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H*fUg«r Orkan Ober  Kopenhagen. Ein 
hef t iger  Orkan hat  qroße Schaden m 
Kopenhagen und Umgebung angerichtet .  
Viele  Dächer  s ind abgedeckt  worden,  
40 Minuten lang mußte der  gesamte Stra-
Benbdhnverkehr  eingestel l t  werden Ei­
ne junge Dnme wurde vom Sturm unter  
e inen Lastwagen geschleudei l  und ie-
bensgefährl ich ver le tz t .  Ein großes Zir-
kviÄzel t  wurde vol ls tändig zers tör t -

Er hJell die Ruhe nichl aus. Einen Be­
weis  der  Pfl icht t reue und Einsatzberei t -
t ihaft  l iefer te  e in  75 Jahre al ter  Volk«-
g«nos«e im Gau Magc 'eburq-Anhal t .  Vor  
etwa acht  Tagen war  er  nach S/ i jähr iger  
Tät igkei t  in den Ruhestand getreten,  
Die«e selbst  gewählte  Ruhe hiel t  der  
Alte aber  keine Woche au«.  Dann mt^l-
dete  er  s ich wie<ler  bei  «einem Betr iebs-
fuhrer  und bat  um Wiedereinf i te lhing.  
Die«em Wunsch wurde natür l ich r jerne 
entsprochen.  Unsere al ten Volksgenos­
sen wollen in  diesem gewalt igen Sf  h ick-
»alur ingen unsere« Volkes von einem be-
ichaul ichen Lebensabend nichts  wissen,  
•ondem solange mitarbei ten,  bis  der  Sieg 
errungen ist. 

Im Bunker zur Welt gekommen.  Wäh­
rend Luftalarm wurde in Braunschweig 
in  einem Bunker  e inem Ehrpaar  e in  ge­
sunde« Kind geboren,  Die nunkcrgemein-
«chaft  nahm an diesem freudigen Ereig­
nis  unter  ungewöhnlichen Umstanden re­
gen Antei l .  

Selbstmord auf  der Struße.  Ein grauen 
haf ter  Selbstmord hat  auf  offener  Straße 
mit ten in  der  dänischen Haupts tadt  s ta t t ­
gefunden.  Ein junger  Munn entwendete  
in  e inum Schlächter laden ein großes Mes­
ser ,  s türzte  aul  die  Straße hinaus und 
schni t t  s ich,  indem er  das  Messer  mit  
beiden Händen führte ,  e ine t iefe  Wunde 
in  den Hals .  Er  s tarb an Blutver lust  mit­
ten auf  der  Straße.  

Mebesprobe aus den Karten.  Ein Ehe­
mann aus Bochum, den die  Ei lersucht  
qudl te ,  ob seine evakuier te  junge Frau 
ihm auch t reu sei ,  g laubte  s ich darüber  
(Gewißhei t  aus  den Karten holen zu 
können!  Er  l ieß e iner  Kartenlegerin e in  
Bild seiner  Frau vorlegen,  und diese 
•weissagte  ihm seine Frau habe zwar ei­
nen Liebhaber ,  werde aber  zu ihm zu­
rückkehren.  Darob natür l ich gioßer  
Krach in der  Ehe,  da  der  tör ichte  Miinn 
diese »Weissagung« für  bare  Miin ' /ß  
nahm. Die völ l ig  zu Unrecht  angeschul­
digte  junge Frau s te l l te  Strafantrng ge­
gen die  »weise Frau«,  die  nunmehr zu 
6  Wochen Gelängnis  verdonnert  wurde.  
Hoffent l ich is t  das  ihr  und anderen »e 'n-
schlägigen« Kartenkundigen eine War­
nung! 

Den Urlaubsschein des  Mannes qe-
tä lschl .  Die Urlaubsfreuden s ind bei  vie­
len Soldaten of t  nur  von kurzer  Dciuer ,  
und der  Trcnnungsschmerz is t  dann auf  
beiden Sei ten immer rccht  groß.  Dds 
darf  aber  nicht  dazu führen,  dc>ß d ie  
Frau einfach den Urlaubsschein ver­
längert ,  wie  es  e ine Soldatenfrau in  der  
Nähe von Husum tat .  ^hr  Mann wrir  
über  Sonntag auf  Urlaub gekommen und 
seine junge Frau änderte  di>s Dat inn auf  
dem Schein um einen Tag.  Obwohl  dnr  
Mann die  so ver längerte  Fris t  nichl  aus­
nutzte ,  wurde die  Änderung in dem 
Schein entdeckt  und die  Frau werien Ur­
kundenfälschung zu einer  Gefcingnis-
s t rafe  von zwei  Monaten verur te i l t .  

VYlRTSCHAXrT UNO SOZIALPOLITIK 
Serbiens Wirtschaft auf neuen Wegen 

V o n  ^ f - K  r  i  e  g  6  b  e  r  i  c  h  t  e  r  O t t o  L a u t e n b a c h  

PK. In diesen Tagen s ind dr^, i  Jahre  
vergangen,  sei t  d ie  deutoche < Mil i tär­
verwal tung in Serbien ihre  Tät igkei t  
aufnahm. Der  nachstehent ie  Bericht  gibt  
e in  Bild von den Leis tungen,  die  in  Zu-
Sdtnniendrbei l  mit  de  serbischen Regie­
rung erziei i  werden konnten.  

D i e  t r a g e n d e n  S ä u l e n  

Sei t  drei  Jahren hat  die  deutsche Mi­
l i tärverwal tung das  Geschick der  serbi­
schen Wi tschcif t  in  die  Hand genom­
men und sei t  e iniger  Zei t  kann s ie  Zug 
um Zug ihre  Aufgaben iu  serbische 
Hant le  legen.  Die Regierung Nedi tsch 
hat  erkannt ,  daß die  gegenwärt ige Wirt­
schaftspol i t ik  tür  das  serbische Volk 
e ine dauerhafte  Grundlage tüi  Fort­
schri t t  und Aufbau s icher t .  Die Land­
wir tschaft  mit  di .m Weinbau und der  
Bergbau s ind die  zwei  s tarken Säulen,  
auf  denen eine gesunde serbische Volks-

werdeiu Durch den neuen Kurs  am stärk­
s ten eingeschränkt  is t  d ie  Text i l indu 
s t r ie  Die Landbevölkerung is t  h ier  zu­
meist  Selbstversorger  Zu der  anfal len­
den he mischen Schafwolle  l iefer t  das  
Reich ein best immtes Kontingent  Zel l ­
wolle ,  wodurch heute  al lerdings nur  der  
a l lerdr ingendste  Bedarf  befr iedigt  wer­
den kann.  Besonders  bedeutend Is t  d ie  
Fleischverarbei tungsindustr ie  (Salami,  
Selrht le isch,  Konserven) .  Vier  s^hr  gro­
ße Betr iebe mit  e iner  Leis tung von je  
200 bis  ^00 Tonnen monat l ich,  mit  e ige­
nen Mästereien auf  e igenej-  landwir t ­
schaft l icher  Fut te 'grundlage s tehen an 
der  SpUze von vielen kleineren Betr ie­
ben.  Diese Betr iebe arbei ten heute  vor­
nehmlich für  die  deutsche Wehrmacht ,  
werden aber  nach dem Kriege mit  dem 
giöRten Tei l  ihrer  Erzeugnisse  den euro-
päisfhen Nahri ingshaushal t  bereichern 

,  ,  .  ,  ,  .  .  .  E>ip e  nhcimische Glasindustr ie  l  efer l  den 
W i r t s c h a f t  stehen w i r d .  Sie e  r ichtet  u n d  J  gesamten Landrsbedarf  an Hohl-  und 
gefest igt  zu haben,  is t  di i& unzweifel­
haf te  Verdienst  l ier  deutschen Mil i tär-
vt j rwal tung,  das  nngoi idwu s tärkere  
Anerkennung t ind;M als  in  Serbien selbst  
und hie  besonders  in  den Kreisen,  die  
unmit te lbar  ni i t  d iesen Wirts(h. i f tszwci-
gen,  sei  es  a ls  Unternehinei  oder  Ar­
bei ter ,  bescl ia l t igt  s ind.  Gewiß is t  man 
in  London über  diese Ei i lwicklung we­
niger  erfreut .  Do f s i t / .en t rauernde Fi-
nanzgruppei i ,  d ie  l ien serbischen Bctq-
bru i  nu)  soweit  am Lehen l ießen,  a ls  er  
i h r e  w e l t u m s p a n n e n d e n  I n t e r e s s e n  n u h t  
s tör te  und d e  Veizinsung der  invest ier­
ten Kapi ta l ien s icher te .  Von dorther  
wurde die  Veinarhlassigung der  Land­
wir tschal t  angeregt ,  um thren •>Weit-
handelw nicht  zu s tören.  Von do ther  
wurde dei  Aufbau einer  fext i l -  und 
Lederindustr ie  befüiwortet  und f inanziel l  
unters t i tz t .  d ie  s ich ledigl ich auf  den 
sehr  niedrigen Löhnen ih  er  Arl ie i ter  
hal ten konnte  So hat  das  ehemalige 
Jugoslawien seine natür l ichen Kräl te  
verndchlässigt  und seine Wii tschal t  / .um 
Diener  inlein^i t ionaier  Fin inzgruppen u,-
niedrigt .  

D e r  n e u  e  K  u  r  s  

D e  serb s(  I k '  y e ' . .crMn Ik:  Wii lb-h i l '  
i s t  hei i lo  buio t .s  c i iu  t" . i i f<in ' i in<is \vi i  f -
6c hat t  für  Landwir is t  ImH und t3e/( | l ) f i ' . i  
Do e 'scnver . i ihei t i -nd i tulu ' t r  t-  e  ' • • in | '  
vorwiegiMul lanthvi : Isch. i f  i i tho l lcfknls-
güter  Wie Fluloisei i ,  Olm Püüge l ie-
nierke. isweM hirrbei  is t  d  '  Nriui tün 
düng e  ner  PIlugfobri lc ,  d ie  jci l i r l i t  'n  
12 000 Pflüge I i ' lern wird u 'ul  im eis ien 
Halbjahi  ihi  Sol i  berei ts  eneicl i l  h . i t .  
Dti  im al lserblsfhcn Raum last  nur  Unter­
pf lüge anrut ief len s i .ul  u i f t  der  T s"n-
pfiug die  Eri ic igo r . 'o ;ge. t  dernonstr ier t  
d ie  e ,  Reispiel  he- .ondcrr ,  s  nnfälf tg  die '  
Absichten in d ' - i  nev prbl i r  ben Wirl-
Sf haf l .  Die  [ . ( 'dcr ' 'Hlusi |  c  knrn!"  ri  Mi 
Bodarl  de;-- ,  Lande.- ,  bequem dicken je-
df i rh  fehl t  es  biet  au Rohbinl-  n,  d i f  
aber  duich s l ra l fere  F,  f<ts<:nnif  und vor  
a l lem r lurrh die  in  de? Landv.  i lsrh- i l !  
mii  Erfolg anee •I te ' j fe  \ 'prpi '  l i  un- |  d.••^  
Ciroßviehs m \vi .c l r ,endet  Zcdi i  onlal l iMi 

vernachlässigt .  Darum fehl t  es  In gani  
Serbien in  a l len Sparten an Facharbel­
tern.  Hier  hat  die  serbische Regierung 
in  den le tz ten zwei  Jahren schon sehr  
viel  geleis te t .  Die  deutsche Mil i tärver­
wal tung hat  s ie  dabei  wei tgehend unter­
s tützt ,  Die  lange Lis te  der  Fachschulen 
und Kurse legt  e in  beredtes  Zeugnis  für  
den Aufbauwil len der  Regierung Ne-
dl tsch ab.  Daneben wurden in  den letz­
ten zwei  Jahren 63 Fachlehrgänge mit  
insgesamt nahezu 4000 Tei lnehmern ab­
gehal ten.  Aber  auch die  Mil i tärverwal­
tung hat  s ich in  dieser  Richtung be­
müht;  am 19,  August  1943 hat  s ie  ver­
ordnet ,  daß al le  Industr iebetr iebe mit  
mehr  a ls  zehn Arbel tern verpf l ichtet  
s ind,  for t laufend ungelernte  Arbei ter  zu 
beschäft igen und zu Facharbel tern aus­
zubi lden.  Die serbische Regierung wie­
derum hat  angeordnet ,  daß in  a l len 
Handwerks-  und Handelsbetr ieben die  
Zahl  der  Lehrl ingr« verdoppel t  werden 
muß.  All  .d iese  Maßnal imen fal len bei  
dem von Natur  aus  wißbegier igen,  auf­
geschlossenen und geschickten ser l>i-
schen Volk auf  e inen fruchtbar tm Boden.  

P l e b i s z i t  f ü r  . A r b e i t  
u n d  O r d n u n g  

Die Umstel lung in der  serbischen ( |e-
werbl icber i  Wirtschaft ,  wie s ie  von der  
deulächen Mii i tarverwal tunt j  ver . inlal i t  
und von t ler  serbischen Ret i ierui i f )  in  
ver t rauensvol ler  Zi isamnienrirboi l  dt i r t  h-
ffet i i l i r t  wird,  zeig!  e in  er l rc i i l iches  IJ i ld .  
Nehen Landwir tscl iaf t  \ ind Bergbau wird 
s ie ,  vornelunl i r l i  d iesen dinieml,  die  
serhische Volkswir tsch. i f t  abrunden und 
auf  neuen Wegen 7i i  Bl i i te  i iml  Woli l -
s ta i id  in  e inem l ie l i iedcten Li i ropa lül i -
ren.  Wii  k ' innen dtui  C ' .osani te indi i i rk ,  
I fen luMil i ."  t l ie  serbische Wirtschaft  
i ' iarht ,  nichl  besser  kci tnzeirhnen als  dies  

f |?decU( werden.  Im i serbische Voikswir lschat tsminis ler ,  
I  de 'P Beinbau s teht  NedelVowitsrh,  n"lan ' la t :  , ,Mles  in  

a l le in  zeif i l  i i i i ser  Wirts thnMslehen ( l i r  
f l ie  ki i rye /e i '  nach nnseiem großen 
Slantsbrucl i  e ine bewtmdernswe' ' te  Lr*-
l iensenerf( io ,  v ie le  i i t is lUve Lrlolge und 
in al l  ihretr  Zweiyen uni l  Gplüelrn t j re i f -
bare  Foi  tschri t te .  Die  Ini t ia t ive zu posl-
tn  er ,  s* !u)pfer isr l ier  .Aihei t  in  iniserein 

Sicht  . • in  le is t t i iu |s ic ihif(es  Hamiwcrt , ,  das  |  i r tschat t -^h ben is t  ( | le i t  h /e i l i i t  e in  l ' le-

isv. i l ,  d i i r t l i  d . is  s ic l i  das  s ' .^r l i is 'he  \ 'o lk  

) Fensterglas  Ebenso bef t iedlgl  die  Pa-
' p 'er lndustr ip  den f .andesbedarf  und den 

de-  deutschen Weh'macht ,  woru de  
i Rohstoffe  aus  dem Reich kommen Die 
( Holzinr lustr ie  (hauptsachl ich Holzschuhel  
j s fehi  ers '  am Beginn Ihrer  RntfnUunq,  
t d l  die  e igenen rei t  hen Wälder  verkehr«.  
I r rc ißig noch ungennnend erschlossen 
j  sind.  In  der  chemisrhen Tndiis ' r?e  zeig-
, der  orci .mische Zusammenhang ni  '  

R rglmn und L- '^ndwir t ' fhaf t  sehr  r le i i t -
I l ' c l i  Die  Se ' feninr 'u ' -»!r ic  versorgt  dio Be 

völkerung luni  V/i-hrmarbt  ausie  chend,  
n a ' - h d e n i  a n s  f i e n  v o n  • • ' e r  M i l i i a n e -
wal tung r ingeregten t^lsa . i tanhan der  
Roh^tof i  bescl iaf l i  werden wird,  ?")> 
I  e imherstcl luiui  beruht  aul  den Kno­
chen,  di(> l )e i  der  r i f isrhbearl ie 'Uinqs-
industr io  anfal len Der  Kui)fervi l i iolbe-
daif  des  ausgedehnten Weinbaues wi  d  
ans  r ie i  lant l t - je i t i i 'ncn s t . i rken Kupier  
f '") ide; i inr i  immer 
7usr .min<'nhanf |  pi  
schl ießl ic  h  die  St  h\vet ids , i i i r rhe 's le l lun ' ' i . ,  
d ie  neben Sc.h cn auch K'od ' ien,  Rnl-
gai 'en mul  Unniai i  tMi vol ls ta iul ig  ver-
S ' ) i r | l  

I .  e  i  s  t  u  n  g  s  I  a  b  i  g  e  s  H a n d w e r k  

Nehlen t l iescr  newcrl i j i rhen Wirtscbal t  

,  l ' e i i t i '  s tark geienl tMl wiir l ,  \Val i r ' 'nd 
I  t 'as  f ' l ieni t i l ioe . Innosl tnvien e ine kimst-
I  l ic ' i f  l inUistr ia l is ierniui  helr i r l )  t  a t  es  

füc lebt  nsl i ihige t jewe?bl i ihe V\ ' i r l jcbal t  

enl t ic l i ieden f i i r  r l ie  Pol i t ik  f!et  Oi t lnui i ' )  
iMid , ' \ r ! )e i l  d^r  serbisr t ien Ret i ierui ig  
t ies  ( ie i ierals  Nedi lsch ausspi icht ,"  

Fliegeralarm und Bereitschaftsdienst 

Heuschrecken auf Wanderschaft 
Riesenschwärme in Frr  izösisch-Afrika 

In  Französiech-Nordafr ika t r i t t  zur  Zei t  
wie  gemeldet  wird,  die  Wanderh- 'u-
«chrecke wieder  in  solchen Massen aul ,  
daß in  f t inigen Gebieten Hungerkata­
s t rophen drohen und Mil i tär  gegen die  
Schwärme der  Insekten eingesetzt  wer­
den muß.  

Die Gefräßigkei t  der  Heuschrecken is t  
s*«!!  a l tershcr  e iner  der  gefürchtets ten 
Naturschrecken für  die  Menschen.  Die 
kleineren Arten dieser  Gat tung der  Ge-
radflüqler ,  wie  unsere  Grdsheuschrecke,  
das  Heimchen,  die  Gri l le  usw.  s ind nicht  
•o  gefräßig.  Ein Tier  grauenvol ler  Art  
aber  is t  d ie  Wanderheuschrecke.  Sie  is t  
über  e inen großen Tei l  der  a l ten Welt  
verbrei te t ,  Europa,  Asien,  Afr ika,  t r i t t  
aher  auch in  Amerika auf .  

Schon der  römische Schrif ts te l ler  Pl i -
nius  erzähl t  zum Beispiel ,  ddß die  Be­
wohner  der  Stadt  Kyrene,  io  Libyen,  von 
Heuschrecken so regelmäßig heimge­
sucht  wurden,  daß aul  amtl iche Anoid-
nung dreimal  im Jahr  ein Vert i ich-
t<inq6feldzuq gegen das  fressende Ge­
schmeiß unlernoramen werden mußte,  
ähnl ich also wie je tz t  in  DeutschlantI  
s tändig Kampftage gegen die  Rat ten und 
gegen den Kartoffelkäfer  angeordnel  
werden.  

Die Wanderheuschrecke hat  zwar  vie­
le  Feinde — vor  a l lem ui i te i  den Vö­
geln,  aber  auch unter  den Säuget ieren,  
wie z .  B,  d ie  Füchse und Schakale ,  lerner  
unter  dem Insekten selbst  und unter  
den Bakter ien.  Aber  das  nutzt  a l les  nichts  
gegen die  Riesenschwärme,  mit  denen 

die  Wanderhoi iscl i iecke von Zei t  /n  Zei l  
auf t r i t t .  Zu Mil l ionen und . -M)Oini . l l ionen 
fä l l t  d ie  schwirrende Landplatfe  t lann 
übet  Felder  uiul  Baume her  D.is  k .ni ib-
sende Geräusch der  f i tH-»-ent len Tieie  is t  
über  wei te  Strecken zu höiei i .  In  weni­
gen Stunden werden (Ju idratki l t inuMer 
ant ieb. iulen Landes kahl  Die Schwarme 
vert i l t jen gtuize Ernten,  bi« aul  das  le tz te  
Blat t ,  aul  St ie l  und Halm 

M:?n hat  e ine ganze Reihe von Be-
kcinipfungwWBicien,  mit  wissenschal t l icher  
Gründl ichkei t  ausgedacht .  Man zieht  
Gräben und schaufel t  den Schiecken der  
»Schrecken" zu Tau^eiwien hinein und 
tötet  s ie  durch Wasser  und Feuer ,  wen­
det  Gif t  und Gif tdämpfe an,  Gase und 
Flcimmenwerler .  .Abei  über  die  mit  
Heuschreckenle  chen gefül l ten 

l inmci  wiet l t .M wird die  f ' iage ai i igtr  
v.oi tLMi,  weicht ;  Li i t l  )hiuini(  Ail ie i te i  e i  
i i i i l l iMi,  t l i f  anici l . \ l i ( .U e ines  Fl ie i j tMalainia  
;^i ini  V\  e ikiuf tsf ;hut<:  o  l r r  erwti . te '  lui» 
Selbsthi l tsr lmt/  herangezogen winden 
und l i f i  t l t ' i  .Wichtai l ie i l  mit  den Ge-
I dgsf l i . i f ls ini lgl ief t t ' in  e imieset / t  wer­
den Zil l  Klr iung dieser  Frage muß man 
von t ler  L.wagnng ausgehen,  daß t l ie  
/ i i tn  Li i f ts t  hut /diensi  l ier i ingeuigenen 
( ip | i> | ( | s t  hat tsni i lnl le t ler ,  . i i i th  wenn s ie  
vom l le l r ie l is lul tscbi i t / ie i ter  in  f l ie  Lui t -
s t  hulzt i iume entseiulet  wurden,  w. ih-
i ' - 'nd dt  s  l ' l iegeinlarnjs  in  Avliei t  bzw.  
Aibei tsbi ' ie i lsct i tdl  s tehen,  wie / .  B der  
r i t i i tner ,  t ler  nach Weisung tk" .  Retr iebs-
l i i l ts .  hut / 'e i te is  t rotz  th  s  hl tegeuiKirms 
WC'i l t ' i  I I '  n  n  ei ;sf  heim To,  7U vei"  
sei len lut  Su» er lenlei i  lu  kt innl l i i  h  kt ' i -
non 1 ol i iwuisf . i l l ,  wei l  ibnei i  Wtihreni l  
ihrnr  t .nt tsf  h>i t /*at ' ( |kei l  s t iwci t  s ie  wäh­
rend dei  übl i fhei i  Aihei ts /e i t  geleis te t  
wird Ansprrch aul  vol le  Lohn/a ' i lung 
negnni ibet  threm l 'n teniehmei  verbleibt ,  i 
Ha das  Aibf  <<saml g 'Uivi  vi l . ' l ' cb  nur  ans-
fnHenfle  .Arhei ts7oi ten t ler  Gefol t i f i i^haf ts-  [  
in i la l tedei  ers inMet ,  nicht  aber  ^rbei ts-  I 

yei lnt i  in  t lenen Ciel t i igschal t -smitgl ie i ler  
wt ' i l t ' i f i in  im Betr ie l )  ta t ig  s ind,  erfolgt  
auch t i i r  t l ie  vum Luttsfhut /dienst  hot-
t i r igt ' / .orn ' i ien Gofolgst  I ia l tsmigl iedei  kei­
ne [ ' i s laHiing i les  Lohnes,  

Wenn nun t ie i  Betr ieb di t ;  t lurch Fl ie-
j i e i i t t a r i n  a n s  j e l a l l e u e  A r b e i t s z e i t  d u u h  
Nat l i . i  1 hei t  innerhalb t ler  voige.- . i 'hei ien 
i ' i i  i l  w of  henlr is t  hei  e inbringen hißl  ntvl  
aus  be ' - iebl i t  ben Gründen die  Arbei ter ,  
d i e  w o h i c ' i t t  l i e s  r i i e t i e r a l a v m s  i m  L u l l  
' f . lu i tzd enst  s i . inden,  glei thial ls  zur  .Ar­
bei t  heranzieht  so gebührt  diesen .Ai-
bei lern im Getiensalz  zu ihren .Xrl ieds  
kanierüf len soweit  d ie  4H Stunt l r -n-Wn-
(h" übersfhr t ten wirtl, tlie nt)Meale P.e-
vahUing für  je t le  d ieser  Aibei tss t i imle ' i  
nel ts j  Niehr . i rbei ls /u '^chlag f l ierbej  i . - t  

e s  t | r m /  b c I r i i u f l o ? ^ ,  o b  t i a s  e i n z e l n e  M i J -
t f l 'e ' l  t ' e i  Ln ' tschnt /mannsch if t  wah '^end 
i i t  s  Fl ' t>t(eralarms in  Tät igkei l  getreten 

is t  ( i t le i  nur  in  Berei tschaft  s t ,mtl .  lo  
viel le i t  hl  währciul  t l ieser  Berei tschaft  

"5ich über  We'sunif  dt>s Bel i  ebsluf t -

schi i tz le i ters  in  den Lulls t  lu i lvräumeii  
befant l .  

Nur  noch qanzjührige Zinsen.  Durch 
den Erlaß des  R?lch?wir tschaffsminis ters ,  
der  die  Ents tehung von in den Winter­
monaten zahlbaren Zinsscheinen bei  neu 
auszugebenden Anleihen verhi iuler t .  is t  

Gräben 1 eine Fül le  v^n Unzuträgl ichkei ten besei-
und Gruben krabbeln die  wimmelnden 
Scharen dei  lebenden Insekten fressent l  
weiter.  Auch auf t eulsthi rn Boden Sint i  

hier  und da schon Heuschieokenöchwär-
rne beobachtet  woiden I ta l ien wurde 
mehrfach auch von ihnen he mgesucht .  

Man verwendet  t l ie^en Schädl ing als  
Viehlut t t ; r  Es gibt  abei  aut  l i  Völkei .  d ie  
die  Meuschiecke veizeinen,  |a  sogai ,  ge­
röstet .  a ls  Leckelb ssen schätzen,  so ei-
niciH üralrsrhe Völkt ; rs lämme und die  
Nf;ger .  Eine t iarmlo 'sere  Veiwandle  dei  
Wanderheuschrecke,  t Ias  gro^ie ,  g tüne 
Ifoupfoid ,  g i l i t  e inen wohllautenden 

Ton von s ich,  daß das  Tiei  dort ,  wo e« 
vt) i  kommt,  of t  in  K i f i t ien gehal ten wirr l ,  
wie  bei  uns die  Singvögel  Ahnliche 
»musikal ische Henschret  kenarten leben 
auih In Ostasien,  vt i r  a l lern in  Japan 

mammmam 

t igt  wort len Diese Verordnung hat  be­
kannt l ich an Stel le  der  halbjährl ichen 
Zahlungsweise de Zinsen,  mit  welcher  
die  wei taus  überragende Mehrzahl  der  
deutschen Anleihen ausgestat te t  war ,  
e inhei t l ich die  ganzjährl iche eingeführt .  

Anordnung über  die  Gehührenverrech-
ni ing für  Aktienkäi i fe .  Der  Roichswir t -
schoftsminis ter  er läßt  auf  Grund des  
§  30 des  Gesetzes  über  das  Kredi twesen 
im Einvernehmen mit  dem Preiskommis­
sar  e ine neue Anordnung über  die  Ge-
bi ihrenverrechnung für  Aktienkäufe.  Die 
Anordnung tr i t t  mit  Wirkung vom 
l  Jui i i  U)44 ab in Kraf t .  

SIeuererht thung für  Tabakexportwaren 
In Bulgar ien.  Die Steuerbanderole  auf  
Exportzigaret ten und Exportpfeifentabak 

is t  auf  Grund »»iner  Verordnung des  
Minis ter-ates  erhöht  worden.  In Zukunft  
beträgt  die  Banderolensteuer  hei  Export­
zigaret ten H' iO Lewa je  Kilo und bei  
Pfeifentabak 700 Lewa je  Kilo,  Dement­
sprechend werden auch in kur/ei  ^eU 

I neue Preise  füi  Exportzigaret ten und 
Exportpfeifentabak festgesetzt  werden.  

I Mit  der  gleichen Verort lnung wurden 
I auch die  Preise  des  in  Bulgar ien herge-
, s te l l ten Spir i tus  e ihöht  
1 Aulhebi inq der  AuszablunqsbeschrHn-
j k l ingen bei  den I ta l ienischen Banken,  
j Durch e ine Verfügung des  Fimnzmini-
!  s ters  in  seiner  Eigenschaft  a ls  Präsident  

des  Minis terrat-Komitees  zum Schutz  
der  Spa:et  und für  das  Kredi twesen is t  
angeordnet  worden daß mit  Wirkung 
vom 15.  Mai  a l le  Einschränkungen auf­
gehoben werden,  die  im Oktober  1^43 
für  Bankcjuthaben usw dekret ier t  waren.  

Es wird verdunkelt: 
von 21.30 bis 4.30 Uhr Sommcr<teit 

TU'S QUCHI 
IDas Grt t r I  ]u  hi t in  groorbtn 

tnag fui  tSürbi i  noct)  
pnfTtn [Do hf in  
Gtf ia t t r i t t t t i r t t  
3ur ,oi iJ i ,1 ,nnfi i  

hif  Hinbft-
aidimr cnBt-
tenfuni i l i tnt  

Grt t  a l l»  
fnlbdi i l ic t i r  )ur  

^pinn(lof | - ,  ÜDali t i f -  unb IMribfrf i i int t i lur ig  1944" 

Sf)orl  und lurncn 

Schleßfreuriige Jugend 
Die Hit ler-Jugend führt  auch in die­

sem Jahr  wieder  ihre  bt^rci ts  t rc idi t ionel l  
q twordenen Reichsschießwetlkäiupfc mit  
dem Luftgewehr und dem Kleinkal ibc;-
V/ehrsportgewehr um den Ehrei iprc 's  
des  Reichsjugendlüh 'ers  duich Dii  
Kämr^fe,  d ie  n  den einzelnen Slandorl tMi 
a ls  Fernwettkcinipte  la i i len.  betei l igten 
nach einem . ' \ i i '>schei t lu ' i ' i ' - s i  hießf^n «i lhu 
Fähnlein und Gcl t j lgschaflei i  | f  Ft i lui l tMn 
bzw.  Gefolgic  haf l  e ine M.jn: i7>(  l iaf l  in  
Stärke von 20 Jungen 

Sporlwarlel i jgi in ' )  lu  Rast .  Die Houpt-
s te i lo  11 der  Bannfi ihvi i i ig  Mu.buig-Land 
t ler  Deutschen Jui jend l i i l i r to  cne I a  
gui ig  der  Sportwarto durch,  die  bei  die  
sei  ( ie lot jenhei l  Richt l inien fü '  d ie  koni-
meiul i -  Stnnmeraibei t ,  bescni t lers  den 
Ueichsportwet lki impl  und den . ' \ i i lba ' . i  
der  I e i tungsqruppen eihidtf i i .  Den 
theorel ischo ' i  , \ i i s fül i rutK|ei i  s t  h l i iß  s i t  I i  
e in  prakt ischer  Sporl t l iensl  an,  

rufUial l  im Bann Marburg-Land.  In  
e inem spannent len Kampl s ieqte  (be Gi--
lohischafl  41 Rast  der  Llei iKchen Jucfend 
rnd 4: . ' l  i i l ier  d ie  Gi ' lolcisf l ia l t  4( i  Win-
cl s tht i rccr ,  Dit« e is te  l i i i l l i / .e i t  t -nt le ie  mit  
^t :0  tut  Rast ,  Nat  h  verbis .sen. 'n i  Kam))!  
i je la iui  VV md'scluira/ ,  in  t le t  zwei ten 
l la lb/ei t  der  Aii .^ t i le ich.  Tmlzt lcm muß t!  
es  Si t  h  nach einem weiteien I t j i  g"-
s thlat ien gebtn.  Du» Gtlu ' ( |^ i , ' l i . i i l  . ' i ; !  
Mahrenberg enipl ' . i i t )  t i ie  Hll  d(  i  Clelnl t j -

hi l f t  •U J Windi«ch( | iaz  /u  einem Ver-
gleicl iskampf,  N<ich t lot t inu Sd el  s i i  j l '*  
Mabrei i l ;cr i |  mit  

Nr) thiuals  D TB Klngenlur i  luS 
l .e lbni l / .  Die  Spiele  um die  ^l lUc^t• 'M.^^ h . i t t  
nn brauen- 'kint lbal l  t le  ( l .mtirupi ie  
S t e l l ' :  t i H i i  k  K ä n i l t M i  z w i s i  h e i i  t l e i n  D I H  
K l a g e n t n r t  i m u I  d e r  f i i S  L e i l i i i i ' /  n i i i t l  

not  h nichl  abt i t^schlost- t -n .  Das e is le  TrtM-
fpi i  endete  iu  der  Kärntner  ( i imtiants la t l t  
4:4 und im Rücksjüel  g . ib  e.s  aul  l .e ib-
ni t ' f i  Ho' lcn e intn 4; . ' j -Siei!  d t>r-U'nhei-
mi-^t  h 'Mi,  D l t iher  diese  Hegcgni inci  e is t  
nath Verlänc |erung zugunsten t ler  t .e ib-
ni l /ennnen entschieden winde und da­
bei  dem Scbiet lsr i t . l i ler  e in  To.  i i i lehi t^r  
i int '^rbef ,  i s t  e in  nocbmatic |e«,  •?u ' - - t i rTurn; i -
l '*f ten / .wischen den beid 'Mi Mannsch; ' ! -
len ver t i i r f l  wonl t  i i ,  D (•s , ' s  d i i t te  Spid 
Wird am krunnent len Sonntat ;  auf  mui-
t ra lcm BodfU,  i i rnl  / ,war  i i .  Giaz,  vt i r  
dem Männer-M(MSter~ichat t . - - .« .piel  th  s  
Reichst^lelbeM erbes  .Stut lentenkiunp. in . t !  
G ' i i '  WTSV Schweinfint  ( ibin 'wickfdt  

Das Wieflei l iolunqssplf l  um die  deul-
•<( he  I  i iKbüllmeisterschafl  zw^tl iea  I .SV 
l l i i m l u i r g  u n t i  W i l h e l m s h a v e n  U ; >  l i n d ' t  
am Sonntag in  Hamburn s ta t t  

Inl t»rnnl ionä1er  Fußbal lspt)r t .  Wien und 
Preß 'unq t ra t ien i 'm Sonntag einen Sl . ' id-
tekani i ' f  ' lus  f^er  I SV Märker^dnt t  wei l t  
am Simntag in  ni idi ipesl  und d"r  W \ r  
in . \ f i ram.  

Die /v . 'c i le  Voi  runde zur  deutschen 
Ib 'ndbal lme'Slerscl ic i f l  b ia inl  am Sonn­
tag acht  Rvgegnunoen,  unter  denen d 'e  
Spiele  der  Favori ten LSV Mamburg ge­
gen SGOP Reckl inghausen.  Pei iuM spiel t  
d ie  Grarer  SMidc^ntenkomn 'n ie  ger ien 
den WTSV SclMveinfurt  

Turnmeisler in  des  Gaues Ost luinnover  
in  Ulzen wurde Inge Sprngel  IMTV Cux­
haven)  mit  "17 Punkten vor  Wilma Heine 
(MTV Burgdorf)  und G'«el la  Wull  (MTV 
Guxhiiven)  mit  je  03. ,^  Punkten.  

Annrlff  auf  e inen Weltrekord.  Im M t-
te lpunkt  e ines  .Mhtetenl^^tes  nrn Hini  
mejf . ibr ts tage,  1R Mai .  im 0 'vmn=*,rhen 
Stad 'on zu .Amsterdam st t^hi  i le i  f*ff ' -
/ le l 'e  Versuch der  niedei lä tul  s i  hen 
r r n u e n .  d e n  W n ' t r e l v o r t i  ü b e r  4 m  i l  t l O m  
für  die  Niederluule  /n  erobiHu.  I  i  d  s  
Ge' innen s ind kaum Zweilei  zu F"t '  n  
denn die  von F.ngland mit  ' I^ .R Sekund'  u  
nehTltene Weltbestzei t  bef t^^bt  I t is t  i r i  
. table  und s 'e  js '  b isher  nui  dadi i ' i l i  
n icht  nefül len,  dnß diese 'Streck" ü 'v  i 
402,25 m ii i f  dem europäi"Sch '»n 
nent  nirht  gebräuchl ich is t  Füi  l . r i  Re­
kordversuch werden virhks rl i t l i i  b  
Fanny Bl . inkers-Koen Gerda Ktiudi js  ,1 
Adema und N T^mmer einr ies^ 'z l  d 'e  

berei ts  eiu '^m Meißigen '^p^zial t 'n ining 
unter l iegen In al len ül i r 'oen Wettbe-
we'-bon wird s ich die  oes . tmte n:(>der  
ländische l .e ichtaihlet  'cVlicse t iefen.  

Danksagung Danksagung 
Für die  herzl iche Antei lnahme und schönen Kranz-

und Blumenspenden anläßl ich des  schweren Vei lu-

ste«,  den wir  durch den Irühen Tod meines beben 

Gat ten,  Vaters ,  Sohnes,  Schwiegersohnes,  Bruders ,  

Schwagers  und Onkels  er l i t ten haben,  sprechen wir  

auf  diesem Wege unseren innigsten Dank aus.  Be­

sonderer  Dank dem Kinopersonal  Metropol .  

Cilli, den 8. Mai 1944. 

Aloisla Straschek,  Gat t in ,  2: j73 

im Namen der  Kinder  und al ler  übricjen Verwandten.  

Wir  danken auf  diesem Wege al len,  die  unserem 

Hoben Gatten und Vater, Herrn JOHANN KREMPL, 

auf  seinem letzten Wege beglei te ten Ferner  sei  a l len 

Formationen,  Behörden und den Vertretern der  Deut­

schen Reichsbahn,  sowie der  Werkskapel le  Wöllan,  

und für  die  überaus zahlreichen Kranz-  und Blumen-

spendon herzl ichst ,  gedankt  2370 

Anna und GertI Krempl 

iwjBwym 

Meine herzensgute Gattin und Mutter, Frau 

Maria Zottl geb. Supanek 
is t  am Dienstag,  den 9.  Mai  1944 nach langem, 
«chwercm Leiden im 60 Lebensjahre sanft  ver­
schieden.  

Da» Leichenbei{än|{ni8 der teuren Verstorbenen 
findet am Freitag, den 12. Mai 1944, um 17 Uhr, 
vom Trauerhause aus auf den Ortsfriedliof statt. 

H o c h e n e i t g ,  d e n  10,  Mai 1944.  

In tiefer Trauer: 

Wilhelm Zettl, Gatte; 
Lotte und Ernst, dz im Felde, Kinder; 

und alle übri{(en Verwandten. 

3691 

Oer 

lileincünzeiiiep 
der  »Miirbui^cr  
Zei tuni}* is t  
c tnv KiindjJrubc 
l !Ünsl i (Jer  An-
(Jebot t :  a lk ' i  
^r t l  Fs  fehl t  

'  noch Ihre  
,An7.cipp '  
MMPnaMMPMnB 

Sent/pf den 

Snldnfpr dti 

Zt'ilunß* 

r tn  dU'  f ront !  

L i e s  ücinc 

I / rHxnq (NqVifl i l  
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STADTTHEATER 
M A R B U R G - D r a u  

Donnerstaq, 11. Mai, 19.30 Uhr; Geschlov 
cene Vor«tel!unq für di« Wehrmacht. 
FANNY ELSSLER. Operette. 

Freltaq, 12. Mai, 19.30 Uhr: GeschloMene 
Vorstellunq für di© Deutsche Juqend II. 
DER EINGEBILDETE KRANKE, Komödie. 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBUKG-ORAU 

B U R G . L I C H T S P I E L E  
Heute 11 17 10. 19 45 tJhi Pernrul 221 'J 

Willly Birgel, Gerhild Weber In dem aroOortlgen 
Rolterdlra der Ufa: 

. . . reitet für Deutschland 
Pltr lugendllrhe rugnlaitenl 

Sonderveranstaltung: Mittwach um t2.45 Uhr 
Ilse Werner, Carl Raridati Ida WDsl, Helm Goe> 
decke, H. A. Srhiellow tn einem bunten Zug um 
Schickiale und Menschen 

POl 
Das Wunschkonzert 

Jugeni*llcbe 

ESPLANADE So 15, 17.30, 19 4S Ubi 
Wo IS, 17.30, tU.43 Uti 

Donnerilag. lt. Mai 

Die Stunde der Versuchung 
mit LIda Baarova, Gustav FrOhlich, Harald faulten. 
Für JugendllctiF olctii «ugelaüsenl 

Lichtspiele Brunndorl 
Donnerilag, II. Mal 

Dahinten auf der Heide 
Für Jugendliche lugelatsenl 

Burg-Lichtspiele Cilli 
Wo 17 u iq .JO Uh. So U.30. 17 u. 19.10 Uhi 

Donnerstag, 11. Mal 

Ein glücklicher Mensch 
mit Vlktoi dt Kowa Ewald Baiser, Maria Landiock. 
Oniiav Knalh. Splalleltungt Faul Verhoavaa. 
Ftti Jugaadllclia ••!«» U JMraa alcai lUftfaiMil 

MetroDol-Lichtsoiele CilU 
Splalialti W 17.30 und 20 Uhn 8 13, 17.30 und 20 Uhi 

Doanaratag, II. Mai 

Endstation 
Ein Wlenei Volkadlm mit Maria Andergail, Hant 
Moser, Paul HOrbIger, Osiiar Stabu, Julie Serda. 
Hubert v. Meyerlnk und Oskar SIma. — Spielleitung) 
E. W. Emo. — Fttr Jugendllcha nicht iMgelaaient 

Leonhard i. d. Btiheln 
Sanstag, 13. um 17 und 20 Uhr, Sonntag, 14. Mai 
um 15 17.30 und 20 Uhr. — Kasseneröltnung eine 
Stunde vor Be<iinn der VoTstellung. 

iKohlhiesels Töchter 
Eine bUuprUche nimkumüdip, die überall Lachtdlvcn 
pntlesxello — mit Hell FInkenxeller, Paul Bichler und 
Oskar Slma. — .lu(}cn(llidie haben Zutritt, Außer zur 
letztun Votbloliung. 

Tonlichtspiele Deutsches Haus 
P e  M a  o 

Freitag, 12. um 19.4.'! Uhr, Samstag, 13. um 17..10 und 
10.45 Uhr. Sonntag, 14. Mal um IS, 17.30 und 10.45 Uhr 

Die Gattin 
mit Jenny Jugo, Willy Frltsch und Viktor Staal. 
FUr Jugendlich« nicht lugelasifn' 

Ton-Lichtspiele Stadttheater 
P e 11 a u 

Splaheit- W 17 19.4.5. Uht. S 14.30 IT. 19.45 Dhi 

Donnerstag, 11. Mal 

Willy Birgel und Marlanne Hoppe In dem spannen­
den Fllni! 

Kongoexpreß 
FQr Jugendliche lugclassenl 

Lichtspieltheater Trilail 
Donnerstag, 11. Mal 

Karawane 
Hin Diiu-Film mit Michel Simon, Ua Pola. Rosaano 
Brazl, — Spielloltunq' Carl Kuch 
Für Jugendliche tugeiassenl 

Filmtheater Tiilfer 
Spielzeit! Wo 17.30, I(M5_Uhrj ScM5,J[7.30^10j4S_Uhr 

Donnerstag. II, Mal 

Geheimnis Tibet 
FOr Jugendliche lugeldüseni 

LÄNDERBANK WIEN 
A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

BllAiiac zum 31. Dezember 1043 

Aktiv« 
tarrmrvt  

*)  Kiiarnl int ind (dtul tcht  and tmllndl i rhi  2th.  
lungimil td)  

h)  Quihrihcn lut  RrichtbtnkgifO- und PoMachcckl iunlo 
Pl l l i«!  ZIni-  und Dlvidcndintchcini  

Wtchtal  (mll  Auiichluf l  t igrnrr  Ziehungen und (Igrncr  
Wtchid dtr  Kunden in  die  Order  der  Brnk]  .  ,  
Hier in  «nlhi t ien RM 144 33O7XU0 Wechacl ,  d ie  
dem d 13 Ah«^ I  Nr.  1  de> Oeiet ie i  Dber  die  
Oei i tscht  RHchshini i  cnt tmtchen (Hindei iwcchMl 
nich II  lA Abi .  2  dei  Rcichigeiel i t t  über  d i t  
Krtdi lut ien)  

f t t lMliwtchMl und unvir t iniMcht  khi t t inwti iungfn d«i  
R*lchl  und dir  Linder  

Hier in  enihdirn KM 301 172931,17 Schi l /nedisel  
ufl i i  S{h>ti*nw(i .^ui igen,  die  die  Reichib«nk 
twleihen r t i r l  

Cl |«nt  W*rtpipt*r t  
• )  Anleihen und ver i ini l iche Schalr inut i iungen des  

f tdcl i i  und der  Lander  
b)  «ni iMlge verr in«Hche t t 'er lpuplere  
r)  bAiirnglnKige Dividendenw et le  
d)  «oni l ige Wertpapiere  

In der  Ciciamisunime rnthal t rn  K.M ? , l440flN8,S4 
Wertpapiere ,  die  die  Rcici i tbink helr ihen darf  

Knii iar t i«lb«l i l l lgungen 
Kari l ini te  Fordtruni i tn  uniwei le lhi l ler  Ronl t l t  und Llqui-

di t l l  gegen Kredi t int t i lule  
Utvon l ind I4M 9H20t^31.h4 t igi i th  Uli ig  
{Nwtrogulhibcnt  

VencbOM« ta l  v*rtr ic l i t t l«  oder  e ingel igcr t t  Waren 
kuri t r i t t lge Kredi le  gegen Verpfandung bei t imini  
beif i rknrter  f f l«rktgln |Tget  Waren 

•(haldntf  
«)  Krtdi l lnHlt i l te  
b)  iont t ige Schuldner  

tn  der  Cetainl iummc eni l ia l i rn;  
ii) RM TAin.W.M grderkt  durch MSr!ieni ; ln( ; igt  

Vlrr tpaplcrc  
bb)  RM l l4S}4 4%j,A5|edickl  durch »nnst lge äkl ier-

l ie i len 
Hrrotbtken,  Qrund-  und R«niinichuld«n 
BflHUIgungen ( |  III  Abi .  I  Al l  Nr.# dei  Akliengejel ie«)  

Dirrm i lnd RM .1R4!Uin.}2 Bclei l lgi ingea bei  
anderen Kredi l lni t i iuleo 
Zuginge RM — 
Abginge RM 07 000,-

Cnindat l lc l ie  und Qti t lude 
a t  dem eigenen Gnvhal l«bclr leb dienend« .  .  .  ,  
b) HiHttig« ... 

Bdrl tbs-  und QeuhirtMuMtathing • . . 
Poal ta i .  üt dtr  Rt( l ini ingiab | rcniung dl inen .  .  .  ,  
loMlIf t  Aktiv« 

STSIK39,<I6 
i3Aai .un. :o  

21203 34Z9I 
3iia»; iS.23 
1 OST 4t>3.Wi 
23i9 44S.nn 

I 3S3 ioe .s i  

2 473 281,> 
108 882,-

II  3Kt 210,16 
116 391,38 
OM 4T3.2S 

144 383 338,72 

337SI97(J<>J7 

»TT4flH7,en 

40eRKl7,77 

•  820 631.84 

197(1118.27 

IS4073«2.- i .4(> 

lU TO, .11 
T7031.W.43 

2J8I  lU.^ 
I . -

3« 834,33 
3<jn 944.43 

Siimrite der 
Aktiva . 

la d»n AkrivM iMid hi dm Paitlvan (Varblndlichhitiin aus BargKhalitn, 
WachHl- und Stlitckbürgichtflen lowle aut Gtwlhrlalilunisvaftrlgen. 
laaoMimtnltvirblndllchkilitn) •hid tiHhtlieni 

fordtrungn tn Koniernunlarnehmrn 
Pordtrungtn an Mitglieder dei. Vorstand«! , , . 

Partifruniien m ändert Im ^ 14 Abs. I und ] KWO genannte Perionvn 
•owit an Untarpclinien. Iiei denen ein Inhaber oder persOnhch tiallender 
QetcHtchafier dem Krcdilin.ilitu1 alt Oesehlltileiter oder Mitglied einet^ 
V»rw«ltunir<t'lRer$ angehtlrt 

Anlagen nach KMO. f 17 Ati«.. 1 (Aktien, Ku\e und RrtuKerktanleilr 
— mil Aufnahmt iter BetelHgunj^rti ~ »Df.jr nicht /um Handel an 
deuttchen BAnrn iut;elaii)rne Si.hkildker*ihirihtmij<'il) 

Anlagen nicb KWQ }  17 Aha.  3 .  Orund^i l i i 'ke , ( jchauücuMd bi ' te i l igungen 

t t l  11c h 111 d 

4 438 900.» 

8 7ül »UH..-» 
8 2HJ 411,43 

Passiva 
Gllut>lfir 

a)  i r i t tM der  Kundirhat i  bei  Dri t le t i  brmilr le  Kredi te  
b i  tonsi lge im In-  und Au. land aufgenommene Gelder  

tinil KrfiliK' , a * 
Einlagen i i rut ichei  Kredl t inst i tul« RM 85 flog 1*19,93 

d)  tont t igt  Uli i iblger  ,  .  ,  .  ,  „  472 7014' .« .6 . l  
Von der  Summe c)  +  d)  ent t i l len aul  
1.  jederrei t  l i lUge Gelder  .  .  R.M 38» 797 90018 
2.  fes te  Gelder  und Gelder  auf  

K i m d h r u n g  . . . . . .  „  1 8 9  S l I  I V W , I 8  
Ven 1> werden durch Kfindi .  

gung Oller  a ind f l l l ig  
a l  mnerhalb 7  Tagen .  5 548 

117 877 9,Vi ,2f i  

44 &16 
I  44S78I ,  

Tag 
b)  darüber  hinaus bla  

3  . M o n a t e n  . . . . .  
c) i larüher  hinaus bis  

U Monaten ,  .  ,  ,  
d)  ubtr  12 iMonat t  h inaus 

VtrpfBcbtungen t u t  dtr  Annahme geiogtner  und der  Aut-
t r t l lunj i  e igener  Wechsel  (Akiepl« und Solawtchtcl l ,  
f o w c i t  s i e  s i c h  b n  U m l a u f  b e l l n d e n  . . . .  ,  ,  

Iptrelnlagen 
t )  mil  geset / l lchrr  Kumligungaft is t  
b |  mit  bi ' i  

( I rundkapftal  
Qetet i l iche Rücklagen nach {  II  dt» Rel i :hs |escl /e i  Uber  

das  Kredhweaen ,  .  
NIcl i tauf t tchnungif lhig* RUi^kslel lungen 
Wtrlbtr lcht lguagtfondt  IDr Bankgeblnd* . . . . . .  
Posten,  die  der  Rechnungiabgreniung dienen . . . .  
Reingewinn If l43 .  

i'annders vereinbarter KunOiKiingsfri t 

Veibl i tdi lchkel ten aui  BOrfschif len,  Wechscl-  und Scbeck-
bUr |s i :hal tcn sowie aus Gewlbrlei i lungsvertr lgtn 
tu  III  Abt .  7  des  Akilenj jesetre»)  ,  

Clgent IndotiamtnttvtrMndllchktlttn 
a| tut weiterbegebenen Bank 

tk/epten RM — 
b)  au« eigenen Vechteln der  

Kunden an dir Order der Pank , ~,— 
c)  aus «onst igrn kedl 'kunt ierungen „  Wj 434. :>4 

RM 

l0330rr4.A4 

2X390.84 

558:109 564. .Vi  

11« «7q 529,m 
25nMn05, ' i7  

38 472 178.82 

Summe der 
{ 'a ts i ra  .  

In dtn Pataivtn t ind «nthi l teni  
Verbindl l i l ikel ten gcueni iher  Knniernunternehmi 'n  (cl i i t i  I t l ic l l l ich der  

Veihindl j ihkei ten aut  Bürgschaften und der  r igi 'nen IndcMvament»-
i  erbindl ichkei l rn)  

Orsamtverpl lkhiunnen nach KWQ (  II  Abs.  I  <( i iauhiger ,  Ak/epl 'e  und 
Spareinlagen)  

Ge«amtiernlUihiungen nat t i  KMO. | |  16 (niauhi( j t f ,  Akrepte)  . . . .  
Grsir t i te« haf temies  Ciiffnkapi te l  nach KWO. ü I i  Atis .  3  (Oii tndkapi laI  

und KuckiHgen)  

7100 000,» 
I  

I43733 535J8 
20000 000,-

4)01)000.-
4 6» I3J.43 
20UOOOO.-

4ft4 371,#9 
1200 000,-

7439.17033. '«  

Adft (IM ffuMi! 

Daher  loII  man auch heute  

»elf ten Körper  r»ach Mög­

l ichkei t  «Cr schädigenden 

Einflüssen schützen,  zumal  

unsere  bewahrten Vor-

beuqunqs-  und Krätf i -

qunqsrni*teler*j tnachdem 

bteq wiede 'unbesthrdnkt  

zu haben st i td  

, \^J  • SAreAlOGENWERKt 

B E R L I N  

Voraicht vor Ansteckunol 

Eine k!(lne, durch Natdi'.tlstlKkeit her-
»orferurene Ansteckung hat hhulig 
eine »chwtrwiegefide Erkrankung ruf 
Folgt, Dann wird die Allgehitlnhelt 
durch Art>citsausfall belastet. Nicht 
tnKsllli:h sein, aber vorslchlli;! Im 
Ernstlalle sind dl« richtigen Gegen-
mittel, z. B. CI11.N030I., erhüUlicli. 

711 0WS25 44 
»7 M2 9<«.U6 

Gewinn- und Verlustrechnung 
zum 31. Dezember 1943 

Aufwendungen 
PtrwHialaat iMndiinge)!  
Auagabt i«  TJF aoi la l t  Zwackt ,  Wohilahrtaejmlcl) tun | tn  und Pensionsn .  
Sonstige Aufwendungen 

Davon lOr Abschreibung niuerHOrbener MoNlien RM 18273.46 
lltuam 

Zuwthung tue Pa/ t t lonikat i«  
Zuweisung tut gtttltliditn ROcklagt 
Rtingtwinn 

Ertrf l{fe  
ZInten und OKkunt  .  .  .  
Pinvi t lonen und GchOhren 
El icklen- ,  Dei t<en.  und Sontngcivlnne .  

RM 

7MbOIV,78 
I  311 t)nH.84 
I  M4 r t^H.28 

1082228(1.90 
4  W rjU2,n4 

l4H49.17 ';.g4 
luonoo,-
»0000.-

I  Jl lOOdU,-
IÖAI'I:<7K.94 

I0JI1 «7.72 
SHlOHtii.'ii 

r.;!7nu,.'4 

Hieraus gelangt  e ine Dividende vun 0*. ,  tut Ausaihut tung 

D e r  V o r s t a n d  
L t  ht  W a r n t e k e  

Nieh dem iMchllrArt id^n Trqebmt imterer  pl l i ihtmafl igen l ' ruf i ing auf  Onintf  der  t lmlier  und dei  Si  l i r i i t f i i  de 'nr«i ' l l4r l i . i f t  'owie di  r  vnm Viir«tai i ( i  erfr i l l in  Aufklai i ingrn und 
Nachu'cisc  ent tpiechen die  bui  hiuhrung,  d i r  ja l i ie^; ih>t . l i l i in  und der  ( .«•• . i .h l f t^hcr lol i t ,  n iMi- i t  e t  den Jal i r f ' j l>«cl i lul l  . i r laut i r t ,  den , [Hti / i iL ln ;n  Vuncl i r i f ten.  

Wien.  Im Mal  1944 Deutsche Revis ions-  und Treuhand-Aktiengesel lschaft  
ü  w  e  i  g  n  t  e  d  e  I  i  a  t  a  u  n  | j  V t i e n  

Dr .  1 1 .  VoB,  U lr tachaft«pci i le i  Dr .  H.  Oer  mann,  Vlir i4ihat t«pri i 'c(  

Aataleht i ra t i  Dipl-Int t . .  Dr  mnni .  Antnn Apold Vnrsi t ier ,  Dr .  ( ieorc  .Meii idl  4te1t*.  VorsiHer .  Ci i r l  Ont t i  s tc lK V.irnl ' t r ,  Dr-Inn Oitn ßi thkr ,  Dr Fri t i  von tn^i lberg,  
Aithvr  l lAmnir t l t .  Hubert  M.iminet .  Watter  l i iedler ,  All ted Pri i i i  /u  l t i ihei iU)l»*-Scni l lmtts lurät .  Dr-In^.  e  h ,  l l r .  |ur .  Dt iu  K.miper ,  Di  Kat i  Katcht .  

l ) ipl- i i ig .  August  Schmld von Sthmidatclden.  Dr i^dmund Vvesenmiyer ,  Tdo I jc iher i  vui i  Wilniuv^sh)  

MONDAMIN 
SFITOniR 7.S JAHNEN 
IM DlfNSTf DIR HAV.'S 
Ff?AV/ UND MUTTER« 

4n unsere Postbezieher! 
Wenn dei Postbote zu Iboeo kommt und 

die Bezugsgebühi füi die »Märbiirgei 

Zellunqa elnheht. bitten wir Sie. damit 

In dei Zustellung keine Unterbrechung 

eintritt, die Zahlung nicht zu verwei 

gern Bezugsgebübi ist immer ID voraus 

zu bezahlen 

»Marhurgei Zeitung«. Vertrlebsahteilunq 

Kleiner Anzeiger 
ledas  Won kost '  fui  Siel ieng«H<K.)t  > Rpt  dai  fe t lQedrurt ta  Wori  
M Rpl  tOi  Gelr l  Rei i l l iä ipnverkehr  ß ,  efwer ' t^el  uf>d f te l ra t  13 Rpt  
das  le t tgedrurktr  Wort  40 Rp'  »II« H'r lqen Worianraigen 10 Rpl  
das  fat tgedrurki* Wnri  J( i  R | , i  b«.  Woriprat» qi l t  b is  tu  12 Huri)  
Stäben | a  Wor* K* nwnrt i jpht ihi  hpt  Ahtioiur tg  dr» Atmpbntp W wpt  hei  
Zuiandung durct t  Po«i  ndet  Boten 'v  Rpl  Attukunfl t iopt iOhi  t f l i  ^nr«>i  
gen a i l  daiP Vaioiprk Auskunl)  tn  de x/erw^ltunq -det  Gei i l t^ t t t  
Stel la"  }r  Rpt  4nieiyen Anntihtn«!h< i i lut^  vni  Gtni t iemer ut i i  
I f t  Ubi  Klelnr  AnTelgen wrerr^en ni t i  gegen Voreinsendung des  Ba 
t raoa« lat i r l t  af l i t lQr Ri iefmarkei i l  a i i lqenommen Minrlealaetvi l l i i  (Qt  ntna 

Kieme Amelqe I  RM 

Zu verkaufen 
Krampenst ie le ,  Hackenst ie lp  i i  
Srhaufels t l f i le  verkauft  la i i feMd 
Firma Pis tor ,  Mühlqaese IH — 
Marburq-Dr.  3655-3 

Vorhangstangen nach Mi^ß,  
schöne Ausführunq bei  Firm.» 
Brüder  Lötz ,  Marburq-Drau 

,%89-3 

Luftschutzgeräte: Krankrntra-
gen,  Brechstangen.  Li i f tschi i t i -
karren,  Bunkeröfen und Not-
klosctte  bei  Firma BrudiM Lötz,  
Marbury-Drau 3Ü8H-3 

Stellenjiesuche 
Verwalter, 44 Jahre al t ,  led 'q ,  
fähiq in al len Zweiqpn der  i Kanzieikral l ,  

Landwir tschal t ,  zuletzt  tä l i f i  in  
e iner  Weinbausrhule ,  sucht  
Stel le .  Bevorzugt  Schloßqütar .  
Zuschr .  untei  »Dauerstel lunq« 
an die  »M Z.«.  3473^ 

Ältere  Frau sucht  halbtäqige 
Beschäft igung od Heimarbei t .  
Angebote  an die  »M. Z.« unter  
»Fl ink«.  3667-5 

Stellen 
Die Einslellunq von Arbeit« 
krdflen is t  an die  Zust immuno 
dt"« zuständigen Arbei ts . imtcs  

gebunden 

Hausqehl l f fn  wird nufqcnoni-
men bei  Photoqr  Foderinaver ,  
Sachsonlf ld .  2366 6  

Ältere  Frau für  hdlUtäqiqe Kü-
chpnbetschdft i ( |unci  gesucht .  — 
Aclr^ in_der  » '1651 -6  

Salsnnhelrleb 6ucht  dr lnciend 
quton Konditor  oder  Mehlspeis­
köchin.  Zuschr  an die  »M Z.«,  
unter  »Verläni ichc.  2372 6  

Alleinstehender  ä l terer  Bcam- Auf dem Wege Brucknergasse 
ter  sucht  solor t  od.  spater  sau-  his  zum Hauptbahnhof  wurde 
beres ,  qemütl ich möbl .  Zimmer am 6.  Mp'  e int '  hrf iune Leder­
unter  Umständen mil  Neben-  '  geldtasche ver loren,  Inhal t :  50 
räum Wcisrho kann ev.  qestcl l t  ' 'M.  Tal isman und einige wich-
werden.  Anueb unter  »Sol 'der  J t ige  Papiere .  CJegei i  <j i i te  Be-
Mietcr« an die  »M. Z.«.  i lohnung abzugehen in  der  

36l i j  t t  '  landw MaschinenahtciUmq,  
Marburq-Urau Mell iugerst ' iPie  

Alleinstehend.  Fraulc 'n ,  Staal«-
• inqeslel l tc ,  sucht  möbl .  re ines  
und sonniges  Zimmer mit  15.  
Mai .  Zusrhr .  unter  *Snnn1q'  an 
l ie  »M. Z,«.  3602 8  

5  Fernruf  27-89.  3671-13 

Verschiedenes 

HANS KREINER 

Fallschirmjäger 

ADELHEID KREINER qeb. ULLSPERGER 

Vermählte 

Marburq-Drau 10, Mai 1944 Berlin 

3691 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme «owlc die 

schönen Kranz- und Blumenspenden anläßlich de« 

«chwercn Verlustes sage Ich allen Im Namen mei­

ner Familie den herzlichfiten Dank. 

3685 ANNA HARTINGER 

für das 

Deutsclie 
Rote 

qule  Maschin-
f ichreiber i i i .  Hink tnul  intel l i ­
gent ,  von Großunterrrh 'nen f»m 
Lande gesucht  VVohnunq vor­
handen Antr  unter  »Kanzl^l-
krai t«  an die  '>M Z.«.  2355 f i  

Bclckerlehrllng wird sofor t  auf­
genommen.  Bäckerei  Samuda,  
Marburg-Drau,  Hindenburgstra-
ße 9.  3692-6 

7u verbieten 

Größe es .  möbl .  Zimmer, gut  
uisgeBt . iMet ,  in  outem Hause 
von hierher  versetztem Be-
Ir iebsl i ihTer  sofor t  oder  später  
dr ingend gesucht .  Angebote  er­
beten unter  »3678« an die  >M. 
Z.« .W8-8 

Zimmer mit  event  Küchenhe-
nützung vermiete  an sol ide,  
net te ,  ver t raul iche Frau.  An­
fragen beim Hausverwalter  
Arthur-Mally-Gasse 36-1.  3681-7 

Zu mieten gesucht 
Student in  sucht  möbl .  Zimmer, 
Angebot  an Olga Hoog,  Düs­
seldorf ,  Nauheimerstraße 76.  

2389-8 

GroBes, leeres Zimmer oder  2 
kleine Zimmer von heruls tä l i -
ger  Dane,  Bürolei ter in ,  i )e  so­
for t  dr ingend gesucht  ohne 
Bedienung eigene Mötiel  Wä­
sche.  Telephon 20-71 .Anträge 
unter  «Sol ide ruhige Mieter in« 
an die  »M. Z.« 3672-8 

W oHtinn<<stausch 

Wohnung,  Zi innier  und Küche,  
in  Brunndorf  tausche für  glei­
che in  r ie i  Bubakgasse oder  
Mühlgosse.  Adresse in  der  »M. 
Z.« • 3650-9 

Wohnung mit  Küche und drei  
Zimmer,  Hochpai terre ,  mit  Gar­
ten,  gegen gleiche Wohnung 
zu tauschen gesucht .  Adr,  in  
der  »M. Z.« '  3673-9 

Funde • Verluste 
, 

Verloren wurde eine Mil i tär-1 
t f lsche von einem Urlauber  am] 
23.  Apri l  von Obeiköt t ing bis '  
Ci l l i  Inhal t ;  Wäsche Pui lower,  
Rasierzeug usw.  Ehrl iche Fin­
der  wird gebeten,  gegen Beloh­
nung abzugeben bei  dei  Pol izei  
oder  Oberköft ing 55,  Ci l l i .  

23.54-13 

Tauscl ie  ( tuten,  t iefen Kinder­
wagen (Gummibereifung)  mit  
Matratze,  Koptuols te i  und Re-
cienschutz  gegen Fahrr jd  Pa­
wel ,  Arndorf  75 Kreis  Ci lü  

2374-14 

Tausche pr ima »Aqfa«-Fotonp 
parat  gegen Damenkostüm od 
Sommerm,Intel ,  Adr .  Gcschäft<s 
s te l le  der  »M. Z « Ci l l i  

2:176-14 

übernehme in I le imarbi ' i i  Ho­
sen und Westen,  beste  Ausfüh­
rung!  Anli  i intei  »Slandi t ie  
Arbei t«  an die  »M. f .  -

___________ 3563-1 A  

Herrenfahrrad,  Rundtu ' ikemp-
fanqer  und Perf ionrnau 'o  tau­
sche ciegen Baupi t i tz  in  Mir-
bi i rg ,  Wertni isqleich!  N.the ei ­
ner  e lektr  Lei t i inq bevor7.Uf | f .  
IColar i tsrh,  Miubi i rc i -Di  .  Tri ' " ' -
^e^i  f i t r .  1  ^  _  .1614-14 

Tiolor  Kinderwagen m'rd r jp-
gen einen guterhci l lenen T^oto-
apparat  getauscht .  Zuschrif ten 
untei  »Tdusrh!< an d:o »M.ir-
Inirqcr  Zei tung ' ,  Ci l l i .  2383-14 

T a i i s c h ü  l i e r r e n s l ' e f e j  N i .  V-,  
t i i ikl ios  lür  Kuiidlunkcnipidi i -
ger ,  Zuschul ten ui i tcr  .Auf-
ZühiuiK) an die  M 7 
__ ~ 
Tausche Herrenfahrrad l i i r  Di-
menfahrrad.  Adr in  doi  • M.  
Z.c  .16ri(>-14 

Kaufe Rundfunkonipfängei  otT, 
t a u s c h e  f u i  K l f . r i i . T  u n t i  T a ­
schenuhr ,  RajMd ,  Mell inger-
s t raßo I ,  Mari i iug-Drctu 

.3679-14 

Sthöncn t iol i  n  Kinderwagen 
tausche tur  Rundli inkempWin-
yer  oJ i ,  Herrenlahrrad und 
Wcrtausqiei 'h  Anfragen bei  
lul iu ' .  \ le inl ,  ToqcIthol ls t taOe 
4 0  ] A  

Schwer und har t  t rdf  uns die  t raur i t io  

Nachricht ,  daß i insi- t  inni( | s tqeht ' l ) t iM 

Bruder ,  Ünkel  und Srhwaqi  

Franz Sawetz 
Grenadier 

im Aller  von 30 Jahren an der  Ostf iont  

M.irz  1944 den Heldentod gefunden hat .  

Pet tau-Wurmberg,  9 .  Mai  1944,  

In  t ie 'er  Trauer  Maria  Sdwel/ ,  Muller  

übrigen Verwandten 

Anzeigen 
Knden durch 

die 

Harb urger 
Z e i i u D o 
w e i t e s t e  

Verbrelfunx;  

Hart  und schwer t raf  uns  die  t rnuriqe Nach­
r icht ,  daß unser  l ieber  Sohn und Bruder  

Franz Sleinberf^er 
Gefreiter 

am 4.  Apri l  1944 Im 24,  Lebensjahie  an der  Ost l ront  
für  Großi leutschland gef  i l len is t .  

In  wei ter  Ferne bef indet  s ich das  Grab unseres  
Franz,  aber  in  der  Heimal  bleibt  er  unvergessen.  

Jakobstal-Patschenberg,  den 8.  Mai  1944.  

In  f iefei  Trauer:  Maria Potetz, Mutter ;  Hellodor, dz.  im 
Felde Josef, Karl und Johann, Bruder; Angela, Magda­
lena und Maria Biatschko,  geb.  Stelnberger.  Schweälerm 
Karl  Bratschko,  Schwager ,  sowie al le  übrigen Verwand­

ten und Freunde,  3666 

23B5 

und al le  

Seine Thre hieß Treue!  

Unermeßlich har t  und schwer t raf  mich die  
Nachricht ,  daß 
zensquler  Sohn 

mein innigstqel iebter ,  
und Bri idei  

her-

Frilz Slrohnioirr 
^^-Sturmmann 

am 6.  März 1944,  im Südabschni t t  der  Ostfront ,  im 
28.  Lebensiahre lür  Führer  und Volk den Heldentod 
land.  

Lieber  Fr i tz  Du warst  Deiner  Mutlei  Trost  und 
Freude.  In unseren Herzen wirs t  Du wei le t  leben und 
unvergeßl ich bleiben 

Pet lau,  im Mai  1944.  2378 

Therese Strohmeler, Mutter ;  Annl, Schwester ;  Her­
mann SlrohniPler, dz. im Felde Rnulei Fmllie Stroh-
meter,  Schwägerin,  und al le  übricien Verwandten.  
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KONZERT IN GRAZ 
Tibor Wchner spielt Lis^t 

Tibor  Wehnrr ,  der  aus  dor  Mrisfcr-
schule  Dohndiiyis  kommt und dun man 
in  Graz zum fiä( t»nm.i l  hor te ,  qcstdl te le  
die  Vcir idt ionen über  t ' i i i  Ihonid i ius  Jer  
Kantdte  »VVemen,  KlcUjcn von Jüh.  Soh,  
Bach in  der  Bpärbpi tmiq Frdnz I . is / ts  mit  
jpnor  profundin Technik,  dio f ie incni  
Lehrer  WcKri i f  o innotranrn hdt .  J l ie / i i  
t r i t t  noch em künst lc t isrhcr  Ernst ,  der  
den noch j iuiendl ichen Piduis ton beson­
ders  auszeichnet .  I3ie  Liszt ' schf ;  Phrase,  
immer auch solbstdnrl iqL'« Ornciment  
«US dem Einial l  qrborfn,  icbte  in  Weh-
neis  LiszI-D.Hstel l iMUf i jus  dt ' r  ihr  c ine-
ncn Subst in/  vor  d 'MH Horur  auf .  Daß 
danfl>c ' t i  d l l fs  1 cchnischi '  zu qrondi txier  
VVirkunt)  ki im,  is t  qewisserniaßfn solbsf* 
vei i tc indl ich.  Abt-r  auch übor  e in  hoch-
diffei i -nt ier tes  la i is ikt i l isr l i rs  (u ' tühl  vt-r-
lüqt  Wt 'hnnr ,  dessen Anschl i iqstorhnlk 
«iMeti  S i ludt ioncn vol lanl  qowftchöon is t .  
So t ' rklanqen <uj(  h  r inp i l i i l ldde in  h ,  
emo Ccui /onet ta  del  Sdivator  Rr^sa und 
die  Paqanini-  Etüdf  in  d a ls  wahrn Per-
kn ein/ iqar t iqer  Vir tuosenki inst .  wip s i^  
eben nun einmal  Liszl  für  soi t ip  Zei l  qe-
scht i l fcn hat .  

Wir  hörlet i  in  diesem Knazertwintor  
a i i rh  dpn dcutschrn Lis^t-Spielor  Waller  
Rumnie!  in  Ciru/ ,  und der  Verqleich in  
der  Ati l fdfesunq des  Lif tz tschen Klang­
bi ldes  t i ihr t f !  zu dfni  interessanten Er­
lebnis ,  ( laß Wchnrr 's  Lisztdeutung,  durch 
au 'S dem transhiMthanisrhen Temperament  

vr . ipf l i{  l i le l ,  / i (  Ak/ .entui t ,Munqcn Telanqt ,  
d ie  cd« kui iqenialr :  der  Lif iz l 'öchen anqe-
Behrn werden dürfen.  

Daß Tibor  Wrhner  dann duch ein aus-
qpsprochen unqarischcs Programm ab-
solvici tp ,  dankten ihm die  Hörer  mit  im­
mer I t i ihf l f te i  weidendem Beifal l .  So er-
klan( |en Kodaly^ »Meditat ion «ur  un Mo-
t i t  de  Debussy und »Alleqro qiocoeo« 
mit  jener  puszlaweiten Seele ,  d ie  das  
f ran/osis the Motiv völ l iq  e inzuschmel­
zen veis iand,  um im Alleqro qiocoso vi­
ta le  Ausqelaf ieenhei t  vol l  natür l icher  
Grazie  zu offenbaren.  Bela  Ba ' tös  »Ron­
do i i i  G,  sowie die  beiden Burlesken 
»Un pcu qrif tc  und »Querel le« aber  auch 
da-s  »Szekler  Klaqel ied« und schl ießl ich 
Dohnänyis  »Capriccio« in  h ,  op.  2  er­
freuten durch ihr  re iche« farbiqes  Kolo­
r i t  n icht  minder  wie durch die  ins  Vir­
tuose ausqrelfende Satzweise,  d ie  die  
Auedrucksqrenze des  Instrumentes  bis  
zum letzten in  Anspruch nahm. — Blu­
men und Beifal lssalven wuiden mit  re i ­
chen Zuqaben qui t t ier t .  — Dem Konzert  
wohnte  mit  zahlreichen Mitql iedern der  
unqarischen Kolonie  in  Graz auch Gene­
ralkonsul  Dr.  von Laszln bei .  

•  Kurt  Hik lchrand Malzak 

Alte Kurzopern in neuem 
Gewand 

Carl  Maria  v.  Webers  Juqendoper  
»Abu Hassan« wurde im Residenztheater  
Wiesbaden mit  Mit te ln  der  Kammer­
oper  aufqefi ihr t .  Man inszenier te  e in  
Märchenspiel  ai i f  dem Hintergrunde sa-
raJ-enisrhrr  Archi tektur ,  Die von Fri tz  
Schröder  vorgenommene deutsche über-
t ragunq des  »Kalif  von Bagdad« von 
Boieldieu is t  neu und kommt ebenfal ls  
dem märchenhaften Grundzug des  Wer­
kes  entgegen,  den Hans Springer  in  der  
morgeniändischen Bunthei l  der  Szene 
auszunutzen vers tand.  Dr.  l lcndcr  

Susi  WaUner gestorben.  Die Schrif t -
s te l ler l in  Susi  WaUner,  e ine Urenkel in  
des  heldenhaften Verteidigers  vom Paß 
Lueg im Jahre 1809,  s tc i rb  je tz t  hochbe-
tagt  m Linz.  Die  Schri t ts te l ler in  hat  
e ine große Anzahl  Romane und Erzäh­
lungen geschrieben,  die  a l le  dem hei-
mat i i rher i  Boden verbunden bl ieben.  

Uraufführung Schmidseder-Kernmayr.  
Mit te  Mai  f ndet  fÜe Uraufführung der  
musikal ischen Komödie iWas sagen Sic  
zu diesem Herrn?« von H.  G Kernmayr,  
Musik von l .udwig Schm dseder ,  im 
Kabaret t  der  Kom ker  in  Berl in  s ta t t ,  

Kolhenheyer-Preis verliehen. Bei der  
f t f -s tmal igen Verleihung des  Kolbenhey­
erpreises  der  S 'ddt  Karlsbad entwarf  
Prof  Dr.  Koch,  Berl in ,  e in  Bild des  Dirh-
te is  und Donkers  E.  G.  Kolbenheyer  
Der  Pr(^i« wurde dem führenden deut-
sei len Otiel lenforscher  Dr.  Ing.  Robert  
K<ir i ipi '  ver l iehen,  

Fronteisenbahner mit Pinsel, Stift und Kamera 
Eine Kunstausstellung vom Kriegseinsatz der Deutschen Reichsbahn 

.Sinnbi ld  und nicht  Abbild zu sein,  hat  
e in  Kriegsberichter  da« Ziel  der  Kriegs­
malerei  genannt .  In  Kunstaufis le l lunqen 
der  Wehrmacht ,  der  Walten-  ii. des 
Rnic hsar i ie i tsdienf^tes  begegnet  uns die  
Erf iÜI ' jnq dieser  Forderung in Bi ldern,  
d ie  über  die  Schi lderungi  des  Kampfer-
lebnisc- ies  und wehrhaften Einsatzes  hin­
aus zum Kunstwerk gewachsen s ind.  Es 
is t  dif!  qrof^e Überraschung der  von 
Reicheverkehr^minif i ter  Dr.  Dorpmüller  

in  Dresden eröffneten Ausstel lung 
»Krieqselnsatz  der  Deutschen Reichs­
bahn , daß auch diese ausschl ießl ich von 
Eisenbahnern gestal te te  Schau eine Fül le  
von Werken brinqt ,  d ie  vom rein Ge-
qnnstandl i rhen der  Welt  des  Schienen-
f i t ranqes In d ie  Sphäre der  Kunstschöp-
fi inq gehoben s ind.  Ja ,  die  Polar i tä t  von 
Sinnbi ld  und Abbild wird hier  qanz be­
sonders  s ichtbar  dadurch,  daß zu den 
Gf^mii lden,  Aquarel len und Zeichnungen 
der  Reichsbahn-Maler  und -Zeichner  die  
Fotof ;  der  Reichsbihn-Bildberichter  t re­
ten,  denen aber  — das f i t?  unters t r ichen 
— oft  und oft  über  die  rein dokumenta­
r ische,  s te ts  lebendige Reportaqe hinaus,  

Bi lder  von zwingender  Ausdruckskraf t  
gelungen s ind.  

Die ers te  Ausstel lung von über  400 
Werken der  Reichfibahn-Propagandastaf-
fei ,  d ie  nach Dresden auch in  anderen 
dei i tschen Städten gezeigt  werden sol l ,  
is t  e in  hohes Lied der  Hingabe und des  
opfervol len Einsatzes  des  wehrhaften 
deutschen Eisenbahner« in  den Frontge­
bieten de« Großdeutschen Freihei tskamp­
fes .  Ihm setzt  vor  al lem Carl  Bat t is t i  e in  
wahlhaf t  e inziqar t iges  Denkmal .  — Ein 
Künst ler  von Format ,  der  in  a l len Tech­
niken zu Hduse is t  und in  dessen aus 
eigenem Kampferleben ents tandenen 
Werken p 'ch die  Synthese von Soldaten-
tum und Künst ler tum vol lz ieht .  Rudolf  
Schindler  weiß dem Gegenständl ichen 
des  Betr iebs-  und Fahrdienstes  in  fe in-
getönten Aquarel len maler ischen St i rn-
mung' iqehal t  zu geben;  seine qanz be­
sondere l iebe gi l t  der  dampfenden Ur-
kraf t  der  Krieqslokomotive.  Die bewun­
dernswerten Verkehrs-  o 'd  Transport-
l e i s tnnqen  der  Deutsrhen Reichsbahn im 
Dienste  der  gigant ischen Befest igungs­
werke des  Atlant ikwalls  f inden in  den 

großangelegten Ölbi ldern und kraf tvol len 
Kohlezeichnungen von Richard Wöhrle  
imposanten Niederschlagt  seine Bildnis­
se  verraten den hervorragenden Portr i i -
t is ten.  Nachhal t ig  werden die  Eindrücke 
vom schlagkräf t igen Westeinsatz  der  Ei­
senbahner  durch die  auch maler isch 
wirksamen Gemälde und Aquarel le  Karl  
Müllers  ver t ief t .  Ernst  Janks Aquarel le  
und Zeichnungen vom Brückenbau und 
Bahnhofsdienst  im Osten s ind mit  dem 
Auge des  Fachmann« erschaut  und t ra­
gen die  einprägsame Handschrif t  de« 
Künst lers .  

Mit  ihnen sowie mit  Hans Rudolf ,  Ar­
thur  Schmilz ,  dem PK-Zeichner  Georg Hil­
debrand und wei teren Reichsbahn-Ma­
lern vereinigen »ich in  e iner  umfassen­
den,  ungemein wirkstarken Lichtbi ld-
schau die  Reichsbahn-Bilr iber ichter  mit  
Hans Joachim Bandelow,  Max I t tenbach,  
Walther  Stelner  an der  Spi tze  zu e iner  
künst ler isch bedeutsamen Dokumenta­
t ion der  für  den deutschen Sieg bewähr­
ten großen EisenbahnerkamMadschaft .  

Heinz Baunack 

„Saison in Salzburg f f  

Sehr erfolgreiche Operetten-Erstaufführung im Marburger Stadttheater 
Die »Saison in  Salzburg« von Fred 

Raymond hat  den zahlreichen Operet ten-
erfolgen der  heurigen Marburger  Saison 
unstrei t ig  die  Krone aufgesetzt  Ihre  
Erstaufführung vermit te l te  e inem frene­
t isch klatschenden Publ ikum wirkl ich 
einen so lust igen,  unterhal tenden,  ja  
tol l  vergnügten Theaterabend,  wie er  
hier  kaum je  zuvor  einmal  er lebt  wurde.  

Vieler le i  Komponenten schlössen s ich 
zu solch erfreul icher  Wirkung zusam­
men:  e in  t raut  anheimelndes,  a lpenlän-
disch naturwüchsiges  Mil ieu,  das  durch 
eine entzü?^ende,  geradezu splendide 
Ausstat tung (Gottfr ied l lssar)  ver leben­
digt  und von schmissigen,  a l len ost-
märkischen Spatzen längst  wohlgeläufi-
gen Melodien untermalt  wurde;  e in  mit­
reißend f lot tes  Spiel tempo,  der  kundigen 
Regie  Konrad Oeht le ins  zu danken;  e ine 
ausgezeichnete ,  in  ihrer  grotesken ^u-
mcrigkei t  höchst  e infal lsreiche und bi ld­
haf te  Bal le t t -Choreographie  (Ruth Ja-
cobsen) ,  und schl ießl ich und endl ich der  
ganze kurzweil ig-farbige Revuest i l  der  
Operet te ,  die ,  Aug und Ohr gleicher­
maßen d enend deni  Sängerisrhen das  
Primat  e inräumt und in  ihrer  naiven 
Unbefangenhe t  keiner le i  unerfül l te  An­
sprüche s te l l t  Fast  fühl te  man s ich ver­
sucht ,  von den achtzehn Namen,  die  der  
Theaterzet te l  anführt ,  d iesmal  keinen 
einzigen besonders  herauszugreifen.  So 
sehr  waren s ie  al le ,  von der  kleinsten 
bis  zur  größten Rolle ,  bei  der  Sache,  
so sehr  t rug die  ganze Aufführung den 
Stempel  e ine fröhl ich wet te i fernden 
Gememschafts le is tung,  Wenn wir  es  
t rotzdem tun,  so  nur ,  um nicht  unziem-
l icherwnise gagen ein bi l l iges  Herkom­
men zu vers toßen.  

Da is t  a lso zunächst  die  a l ler l iebste ,  
appet i t l iche,  niedl ich kurzgeschürzte  und 
erfr ischend freche »Köchin« Vroni  der  
Maria  Kaufi tsch zu nennen,  nebenbei  
bemerkt ,  auch ein ausgesprochener  
Schmaus für  unverbi ldete  Männeraugen.  
Daneben ihre  »soignier tero« Konkurren­
t in  in  der  Zuberei i tung dei  zu ungeahn­
ter  Popular i tä t  gelangten Salzburger-Nok-
kerln,  d ie  gleichfal ls  gutaussehende und 
ebenso s ingende Wirtsnichte  Steff i  der  
Chris ta  Nissen;  ferner  I rmgard Gnilke 
als  resolute ,  temperamentvol l  zungen­
fet t ige Fabrikantenstochter ,  Mila  Besken 
als  e ine Art  weibl icher  Feldwebel ,  n icht  
zu vergessen der  ers taunl ich wandlungs­
fähigen Edi th  Fr iedl ,  d ie  in  e iner  f lüch­
t igen Episode a ls  Kel lner in  Stasi  e in  
lebendig gewordenes Defreggerbi ld  auf  
die  Buhne zauberte  

Unter  den männlichen Part ien vor  
al lem Konrad Oehrlein a ls  Mödlinger  
Parfümeriefabrikant ,  e in  komischer  Mei-
s ter tänzer  von geradezu akrobat ischer  
Behendigkei t ;  Rudolf  Loser th ,  kernig 
vi ta l  und gemütl ich grobschlächt ig  a ls  
junger  Gastwii t ,  dem es  bei  der  Wahl  

seiner  Gat t in  hauptsächl ich auf  die  gute  
Köchin ankommt.  Bri l lant  (wie immer)  
Richard Nagy als  jovial-pf i f f iger  Auto-
monteur  recht  sympathisch,  aber  gleich 
seiner  Par tner in  Nissen nicht  eben vor  
sehr  dankbare sängerische Aufgaben 
gestel l t ,  Hubert  Römer in  der  Rolle  
e ines  jungen Fabrikanten.  Alle  übrigen 
Träge 'T kle  nerer  und kleinster  Rol len 
(Otto Welte ,  Josef  Hel lmar ,  Arthur  Fel­
sen,  Otto Gutschy und Rolf  Sanden)  
haben s ich gleichfal ls  wohlverdientes  
Lob erspiel t .  

Die  musikal ische Lei tung der  Operet te  
hat te  diesmal  Andy Hal lecker  inne,  der  
s ich (nachdem er  berei ts  durch geraume 
Zei t ,  unbesonnt  vom Lichte  der  Rampe,  
Ersprießl iches  a ls  Chordirektor  geleis te t  

hat te) ,  bei  dieser  Gelegenhei t  den Mar-
burgem unseres  Wissens ers tmal ig  a ls  
Kapel lmeis ter  präsent ier te .  Er  wurde sei­
ner  Aufgabe — In Anbetracht  Unge­
wohntseins  auf  diesem Gebiete  — mit  
verhäl tnismäßig hohem Anstand gerecht .  
Begreif l iche Erregung vermochte  den 
Schwung seiner  Stabführung nicht  zu 
beeinträcht igen,  s te iger te  ihn im Ctegen-
tei l  zuweilen bis  zu e inem Grade,  der  
den Sängern auf  der  Bühne nicht  immer 
al lzu bekömmlich war .  Es is t  jedoch mit  
e iniger  Sicherhei t  anzunehmen,  daß 
Fleiß und zunehmende Routine manchen 
Wunsch,  den der  sympathische Musiker  
heute  naturgemäß noch offen lassen 
mußte,  in  Zukunft  werden erfül len helfen.  

Hermann Fr isch 

Worte an Mircea 
Von Tudor Stoica 

Unweit  der  Straßenkreuzung bei  der  
kaukasischen Ortschaft  R.  fanden Ka­
meraden des  x- len Vanator i regimentes  
den Soldaten Mircea Orbu.  Ein Schuß 
war  durch sein Herz gegangen,  kaum 
merkte  man es  an dem röt l ichen Fleck,  
den die  Bluse an der  l inken Brustsei le  
wies ,  welchen Weg die  Kugel  genom­
men hal te  Das Antl i tz  war  fr iedl ich und 
sein hei teres  Lächeln zeigte  die  unbe­
schwerte  sel ige Ruhe der  Verklärung.  
In seinei  Brust tasche fanden s ie  e inen 
Brief ,  dsn er  wenige Tage zuvor  bekom­
men hat te ,  und der  Anlaß mancher  Hän­
selei  geworden war ,  denn Mircea hat te  
niemand,  der  ihm hät te  schreiben kön­
nen;  keine El tern,  keine Geschwister ,  
kein Mädchen!  Er  se '  vergessen worden 
in dieser  Welt!  Oft  hat te  er  es  gesagt .  

Der  Brief  lautete:  
Dich,  unbekannter  Freund,  
Dich,  Sohn,  der  mir  teuer ,  suchen die  

Zei len!  Sie  sol len bei  D'r  se  n,  wenn Du 
al le in  bis t  und sol len Dich beglei ten auf  
dem schweren Weg,  der  geschri t ten 
werden mußl  

Die Dich gebar ,  l ieß Dich lange schon 
zurück und ging als  Du noch so klein 
wais t ,  daß Du kaum das süße Wort ;  
»Mama« formen konntest!  Vater?  Der  
sel ige Rausch eines  Abends zeugte  Dich 
und Du weißt  es  nicht ,  wer  sein Werk­
zeug gewesen is t !  Verwandte? Ach laß 
— es  s ind die  Feinde,  die  e inem der  
l iebe Gott  in  die  Wiege gelegt ,  d ie  an­
deren mache man s ich selbst  zu Fein­
den hörte  ich e inst  sagen!  Und Freun­
de? Die hast  Du wohl .  Aber  s ie  s tehen 
an De'ner  Sei te  und t ragen den Rock 

!  des  Kön'gs  wie Du und was häl t"  es  
' für  e inen S 'nn,  woll ten s ie  Dir  schrei­

ben,  da s ie  Dir  nahe s ind? 
Du al l" '"  «so ' ls» n i rh* da® Gefühl  haben.  

Du wärest  e in  e insamer Halm in der  
Steppe und es  gäbe niemand,  der  DiCh 
nicht  suchte  mit  e inem Brief!  

Herbst  is t  es  nun.  Wenigstens bei  uns 
is t  es  Herbst ,  und die  Nußbäume werfen 
die  süße Last  von s ich und die  Äpfel  
verbluten die  Früctffe  ins  welkende 
Gras ,  Das Kraut  der  Kartoffel  schrumpft ,  
in  den Furchen,  die  der  Fleiß nach der  
Ernte  zog,  bergen s ich scheue Hasen,  
und weiße Fäden f l iegen durch die  Luft  

Dort ,  w(  Du zuhause bis t ,  lebtest  Du 
einsam. Si i  mochten Dich nicht .  Dich.  
Kind der  L>?bel  Da wurdest  Du einsi l ­
big und absei t ig  und gingst  Deine Wege 
al le in .  Aber  die  Erde nebtesl  Du und den 
Wald,  den dunklen,  dessen Geheimnis  
Du kanntest l  Und of t  lagst  Du unter  den 
wei 'gpbrei te ten Zweigen einer  Buche 
und d 'e  Seele  zog die  laut losen Pfade 
eines  Traumesl  

Viel le icht  wird Dich nun die  Neugier  
plagen,  wer  Dir  schrieb und wessen 
Hnnd die  schwarzen krausen Zei len auf  
e in  Blat t  se tz te?  Forsche nicht  danach,  
und nimm die  Worte  so.  wie  s ie  Dich 
suchen:  wie den Klang einer  fernen 
Scha 'mei  die  D'ch einmal  In  den Bergen 
gerufen haben fhan i roenHwann,  an i r ­
gendeinem Abend Und d^r  si#» b l ies ,  
s rher ikte  s ie  der  St i l le  Und der  s ie  
hörte ,  nahm «sie  auf  aU hät te  s ie  der  
Wind zum Tönen gebracht ,  

Wer Dir  schreibt?  Die Heimat  is t ' s ,  d ie  
ihre  Kinder  nie  vergißt  und för  die  Du-
draußen s tehst  auf  f remder  Erde Aber  
Erde is t  n icht  f remd Alle  Erde is t  gleich 
und nur  wir  Menschen machen den Un­
terschied.  Dennoch — der  Boden der  
Dich t rug wird Heimat  genannt ,  und 
von Ihm kommen diese Zel len zu Dir!  
Schön is t  das  Land.  heMig is t  d ie  SrhoHe 
und die  Krum« rumänischen Ackers  
t rägt  ewige Saat!  Sol l  Dich d 'e  TTeimat  
nich' liehen da Du sie liebst? Und soll 
s 'e  D ' r  n'ch '  sch '"ei*^en wenn Deine 

Kultureller Wettbewerb der HJ 
Anmeldetermln verlängert 

Zum kul turel len Wettbewerb der  Hit­
ler-Jugend wurde der  für  den 8.  Mai  
fes tgesetzte  Schluß der  Anmeldungen 
bis  zum 20.  Mai  verschoben.  Bis  zu die­
sem Datum müssen al le  Anmeldebogen 
eingeschickt  sein Die Arbei ten für  die  
Wettbewerbsgruppen Werkarbei t  und 
Kunsthdndwerk,  Spiel  und Spielzeug,  
Zeichnen und Malen,  Plast ik ,  Dichtung,  
Komposi t ion,  Bauten und Landschaft ,  
Schmalf i lm und Lichtbi ld  müssen bis  
zum 1 Juni  (nicht  20.  Mai)  an die  Haupt­
abtei lung III  der  HJ-Gebietsführung Graz 
eingesandt  werden.  Die Kultur tage,  zu 
denen die  besten Gruppen-  und Einzel­
le is tungen aus al len Bannen zum Wett­
bewerb zusammenkommen,  f inden vom 
22.  b is  25.  Juni  in  Graz s ta t t .  

Ein »Theuerdank« versteigert 
Die Büchersammlung des  vor  kurzem 

verstorbenen,  internat ional  bekannten 
Sprachforschers ,  Prof  Otto Jespersen,  
wurde jetzt  in  mehreren Abtei lungen in 
Kopenhagen zum Verkauf  angeboten.  
Unter  den Rari tä ten s tand an ers ter  
Stel le  e in  gedrucktes  Exemplar  des  
„Theuerdank",  e iner  Chronik des  Lebens 
Maximil ians  I . ,  d ie  sein Sekretär  Pfinzig 
im Jahre 1519 a ls  Reimchronik heraus­
gab.  Das Buch behandel t  bekannt l ich 
das  Leben Maximil ians  I .  In  a l legori­
scher  Form und is t  mit  118 prachtvol len 
Holzschni t ten ausgestat te t .  Das angebo­
tene Stück,  e in  Druck der  zwei ten Aus­
gabe des  Werkes.  Auch diese Ausgabe 
s te l l t  für  die  Bibl iophi len e ine Sel ten­
hei t  dar .  Der  angebotene „Theuerdank" 
erziel te  e inen Preis  von 5600 dänischen 
Kronen.  

Bronzelunde in Nordschleswig 
Ein reicher  Fund von Schmuckstücken 

aus der  ä l teren Bronzezeit  (1900 bis  1400 
vor  unserer  Zei t rechnung)  wurde bei  
Ausgrabungen gemacht ,  die  auf  Veran-* 
lassung des  dänischen Nat ionalmuseums 
in Staldhöj  bei  Skrydstrup in  Norschles-
wlg vorgenommen werden.  Der  Fund,  
der  a ls  der  bisher  wertvol ls te  dieser  
Art  bezeichnet  wird,  umfaßt  u .a .  zwei  
große Goldringe,  e inen schwerbronzenen 
Halsr ing, ,  e in  paar  Armringe und Gür­
te lspangen,  sowie als  besondere Sel ten­
hei t  e inen Knöchelr ing,  sowie einen be­
sonders  schönen bronzenen Dolch.  Es 
wurden übrigens Spuren dafür  festge­
s te l l t ,  daß die  Fundstät te ,  e in  Grab,  im 
Verlaufe ihres  mehr  als  3000jährigen 
Bestehens zweimal  e inem Raubversuch 
ausgesetzt  war ,  daß aber  beide Male die  
Räuber  ihr  Vorhaben aufgegeben haben,  
ehe s ie  bis  zu dem die  Schmuckstücke 
bergenden Steinkreis  vorgedrungen wa­
ren.  Die Fundstel le  nahe dem Frauen-
grab,  in  dem 1935 das  Skrydstrup-Mäd-
chen gefunden wurde,  jenes  Skelet t ,  das  
mit  seinem wohlerhal tenen Haar  und der  
gleichfal ls  bewahrten Bekleidung al len 
Besuchern des  Nat ionalmuseums in  Ko­
penhagen einen unvergeßl ichen Eindruck 
von den Menschen jener  Zei t  zu ver­
mit te ln  vermag.  

Sehnsucht  aus  is t  nach Ihr  und nach den 
s tü 'en Stunden,  die  Du ihr  nahe warst?  

Nimm dieses  Blat t  und birg es  an Dei­
nem Herzen und wo Du auch bis t ,  ob Du 
lebst  oder  s t i rbst ,  mit  Dir  Is t  d ie ,  d ie  
Dich l iebt  — Deine Heimat!  — — 

Sie  wußten nicht  viel  mit  dem Brief  
anzufangen und niemand konnte  sagen,  
woher  er  gekommen war.  So legten s ie  
das  Blat t  auf  sein s t i l les  Herz und ga­
ben es  ihm mit  in  die  Ruhe,  die  ihn emp­
fangen hat te ,  und der  ewige Schoß der  
Mutter  nahm Ihn auf ,  Ihn wieder  zu ge­
bären.  wenn die  Sel igkei l  nahe is t .  

* 

I rgend wo in e iner  kleinen Stadt  des  
wei ten rumänischen Lande« s teht  e ine 
einsame Frau am Fenster  und s ieht  dem 
Aufblühen der  Sterne zu Und als  dann 
einer  s inkt  in  langer  s i lberner  Spur ,  
seufzt  s ie  und denkt  an den Sohn,  den 
ihr  der  ers te  große Krieg genommen hat  
Und dann denkt  s ie  an einen Soldaten,  
dessen Namen und Adresse ihr  e in  Zu­
fal l  bescherte ,  und denkt ,  was er  wohl  
tun mag und ob er  den Brief  erhiel t ,  den 
s ie  ihm schrieb? 

Berechtigte Ühcrselzunfl aus dem Rumänischen 

V VERSCHEIZER TAT 
Ein Roman von Bauern und Reitern 

Von Karl voi Möller 
NachdrucbtrüLlit (j  4l/«itierniann UtsunachwclJ 

Burgl  macht  Miene wegzuhuschen,  
bct^innt  t i ich abei ,  und als  der  Grim­
mige t ' in t r i t t ,  lacht  s ie :  »Beinahe wä­
re  uh Wiedel  e inmal  vor  Ihnen ai is-
ger i f tsrn.  — Aber  brummen Sie  nicht  
ers t !  Ich hab einen VoischJag.  Ich neh­
me Ihre  Frau und die  Kinder ,  sagen wir  
morgen,  mit  nach Icmesvar ,  Sie  werden 
mrine Gaste  sein und Frau Henneinann 
nein Pat ient .  Dei  a l le  Doktor  — auch 
so ein Brummbär — kriegt  s ie  daduich 
ganz in die  hei lsame Pranke,  und wir  
pflegen '5  Mutter l  pumperlgesund Herr  
Hennemonn Im nächsten Fasching tanzt  
ihr  beide zusammen.« 

»Ich kann nicht  von da for tgehen,  Kind '  
Zu oinr^r  anderen Zei t  mof ht '  ich 's  gern 
annehmen ,  wehrt  s ich die  Kranke 

Jakob Henncmüiin srhui t  die  Bui^gl  
dankbar  nn;  «Das hat  Ihnen Gott  e inge­
geben,  Komtesse,  damit  ich beruhiqter  
sein könne Ich d inko Ihnnn " 

Gegend Abend bbi te t  im Südosten der  
f l immel ,  da rei te t  Kaval le i ie  in  Wer-
«chet?  ein,  mit  ihr  Ff ldmar-srhal leulnant  
Ludwig Graf  von Rref  halnvi l le .  Sie  kom­
men von Weißkirchen.  

• vW;is  is t  mit  Weißkl tchen?•  wil l  mar  
von den deutschen Rei tern wissen.  

»Wird in der  Nacht  gerüumt!« 
»Ujpalui ika?« 

»Wird geräumt« 
«Und Werschetz?« 
Die Dragoner  zucken mit  den Achseln.  
Nochmals  l rac , t  der  Volksmund:  »Was 

geschieht  mit  Worschetz?« 
Ein Off iZier  beruhigt :  ) )Wird gehol ten.  

Es is t  ja  die  re inste  Festung!  Wer hat  
denn das  gemacht?« 

»Der Hennemann!« 
»Leut«,  ermahnt  l lennemann In de-  Er­

s ten Gasse,  in  der  Zweiten,  in  der  Dri t ­
ten und in  den neueren und neuen Zei­
len,  »Leut  nur  keine Aufregung!  Wer­
schetz  wird nicht  aufgeqehen!  Aber  ge­
kämpft  kann werden um Werschetz ,  und 
beschossen kann 's  werden In diesem 
Fal l  haben die  Weibe» hier  wirkl ich nix 
ver loren,  s ie  gehpn dann zurück,  ordent­
l ich,  plf inmäßig Wie am Schnürl  muß 
al les  neben '  Und noch was heut  nn(ht  
oder  mornen in der  Früh ziehen d 'e  
Weißkirrhner  und andere Flücht l inne 
durch Sorgt  vor  d=»ß In  iedem Hans ein 
paar  gespeis t  we-^den können.  Wir  ge­
hören 7n"i . immpn,  bi«;  anf«;  le tz te  H"md 
tei len wir '  F 'n  T.ump.  wer  nur  an s ich 
denVM Verstanden?" 

«Du;  Kame'nlam'  r iarkt  seinan Mist  
auf  V/eqen,  Hennemann « 

n^7n'•  7n '  fs  ohnehin keine Zei t  fdr ' s  
Sfhreiben!"  

"Tn der  K^sernr  packni  <«'  nnf  Spani­
sch" Rr ' tor  und al te  Monturen!« 

• Oha,  dort  muß ich abe^ ein Wort  mlt-
redrn ' -

5^0 r i r ip  unruhige Nnrb« hnt  Wer^rhotz  
«ei t  17 ' 'n  kaum er lobt  Rol len von Fuhr-
wnrkf^n lä 'mt  in  den 
von Pferd^bufen auf  den K'atzenVöpfen,  
Pnfen und Raunen und Tns ' -heln und 
Fluchen. .  Es z iehen die  von Ujpalanka 

durch und Belobreska und Radimna und j 
Vratschevgaj  und aus anderen Grenzer­
or ten,  Die Weißkirchener  Flücht l inge 
kommen spät  am Morgen,  zusammen 
mit  den Leuten von Kuschi tz ,  Rebendorf ,  
Rotkirchen Lagerdorf  und so wei ter .  
Ihre  Marschkolonne is t  mil i tär isch ge­
ordnet ,  man merkt ,  s ie  kommt aus dem 
So!dalenland,  bewaffnete  Grenzer  decken 
sie ,  Off iz iere  führen.  Die Gesichter  se­
hen vergrämt drein,  erschöpft ,  verweint ,  
vom Zorn zerfurcht ,  und als  die  Men­
schen in den gast l ichen Werschetzer  
Häusern auftauen,  ergießt  s ich Bit ter­
kei t  aus  den Mündern und Wut auf  den 
ewigen Türken,  Mehr noch beschäft igt  
der  Erguß s ich,  wiederzugeben,  was man 
über  das  Unhei l  um Saska und Moldava 
gehört  hal te .  

»Die Leute  dort  zogen wohl  über  Ora-
witza ab?« 

»Ja,  Kürassiere  von Harrach decken 
s ie ,  Ri t tmeis ter  Cappaun!« 

»Hat  keiner  den al ten Lind gesehen 
und seine Enkel in ,  ' s  Gretche?« fragt  
Hennemann herum. Aber  niemand hat  
s ie  geschaut ,  wen sah man überhaupt  
in  dieser  lürchter l ichen Nacht?  Werden 
schon wo stecken,  der  Alarm war r ich­
t ig  gewesen »Aber ,  wißt  "r,  daß die  
Türken dem Krautwald Matz sein abge­
schni t tenen Kopf ins  e igene Haus ge­
worfen haben, mit einem Zettel Im 
Mund:  ,So wird 's  jedem Spion gehen!? '  
Unser  Herrgot t  sol l  ihm die ewige Rtih 
geben; er hat gut gmacht, was er einmal 
gfehl t  hat i«  

»Gott  geh '  ihm die  ewige Ruh!« be­
kräftigte Hennemann. »Aber sagt, die 
Wirtschafter in ,  die  Leni ,  i s t  die auch 
nirgends gesehn worden?« 

»Die Leni?  Die is t  krank worden vor  
Schreck.« 

»Was haben s ie  mit  ihr  dann gemacht ,  
Franz?« 

»Kranke s ind schon am Nachmit tag 
abgeschoben worden.« 

»Da is t  der  a l te  Lind und ' s  Gretche 
s icher  mit!« 

Auch im Hennemannschen Hause 
werden Flücht l inge gespeis t .  Sie  wissen 
so wenig Genaues i iber  den al ten Lind 
und seine Enkel in  wie die  anderen,  ja  
nicht  e inmal  die  Gecshichte  von der  
Heimkehr  des  Krautwaldschen Schädels  
is t  im Wirrwarr  der  Lage an ihre  Ohren 
gedrungen,  

Im Hof s teht  der  Wagen nahezu fahr­
berei t ,  c 'er  Frau Hennemann nach Te-
mesvar  br ingen sol l ,  eben wil l  Henne­
mann hinaus,  da le ier t  e ine weibl iche 
St imme:  »Ich seh,  ich seh . .a  Alle  
Köpfe wenden s ich der  blassen |ungcn 
Frau zu.  »Ich seh ' s  Gretche.  . .  mit  zwei  
Kinder . . .  es  lauf t ,  was 's  kann,  den 
Hang runter ,  je tz t  i s ts  drüben!  Oh,  je tz t  
seh ich nix mehr , . ,  nix mehr!« 

Ein a l ter  Weißkirchner  zeigt ,  um Hen­
nemann aufzuklären,  auf  seinen Kopf 
und schüt te l t  ihn,  da  kommt ein Knecht  
in  die  Stube und meldet ,  daß gefahren 
werden könne.  Hennemann wendfi t  s ich 
seinem Weibe zu,  wil l  Abschied nehmen.  

»Bist  gut  angezogen,  Kathi?« 
»Ja.« 
»Na und gib Obacht  auf  dich,  gel t l«  

Rasch geht  der  Bauer  auf  Burgl  zu,  die  
schon im Sat te l  s i tz t !  »Ihnen dank" Ich 
vom Herzen!« 

Burgl  denkt :  Wie s ie  an s ich hal ten 
können,  diese Bauern!  Und der  Is t  doch 
eigent l ich ein Herr  am Landgut ,  Laut  
eagte sie; »Wie meinen Augapfel werd' 

ich "s  Mutter l  behüten,  Herr  Hennemnnn! 
Sie  aber ,  kühner  Schütze,  Weidmdnns-
hei l l«  

»Weidmannsdank!« 

Hennemann ordnet  noch am Geschirr  
des  Sat t l igen,  da taucht  im offenen Hof­
tor  der  Bauer  Kormann auf:  »Laudon!« 

»Was gibt ' s?« 
Kormann kommt wiegend näher ,  ver­

s teht ,  daß hier  Abschied genommen wird,  
und knurr t :  » 's  i s  ni t  e i l ig .«  

Burgl  ruf t  ihn aber  beisei te .  »Mann«,  
sagt  s ie ,  »es  is t  was geschehen!  Gel t?« 
Als  er  nicht  Farbe bekennen wil l ,  zürnt  
Burgl  und drängt  Ihn mit  geschickter  
Wendung ihres  Pferdes  wie zufäl l ig  vom 
Wagen weg.  Brauchst  keine Angst  zu 
haben,  ich sag '  der  Frau Hennemann 
kein Sterbenswort  Was is t  a lso los?« 

»Im Stadthaus sagen sie ,  daß der  Ge­
neral  je tz t  auch noch Werschetz  räu­
men wil l !«  

Burg!  fähr t  zusammen.  »Ich geh '  zum 
Brechainvi l le l«  

Der  Bauer  schaut  s ie  nachdenkl ich an.  
»Und ihr  meint , . ,?« Er schüt te l t  den er­
grauten Kopf:  »Is  für  die  Katz!  Ein paar  
schöne Redensar ten wird er  machen,  der  
"ranzos,  , lhr  könnt  s icher  sein* wird er  
sagen,  ,daß al les  geschieht ,  um die  gute  
Stadt  zu haben. '  Aber  wann einer  die  
Hosen vol l  hat ,  dann . .  .1« 

»Kennt  Ihr  den Brechainvi l le?« 
»Ja,  aus  dem Siebenjährigen Krieg.  Er  

hat  immer schön gredt!« 
Henemann tr i t t  näher;  »Kriegsrat?« 
»Wir  haben über  den Brechainvi l le  

gesprochen.« 
Hennemann sieht  von der  Burgl  zum 

I  Kormnnn,  geht  dann zurück zum Wagen 
'  le iner  Frau.  Dort  Is t  a l les  berei t .  


